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InfoservIce Pflanzenbau und Pflanzenschutz

• www.infoservice.landwirtschaft-bw.de 

PflanzenschutzInformatIonen

• www.pflanzenschutz-bw.de
• www.isip.de

sortenInformatIonen

• www.ltz-bw.de (Arbeitsfelder > Pflanzenbau > Sorten) 

ackerbaulIches versuchswesen

• www.ltz-bw.de (Arbeitsfelder > Versuchswesen >Ackerbau)
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dienststelle
beraterinnen und 
berater telefon

homepage / 
Infoservice Pflanzenbau und Pflanzenschutz

rufnummer der 
auskunftsgeber: 
01805/197 197-

reGIerunGsbezIrk stuttGart

backnang hermann gerstenlauer 07191/8954-220 www.rems-murr-kreis.landwirtschaft-bw.de 53

samuel Klöpfer 07191/8954-244

bad mergentheim hartmut lindner 07931/4827-6321 www.main-tauber-kreis.landwirtschaft-bw.de 54

uwe helmich 07931/4827-6316

böblingen helmut Kayser 07031/663-2371 www.boeblingen.landwirtschaft-bw.de 59

Jenny schulz 07031/663-2372

ellwangen Martin diemer 07961/9059-3627 www.landwirtschaft-mlr.baden-wuerttemberg.de 55

Johannes haußmann 07961/9059-3626

Göppingen bernhard schmid 07161/202-164 www.landkreis-goeppingen.landwirtschaft-bw.de -

Melanie Kolb 07161/202-162

heidenheim alexander skrypski 07321/321-1349 www.heidenheim.landwirtschaft-bw.de -

Johannes stängle 07321/321-1352

heilbronn Martina Kamm 07131/994-7354 www.heilbronn.landwirtschaft-bw.de 58

uli Klenk 07131/994-7355

Ilshofen theodor bender 07904/7007-3163 www.schwaebisch-hall.landwirtschaft-bw.de 60

stefan hörner 07904/7007-3165

ludwigsburg albert scholpp 07141/144-4921 www.ludwigsburg.landwirtschaft-bw.de 61

philipp Mayer 07141/144-4917

nürtingen hansjörg güthle 0711/3902-1484 www.esslingen.landwirtschaft-bw.de 62

Öhringen bernd Weger 07940/18-621 www.hohenlohekreis.landwirtschaft-bw.de 63

bernhard Weiß 07940/18-622

reGIerunGsbezIrk karlsruhe

bruchsal Christian erbe 0721/936-88670 www.karlsruhe.landwirtschaft-bw.de 65

Wolfgang ibach 06203/924-702

buchen Josef Matt 06281/5212-1604 www.neckar-odenwaldkreis.landwirtschaft-bw.de 66

bernhard spies 06281/5212-1606

calw Claudia Fässler 07051/160-964 www.kreis-calw.de 71

horb Maximilian seeger 07451/907-5421 www.freudenstadt.landwirtschaft-bw.de 68

Pforzheim Walter appenzeller 07231/308-1825 www.enzkreis.de/landwirtschaftsamt 69

Christian Kutter 07231/308-1830

rastatt heinz Weger 07222/381-4524 www.rastatt.landwirtschaft-bw.de -

gabriel Zoller 07222/381-4525

sinsheim gerd Münkel 07261/9466-5314 www.rhein-neckar-kreis.landwirtschaft-bw.de 70

Wolfgang ibach 06203/924-702

beraterInnen und berater der landratsämter
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beraterInnen und berater der landratsämter

dienststelle
beraterinnen und 
berater telefon

homepage / 
Infoservice Pflanzenbau und Pflanzenschutz

rufnummer der 
auskunftsgeber: 
01805/197 197-

reGIerunGsbezIrk freIburG

breisach Raphael Maurath 0761/2187-5823 www.breisgau-hochschwarzwald.landwirtschaft-bw.de -

Friedrich nauwerck 0761/2187-5824

- titisee-neustadt Klaus Kreß 0761/2187-5925

donaueschingen heidi saddedine 07721/913-5326 www.sbk.landwirtschaft-bw.de -

Reinhardt Ott 07721/913-5324

gallus schoch 07721/913-5329

emmendingen Michael hoenig 07641/451-9133 www.emmendingen.landwirtschaft-bw.de -

Matthias haas 07641/451-9173

lörrach Jochen Winkler 07621/410-4442 www.landwirtschaft-bw.info/servlet/pb/menu/1044929/
index.html

75

sonja bierer 07621/410-4441

offenburg Volker heitz 0781/8057-199 www.ortenaukreis.landwirtschaft-bw.de -

helmut häs 0781/8057-198

rottweil Martin Ohnmacht 0741/244-724 www.rottweil.landwirtschaft-bw.de -

hartmut beckereit 0741/244-723

stockach Franz steidle 07531/800-2923 www.konstanz.landwirtschaft-bw.de -

Roland Kästle 07531/800-2921

tuttlingen Martin Wenger 07461/926-1321 www.tuttlingen.landwirtschaft-bw.de -

waldshut simone Merke 07751/86-5334 www.waldshut.landwirtschaft-bw.de -

lothar denz 07751/86-5331

reGIerunGsbezIrk tÜbInGen

balingen luise lohrmann 07433/92-1947 www.landwirtschaft-bw.info/servlet/pb/menu/1044501/
index.html

82

bettina pfriender 07433/92-1946

dorothée schmieg 07433/92-1951

biberach paul haid 07351/52-6714 www.biberach.landwirtschaft-bw.de -

Michael Ziesel 07351/52-6716

friedrichshafen Markus Kreh 07541/204-5805 www.bodenseekreis.landwirtschaft-bw.de -

Mathias schürrle 07541/204-5828

gabriel bader 07541/204-5806

münsingen simone Kopp 07381/9397-7372 www.landwirtschaft-bw.info/servlet/pb/menu/1043087/
index.html

85

Wendelin heilig 07381/9397-7371

ravensburg n.n. 0751/85-6131 www.landwirtschaft-mlr.baden-wuerttemberg.de 86

sabine Riedle 0751/85-6134

- leutkirch stefanie schröder 07561/9820-6631

Werner sommerer 07561/9820-6611

sigmaringen Wilfried beck 07571/102-8627 www.sigmaringen.landwirtschaft-bw.de 88

hans-peter eller 07571/102-8624

tübingen Franz Maucher 07071/207-4035 www.tuebingen.landwirtschaft-bw.de 87

tobias bahnmüller 07071/207-4036

ulm anne-Katrin häckel 0731/185-3113 www.landwirtschaft-bw.info/servlet/pb/menu/1044882/
index.html

89

tobias Mieger 0731/185-3093
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Das Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflan-
zenschutzgesetz/PflSchG) vom 6. Februar 2012 (BGBl. I S. 
148) ist am 14. Februar 2012 in Kraft getreten. Es ergänzt die 
EU-Zulassungsverordnung (Verordnung (EG) Nr. 1107/2009) 
vom 21.10.2009 und dient der Umsetzung europäischer Richt-
linien.

Integrierte Pflanzenproduktion

Definition

Die Integrierte Pflanzenproduktion zielt darauf ab, bestmög-
liche Wachstumsbedingungen unter den gegebenen Stand-
ortbedingungen für die angebaute Kulturart zu schaffen und 
damit die Widerstandskraft gegen Schaderreger zu erhöhen 
und den Ertrag zu sichern. Dabei werden die ökonomischen 
Ziele einer nachhaltigen Wirtschaftlichkeit mit den ökologi-
schen Erfordernissen einer umweltgerechten pflanzlichen Er-
zeugung in Einklang gebracht. Im Integrierten Anbau werden 
alle geeigneten Verfahren von Pflanzenbau, Pflanzenernäh-
rung und Pflanzenschutz aufeinander abgestimmt und neue 
Erkenntnisse umgesetzt. 

Vorbeugende Pflanzenschutzmaßnahmen

standortwahl 

Die Standorte sind bezüglich Boden und Klima so zu wäh-
len, dass die Pflanzenarten entsprechend ihren Ansprüchen 
optimal wachsen können. Die Konkurrenzkraft  gegenüber 
Schadorganismen wird erhöht, die Menge an auswaschungs-
gefährdetem Nitrat am Ende der Vegetationsperiode wird 
vermindert und Bodenschäden durch Bodenerosion werden 
vermieden.

bodenbearbeItunG

Durch termingerechte (trockener, tragfähiger Boden, Bear-
beitungszeitpunkt), dem Standort (Topographie) angepass-
te, schonende (richtig eingestellter Reifendruck) Bodenbe-
arbeitung werden Struktur- und Erosionsschäden verhindert, 
die Nitratbildung in der vegetationsarmen Zeit reduziert, die 
Ausbreitung bestimmter Unräuter und Ungräser vermindert 
und die Ertragsfähigkeit erhalten.

fruchtfolGe

Der planvolle Wechsel zwischen (möglichst nicht verwand-
ten) Kulturarten, insbesondere der Wechsel zwischen Win-
terungen und Sommerungen, zwischen Tief- und Flachwurz-
lern, fördert Bodenfruchtbarkeit und Pflanzenwachstum, die 
Gefahr der Massenvermehrung von Schadorganismen wird 
gering gehalten.

zwIschenfruchtbau

Zwischenfrüchte vermindern die Auswaschung von Nähr-
stoffen und die Erosionsgefahr. Gezielte Begrünung trägt zur 
Unterdrückung von Unkräutern und Nematoden sowie zur 

InteGrIerte PflanzenProduktIon

Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit bei. Zwischenfruchtge-
menge erhöhen die Biodiversität auf dem Acker, durchwur-
zeln den Boden in unterschiedlicher Tiefe und erhöhen die 
Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche Standort- und Wit-
terungsbedingungen.

sortenwahl

Neben den Leistungen der Sorten in Ertrag und Qualität sind 
die Anfälligkeit gegen Schadorganismen, Winterhärte, Stand-
festigkeit und das Nährstoffaneignungsvermögen zu berück-
sichtigen. Eine frühe und sichere Abreife mindert Spätinfek-
tionen durch eine zeitige Ernte.

aussaat

Ein hoher Feldaufgang setzt die Einhaltung kultur- und sor-
tenspezifischer Saatzeiten, -dichten und -tiefen sowie die Be-
achtung günstiger Boden- und Witterungsverhältnisse vo-
raus. Gesundes Saat- und Pflanzgut sowie eine wirksame 
Saat- und Pflanzgutbehandlung verhindern die Befallswahr-
scheinlichkeit durch Schaderreger. 

PflanzenernährunG

Die Düngung der Kulturpflanzen muss sich nach Art, Men-
ge und Zeitpunkt am Nährstoffbedarf der Pflanzen und am 
Nährstoffvorrat des Bodens ausrichten. Nährstoffverluste bei 
der Ausbringung sind zu vermeiden.

Pflanzenschutz

Die Grundsätze des integrierten Pflanzenschutzes sind zu 
beachten. Der Integrierte Pflanzenschutz ist eine Kombi-
nation von Verfahren, bei denen unter vorrangiger Berück-
sichtigung der vorbeugenden und der  direkten biologischen 
und mechanischen Maßnahmen die Anwendung chemischer 
Pflanzenschutzmittel auf das notwendige Maß beschränkt 
wird. 

Direkte Pflanzenschutzmaßnahmen

bIoloGIsche massnahmen

Die vorhandene Möglichkeit des Nützlingseinsatzes im 
Ackerbau (Trichogramma gegen Maiszünsler) sollte genutzt 
werden, zumal diese Maßnahme durch das "Förderprogramm 
für  Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl (FAKT) bezu-
schusst wird. Die Förderung der natürlichen Feinde von Feld-
mäusen kann durch das Aufstellen von Sitzstangen für Greif-
vögel erfolgen.

mechanIsche massnahmen

Diese bieten sich besonders bei der Unkrautbekämpfung z.B. 
durch Striegeln von Sommergetreide oder Bandbehandlung 
und mechanische Pflege in Reihenkulturen an. Ein Zerklei-
nern der Erntereste fördert deren Abbau (Fusariumbekämp-
fung) oder führt zum Abtöten von Schädlingen (Maiszüns-
ler). Eine Pflege des Feldrandes kann das Einwandern schwer 
bekämpfbarer Unkräuter und Ungräser in das Feldinnere so-
wie die Ausbreitung von Krankheiten verhindern.
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Gute fachlIche PraxIs

chemIsche massnahmen

Beim chemischen Pflanzenschutz ist im Rahmen der guten 
fachlichen Praxis z.B. folgendes zu beachten:

• Pflanzenschutzmittel dürfen nur in den bei der Zulassung 
festgesetzten und den in der Gebrauchsanleitung angege-
benen sowie in den genehmigten und bekannt gemachten 
Anwendungsgebieten eingesetzt werden.

• Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln erfolgt unter 
Beachtung der wirtschaftlichen Schadensschwellen.

• Bei Anwendung von Pflanzenschutzmitteln mit gleicher 
oder ähnlicher Wirksamkeit werden die umweltschonen-
deren bevorzugt.

• Auf Flächen, die nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaft-
lich oder gärtnerisch genutzt werden (z.B. Feldraine oder 
Böschungen) und in oder unmittelbar an Gewässern ist die 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln verboten.

• Beschränkungen der Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln nach Förderrichtlinien (FAKT) und der SchALVO sind 
zu beachten.

• Die Auflagen für die Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln (Anwendungsgebiete, Sicherheitsabstände zu Gewäs-
sern oder Saumstrukturen, Einsatz nur in bestimmten Kul-
turen) müssen strikt eingehalten werden. 

• Zur Abdriftminderung sollten Pflanzenschutzmittel nicht 
bei Windgeschwindigkeiten über 5 m/s und Lufttempera-
turen über 25 °C ausgebracht werden; abdriftmindernde 
Düsen sind zu verwenden.

• Die Anwendung von entsprechend gekennzeichneten Mit-
teln darf auf drainierten Flächen nicht erfolgen.

• Pflanzenschutzmaßnahmen sind zu dokumentieren. Die 
Aufzeichnungen sind bei Betriebskontrollen vorzulegen.

• Es dürfen nur Feldspritzgeräte verwendet werden, die 
durch eine anerkannte Kontrollstelle überprüft wurden 
und mit einer gültigen Kontrollplakette versehen sind.

• Als bienengefährlich eingestufte Mittel dürfen nur unter 
Beachtung der Bienenschutzverordnung eingesetzt wer-
den.

• Bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist eine 
Beein trächtigung von Nachbargrundstücken und Gewäs-
sern (z.B. durch Abdrift oder Abschwemmung) zu vermei-
den.

• Eine Person darf Pflanzenschutzmittel nur anwenden, 
wenn sie über einen von der zuständigen Behörde ausge-
stellten Sachkundenachweis verfügt.

Gute fachliche Praxis

Pflanzenschutz darf nur nach guter fachlicher Praxis durch-
geführt werden (§ 3). Die gute fachliche Praxis im Pflanzen-
schutz umfasst insbesondere die Einhaltung der allgemeinen 
Grundsätze des integrierten Pflanzenschutzes. Kulturspezi-
fische Leitlinien können von den Berufsverbänden erstellt 
werden.

Sachkunde

Nach dem Pflanzenschutzgesetz und der am 6. Juli 2013 
in Kraft getretenen Pflanzenschutz-Sachkundeverordnung 
(PflSchSachkV) benötigen Personen, die

• beruflich Pflanzenschutzmittel anwenden,
• über den Pflanzenschutz beraten,
• andere Personen anleiten oder beaufsichtigen, die 

Pflanzenschutzmittel im Rahmen eines Ausbildungsver-
hältnisses oder einer Hilfstätigkeit im Ackerbau (z. B.  
Mäusebekämpfung mit Legeflinten oder Unkrautbekämp-
fung von Einzelpflanzen mit handgeführten Dochtstreich-
geräten) anwenden,

• Pflanzenschutzmittel gewerbsmäßig oder über das Inter-
net auch außerhalb gewerbsmäßiger Tätigkeiten in Verkehr 
bringen,

den neuen Sachkundenachweis im Scheckartenfor-
mat. Alle sachkundigen Personen sind verpflichtet, regel-
mäßig innerhalb von Dreijahreszeiträumen an einer 
Fort- oder Weiterbildungsmaßnahme zur Pflanzen-
schutz-Sachkunde teilzunehmen. Der Beginn des ersten Fort-
bildungszeitraums ist auf der Rückseite des neuen Sachkun-
denachweises vermerkt. Termine für Fortbildungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen sind unter folgendem Link 
www.ltz-bw.de > Arbeitsfelder > Pflanzenschutz > Rechtliche 
Vorgaben >Navigation Sachkunde > Navigation Fortbildungs-
kalender – Sachkunde Pflanzenschutz abrufbar. Seit dem 26. 
November 2015 darf der Handel Pflanzenschutzmittel, die für 
berufliche Anwender zugelassen sind, nur noch gegen Vor-
lage des neuen Sachkundenachweises abgeben.

Die Beantragung des neuen Sachkundenachweises kann 
schriftlich (nur auf Anfrage bei den unteren Landwirt-
schaftsbehörden der Landratsämter) oder auf elektroni-
schem Weg mit oder ohne Registrierung über den Link  
www.pflanzenschutz-skn.de erfolgen. Informationen zur 
Antragstellung  und zum Sachkundenachweis gibt es auf der 
Homepage des Landwirtschaftlichen Technologiezentrums 
Augustenberg unter www.ltz-bw.de > Arbeitsfelder > Pflan-
zenschutz > Rechtliche Vorgaben > Navigation Sachkunde.

Alt-Sachkundige (Erwerb der Sachkunde vor dem 14. Feb-
ruar 2012), die die Antragsfrist 26. Mai 2015 versäumt haben, 
können weiterhin einen Sachkundenachweis beantragen, al-
lerdings nach den Regelungen der neuen Pflanzen-
schutz-Sachkundeverordnung.
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Pflanzenschutzgerätekontrolle

Mit dem Inkrafttreten der neuen Pflanzenschutzgerätever-
ordnung am 6. Juli 2013 gelten neue Prüfintervalle. Die 
Zeitabstände zwischen den Prüfungen verlängern sich von 
vier auf sechs Kalenderhalbjahre. Neugeräte müssen, so-
fern sie keine Prüfplakette haben, innerhalb der ersten 6 Mo-
nate nach Ingebrauchnahme zur Kontrolle. Alle Pflanzen-
schutzgeräte, die bisher nicht der Prüfpflicht unterlagen 
(z.B. Karrenspritzen, stationäre Pflanzenschutzgeräte), sind 
bis zum 31. Dezember 2016 zu prüfen. Stationäre und mo-
bile Beizgeräte, Granulatstreugeräte, vom Schlepper ge-
tragene oder von einer Person geschobene bzw. gezogene 
Streichgeräte sowie Bodenentseuchungsgeräte sind 
ertsmalig bis zum 31.12.2020 zu prüfen. 
Von der Prüfpflicht ausgenommen sind nur Sprühfla-
schen, Druckspeicherspritzen, Streich- oder Spritzgeräte mit 
Rotationsstäubern, handbetätigte Rückenspritzgeräte, motor-
betriebene Rückenspritz- oder Rückensprühgeräte.

Aufzeichnungen (Art. 67 EU-VO, § 11 PflSchG)

Der Anwender (Landwirt, Lohnunternehmer) ist verpflich-
tet, Aufzeichnungen zu führen und diese aufzubewahren. 
Neu ist die Aufbewahrungsfrist für die Aufzeichnungen 
von 3 Jahren. Sie zählt ab dem Beginn des Jahres, das auf 
das Behandlungsjahr folgt. Die Kontrolle der Aufzeich-
nungen findet im Rahmen der üblichen Betriebskontrollen 
statt. Speziell für die Aufzeichnung und Dokumentation von 
Pflanzenschutzmaßnahmen geeignete Vorlagen sind bei 
den unteren Landwirtschaftsbehörden erhältlich.

Aufbrauchfristen (§ 12 und § 28 PflSchG)

Ein Pflanzenschutzmittel, dessen Zulassung durch Zeitablauf 
oder durch Widerruf auf Antrag des Zulassungsinhabers be-
endet ist, darf noch
• maximal 6 Monate abverkauft und
• maximal 18 Monate aufgebraucht werden.
Saatgut, das mit einem Pflanzenschutzmittel behandelt wor-
den ist, darf noch bis zum Ende der Aufbrauchfrist des jewei-
ligen Mittels ausgesät werden (§ 19).

Bestimmungs- und sachgemäße Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln

Pflanzenschutz darf nur nach guter fachlicher Praxis durchge-
führt werden. Alle Pflanzenschutzmaßnahmen sind mit be-
sonderer Sorgfalt und unter Berücksichtigung spezieller An-
wendungsvorschriften durchzuführen. Dies ist nicht nur aus 
Gründen einer optimalen Wirkung und Verträglichkeit der 
Präparate notwendig, sondern vor allem auch um mögliche 
schädliche Auswirkungen auf  Mensch, Tier, Grund-
wasser und Naturhaushalt zu vermeiden. Um dies si-
cherzustellen müssen alle mittel- und flächenbezogenen 
Anwendungsbestimmungen und Auflagen genau beachtet 

werden (Gebrauchsanleitung!). Sie werden bei der Zulas-
sung der Mittel durch das Bundesamt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit (BVL) festgelegt. Bestimmte 
Auflagen werden als „vom Bundesamt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit festgesetzte Anwendungsbestim-
mung“ erteilt und sind damit bußgeldbewehrt. 

mIndestabstände beI der anwendunG von 

PflanzenschutzmItteln zum schutz von 

umstehenden und anwohnern

Bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist nach gu-
ter fachlicher Praxis auch auf den Schutz von Personen in der 
Umgebung der Behandlungsfläche zu achten. Der Mindest-
abstand zu Umstehenden und Anwohnern darf bei Anwen-
dungen in Flächenkulturen 1 m und bei Anwendungen in 
Raumkulturen 3 m nicht unterschreiten. Dieser Mindestab-
stand ist vom Anwender einzuhalten, damit für Umstehende 
und Anwohner kein gesundheitliches Risiko besteht. 

Folglich müssen die Abstände eingehalten werden
• sowohl zu Flächen, auf denen sich Personen regelmäßig 

aufhalten, z. B. zu Grundstücken mit Wohnbebauung oder 
Privatgärten,

• als auch zu Wegen, die z.B. regelmäßig von Spaziergängern 
genutzt werden.

Sollten bei einzelnen Pflanzenschutzmitteln größere Sicher-
heitsabstände notwendig sein, setzt das BVL bei der Zulas-
sung dieser Mittel entsprechende Anwendungsbestimmun-
gen fest.

schutz von Grundwasser und oberflächenGewäs-

sern

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) stellt den Ord-
nungsrahmen für den langfristigen Schutz des Grundwassers 
vor dem Eintrag von Nitrat und Pflanzenschutzmitteln und 
der Oberflächengewässer vor dem Eintrag von Phosphat und 
Pflanzenschutzmitteln. Eine Broschüre für Landwirte mit den 
für die Umsetzung relevanten Maßnahmen der Wasserrah-
menrichtlinie ist bei den Landratsämtern erhältlich.

schutz des Grundwassers

In Baden-Württemberg ist nach der Verordnung des Umwelt-
ministeriums über Schutzbestimmungen und die Gewährung 
von Ausgleichsleistungen in Wasser- und Quellenschutzge-
bieten (Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung 
– SchALVO) in allen Wasserschutzgebieten (Normal- bzw. 
ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) in den Schutzzonen 
I-III die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln, die 
Terbuthylazin oder Tolylfluanid enthalten (einschl. Tankmi-
schungen), verboten. Im Rübenanbau werden chloridazon-
haltige Mittel aus Gründen des Grundwasserschutzes nicht 
mehr empfohlen. Innerhalb von Wasserschutzgebieten (Nor-
mal- bzw. ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) ist auf den 
Einsatz chloridazonhaltiger Pflanzenschutzmittel völlig zu 
verzichten.

Gute fachlIche PraxIs
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schutz der oberflächenGewässer

Zum Schutz der Oberflächengewässer und Gewässerorga-
nismen werden bei der Zulassung der Pflanzenschutzmittel 
produktspezifische Abstandsauflagen NG und NW 
(siehe ab S. 78) erteilt. Des weiteren wurden in Baden-Würt-
temberg mit dem neuen Wassergesetz am 01.01.2014 Rege-
lungen zur Anwendung von Pflanzenschutzmitteln an Ober-
flächengewässern festgesetzt.
Das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG) und das bis-
herige WG untersagen bereits die Umwandlung von Grün-
land in Ackerland und die Errichtung baulicher Anlagen im 
gesamten Gewässerrandstreifen. Mit dem neuen WG ist seit 
dem 1. Januar 2014 in Baden-Württemberg der Einsatz und 
die Lagerung von Dünge- und Pflanzenschutzmit-
teln in einem engeren Bereich von fünf  Metern ver-
boten, ausgenommen sind nur Wundverschlussmittel zur 
Baumpflege und Wildverbiss-Schutzmittel. Hintergrund ist 
insbesondere das Ziel, mit einem Pufferstreifen stoffliche 
Einträge zu verringern. In der Düngeverordnung galt bisher 
schon eine 1 m- bzw. 3 m-Abstandsregelung zur Vermeidung 
des Eintrags von Nährstoffen in oberirdische Gewässer

Die 5 m- Regelung im neuen Wassergesetz gilt für die gesam-
te landwirtschaftliche Fläche an Gewässern von wasser-
wirtschaftlicher Bedeutung; das sind in den meisten Fäl-
len die Gewässer erster und zweiter Ordnung im Amtlichen 
Digitalen Wasserwirtschaftlichen Gewässernetz (AWGN) 
(s.u.). An Oberflächengewässern von „wasserwirtschaftlich 
untergeordneter Bedeutung“ sind keine Gewässerrandstrei-
fen erforderlich. Hierunter fallen insbesondere kleinere Ge-
wässer, die nicht ständig Wasser führen, wie z.B. Be- und Ent-
wässerungsgräben, Straßenseitengräben oder Wasserstaffeln 
in Weinbergen.

reduzIerter abstand beI verwendunG verlustmIn-

dernder aPPlIkatIonstechnIk 

Für ab 2002 zugelassene Pflanzenschutzmittel ist die Appli-
kationstechnik das alleinige Kriterium für eine mögliche Ab-
standsreduzierung. Es wird unterschieden zwischen einem 
Standardabstand zu Oberflächengewässern, wenn keine ver-
lustmindernde Technik verwendet wird und reduzierten Ab-
ständen bei Einhaltung der Abdriftminderungsklassen 
90 %, 75 % oder 50 % (siehe ab Seite 78).

standardabstand 

Für Pflanzenschutzmittel gilt generell, dass sie nicht in oder 
unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder Küs-
tengewässern angewendet werden dürfen. Bei Verwendung 
nicht abdriftmindernder Düsentechnik sind mittelspezifische 
Abstände zu Oberflächengewässern festgelegt, die eingehal-
ten werden müssen. 

flexIbler abstand beI rIsIkomIndernden 

anwendunGsbedInGunGen

Bei wenigen Pflanzenschutzmitteln kann der vorgeschrie-
bene Sicherheitsabstand bei Einhaltung von risikomin-
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dernden Anwendungsbedingungen verringert werden. Ri-
sikomindernde Anwendungsbedingungen sind unter den 
Begriffen Anwendungstechnik, Gewässertyp und 
Randvegetation festgelegt. Der Anwender hat anhand 
dieser Kriterien festzustellen, ob aufgrund der vorliegen-
den Bedingungen der für das Pflanzenschutzmittel festge-
legte Standardabstand einzuhalten ist oder ein geringerer 
Abstand, der für die jeweilige Risikokategorie ausgewie-
sen ist.

auflaGen zum schutz vor abschwemmunGen

Diese Auflagen sehen Abstände zu Oberflächengewässern 
vor, die entsprechend der Hangneigung, des Pflanzenbe-
wuchses zwischen behandelten Flächen und Oberflächenge-
wässern, Auffangsystemen (die nicht in Oberflächengewäs-
ser oder Kanalisationen münden) bzw. Anbauverfahren (wie 
Mulch- und Direktsaat) festgelegt sind.

auflaGen fÜr flächen mIt draInaGe oder 

bestImmten bodenarten 

Um Belastungen von Oberflächengewässern zu vermeiden, 
ist der Einsatz bestimmter Pflanzenschutzmittel auf  
drainierten Flächen entweder nur zeitlich begrenzt mög-
lich oder ganzjährig verboten (z.B. isoproturon- und chlorto-
luronhaltige Herbizide). Anwendungsbeschränkungen erge-
ben sich auch in Abhängigkeit von den Bodenarten.

schutz der oberflächenGewässer beI beseItIGunG 

von restmenGen bzw. der GerätereInIGunG

In Oberflächengewässern werden zeitweise Spuren aus häu-
fig verwendeten Pflanzenschutzmitteln nachgewiesen. Flüs-
sigkeiten mit Resten von Pflanzenschutzmitteln dür-
fen keinesfalls in die Kanalisation oder in Gewässer 
gelangen! Leere Pflanzenschutzmittelverpackungen sind 
gründlich zu reinigen und auszuspülen. Dabei anfallende 
Flüssigkeit ist in den Spritzflüssigkeitsbehälter zu geben. 
Technisch unvermeidliche Restmengen bereits auf dem Feld 
1:10 verdünnen, gut rühren und auf der behandelten Flä-
che ausbringen, möglichst gleichzeitig auch Behälterreini-
gung mit Reinigungsdüse durchführen. Die Innenreinigung 
soll unmittelbar nach Beendigung der Spritzarbeiten erfol-
gen, damit keine Spritzflüssigkeit antrocknen kann. Bei be-
sonders problematischen Mitteln wie z.B. Herbizide aus der 
Gruppe der Sulfonylharnstoffe, muss die Innenreinigung mit 
Hilfe von speziellen Reinigungsmitteln durchgeführt werden. 
Dabei sollten auch die Filter gereinigt werden. Die Geräteau-
ßenreinigung ist auf einer unbehandelten Anwendungsfläche 
mit einer Waschbürste oder einem Hochdruckreiniger und 
sauberem Wasser aus Zusatzbehälter oder Wassertank vor-
zunehmen.

schutz der ackerrandflora und -fauna

Ziel ist, dem Schutz von sog. Nichtzielorganismen in 
schützenswerten Biotopen (Saumbiotopen) vor Wirkstoff-
Einträgen durch Abdrift mit speziellen Auflagen (NT) Rech-
nung zu tragen.
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abstandsauflaGen zu saumbIotoPen (nt)

Für die an Kulturflächen angrenzenden Saumbioto-
pe werden das Einhalten von 5 m Mindestabstand, die 
Nutzung abdriftmindernder Technik oder beides vorge-
schrieben (siehe ab Seite 78). Bei Vorliegen der in der Ta-
belle aufgeführten Ausnahmebedingungen können die Auf-
lagen teilweise oder vollständig entfallen. Dem vom Julius 
Kühn-Institut hierzu erstellten Verzeichnis der regionalisier-
ten Kleinstrukturanteile ist zu entnehmen, in welchen Ge-
meinden strengere Auflagen gelten (www.jki.bund.de). Die 
Abstände zu Saumbiotopen (Hecken, Gehölzinseln, Acker-
randstreifen) müssen nicht eingehalten werden, wenn diese 
weniger als 3 m breit sind, auf nachweislich landwirtschaft-
lich oder gärtnerisch genutzten Flächen angepflanzt worden 
sind oder wenn mit einem tragbaren Pflanzenschutzgerät ge-
arbeitet wird.

bIenenschutz

Der Schutz der Bienen ist unerlässlich, wenn in den Kulturen 
und auf angrenzenden Flächen Pflanzen von Bienen beflogen 
werden. Die Verhaltensregeln dazu sind in der „Verordnung 
über die Anwendung bienengefährlicher Pflanzenschutz-
mittel“ festgelegt. Danach sind bienengefährliche Pflanzen-
schutzmittel alle Pflanzenschutzmittel, die mit der Auflage 
zugelassen wurden und als „bienengefährlich“ zu kennzeich-
nen sind und andere zugelassene Pflanzenschutzmittel in ei-
ner höheren als der höchsten in den Gebrauchsanweisungen 
vorgesehenen Aufwandmenge oder Konzentration. Blühen-
de Pflanzen sind Pflanzen, an denen sich geöffnete Blüten 
befinden, außer Hopfen und Kartoffeln.
Hinweis: Die Bienenschutzauflagen der einzelnen Mittel sind 
ab Seite 77 aufgelistet.

Generell GIlt:

• Einstufung der Pflanzenschutzmittel zur Bienengefährlich-
keit beachten! 

• Die Anwendung von bienengefährlichen Pflanzenschutz-
mitteln ist an blühenden Pflanzen verboten. An Pflanzen, 
die zwar nicht blühen, jedoch von Bienen beflogen werden 
weil blühende Unkräuter oder Honigtau von Blattläusen 
vorhanden sind, dürfen bienengefährliche Mittel nicht ein-
gesetzt werden.

• Eine Mischung mehrerer Insektizide ist wie ein bienen-
gefährliches Pflanzenschutzmittel (B1) zu betrachten und 
darf daher nicht auf blühende oder von Bienen beflogene 
Pflanzen ausgebracht werden, auch wenn die einzelnen Mi-
schungspartner als bienenungefährlich eingestuft sind.

• Bei der Anwendung von bienengefährlichen Pflanzen-
schutzmitteln ist besondere Vorsicht geboten, wenn sich 
im Randbereich der zu handelnden Flächen blühende Kul-
turen oder Kräuter befinden. Bienengefährliche Mittel 
dürfen nur so angewandt werden, dass eine Bienengefähr-
dung bei direkt benachbarten Pflanzenbeständen durch 
Abdrift ausgeschlossen ist. Daher sollten im Randbereich 
der Flächen vor dem Einsatz bienengefährlicher Pflanzen-
schutzmittel rechtzeitig Mulcharbeiten durchgeführt wer-
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den. Bienengefährliche Pflanzenschutzmittel dürfen nicht 
so gehandhabt, aufbewahrt oder beseitigt werden, dass Bie-
nen mit ihnen in Berührung kommen.

• Ist das Pflanzenschutzmittel als schädigend für Populati-
onen von Bestäuberinsekten eingestuft, sollten Anwen-
dungen des Mittels in die Blüte vermieden werden oder, 
insbesondere zum Schutz von Wildbienen, in den Abend-
stunden erfolgen.

nachbaubeschränkunGen

In trockenen Jahren - wie 2015 - kann es nach einem Her-
bizideinsatz im Frühjahr zu Schäden an den nachfolgenden 
Kulturen im Sommer/Herbst kommen. Zu den empfindli-
chen Kulturen zählen Winterraps, zweikeimblättrige Zwi-
schenfrüchte, Sonnenblumen oder auch Zuckerrüben. Nie-
derschlagsarme Lagen, Standorte mit geringem Anteil an 
organischer Substanz, geringer biologischer Aktivität wie 
leichte Sandböden oder auch sehr schwere Tonböden sind 
stärker betroffen. Auf den Gebrauchsanleitungen sind Hin-
weise zu Nachbaubeschränkungen (WP) abgedruckt.

GefahrenkennzeIchnunG (n)

Mit der Kennzeichnung N von chemischen Stoffen als „um-
weltgefährlich“ (siehe Seite 86) wird darauf hingewiesen, 
dass von dem Produkt bei Missbrauch oder Unfällen Gefah-
ren für den Anwender und die Umwelt ausgehen können. 

ParallelImPort von PflanzenschutzmItteln

Pflanzenschutzmittel dürfen in Deutschland nur eingeführt 
und in den Verkehr gebracht werden, wenn sie in einem Mit-
gliedstaat der EU oder einem EWR-Staat (Island, Liechten-
stein, Norwegen) zugelassen sind, vom BVL eine Verkehrs-
fähigkeitsbescheinigung haben, mit einem in Deutschland 
bereits zugelassenen Pflanzenschutzmittel übereinstimmen 
und den gleichen Wirkstoff in vergleichbarer Menge enthal-
ten, mit ihrer Bezeichnung, dem Namen und der Anschrift 
des Inhabers der Verkehrsfähigkeitsbescheinigung und der 
vom BVL erteilten Nummer versehen sind. Ferner dürfen 
Pflanzenschutzmittel nur dann eingeführt, verkauft und an-
gewendet werden, wenn das BVL dem Importeur dafür ei-
ne Einfuhrgenehmigung erteilt hat. Dies gilt auch für den 
Fall, dass die Pflanzenschutzmittel für den Eigengebrauch ge-
dacht sind. Aktuelle Angaben sind im Internet unter www.
bvl.bund.de „Liste der Bescheinigungen zur Verkehrsfähig-
keit von Parallelimporten“ enthalten.

entsorGunG von verbotenen und unbrauchbaren 

PflanzenschutzmItteln

Seit März 2008 gilt eine Entsorgungspflicht von Pflanzen-
schutzmitteln mit Anwendungsverbot. Eine Liste der betrof-
fenen Pflanzenschutzmittel ist unter www.bvl.bund.de hin-
terlegt und kann bei den Unteren Landwirtschaftsbehörden 
eingesehen werden. Die Entsorgung erfolgt über die Land-
kreise. Im eigenen Interesse (Kontrollen, Cross Compliance, 
Pflanzenschutzgesetz) sollte davon unbedingt Gebrauch ge-
macht werden. Die Pflanzenschutzindustrie organisiert in 
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unregelmäßigen Abständen die Rücknahme und Entsorgung 
von Pflanzenschutzmitteln mit dem PRE-System. Neben 
Pflanzenschutzmittel können bei Bedarf auch andere Che-
mikalien aus der Landwirtschaft, wie Reinigungsmittel, Öle 
usw. abgegeben werden. Die Rückgabe der Mittel kostet 2,85 
Euro/kg/l zzgl. MwSt. Alle Sammelstellen und Termine sowie 
die Bedingungen für die Rücknahme finden Sie unter: www.
pre-service.de 

Zusätzliche Anwendungsgebiete

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) kann auf Antrag den Geltungsbereich eines-
bereits zugelassenen Pflanzenschutzmittels ausweiten:

• Art. 53 EU-VO – Zulassungen für Notfallsituationen
• Art. 51 EU-VO regelt Ausweitungen des Geltungsberei-

ches von Zulassungen auf geringfügige Verwendungen.

Antragsteller können sein: der Zulassungsinhaber, der An-
wender, juristische Personen (z.B. Verbände), deren Mitglie-
der Anwender sind, bzw. amtliche oder wissenschaftliche 
Einrichtungen. An der Anwendung muss ein öffentliches In-
teresse bestehen. Das BVL macht die erteilten Genehmigun-
gen im Bundesanzeiger bekannt.
Das Landwirtschaftliche Technologiezentrum Augustenberg 
(LTZ) erteilt einzelbetriebliche Genehmigungen nach § 22 
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entsorGunG von PflanzenschutzverPackunGen (PamIra®): termIne und sammelstellen 2016

termin ort sammelstelle termin ort sammelstelle

16.06.2016 sulzdorf bag hohenlohe-Raiffeisen eg 12.10.2016 tuningen g. Kohler landhandel

16.06.–17.06.2016 bruchsal Zg Raiffeisen eg 12.10.–13.10.2016 Westerstetten lehner agrar gmbh

22.06.–23.06.2016 bad Rappenau Kraichgau Raiffeisen Zentrum eg 12.10.–13.10.2016 Freiberg a.n bayWa ag

27.06.–28.06.2016 tettnang bayWa ag 12.10.–13.10.2016 Osterburken Zg Raiffeisen eg

28.06.–29.06.2016 heddesheim Zg Raiffeisen eg 12.10.–13.10.2016 Reinstetten Raiffeisen Waren gmbh

28.06.–29.06.2016 neuenstein bag hohenlohe-Raiffeisen eg 12.10.–14.10.2016 appenweiher Wurth pflanzenschutz gmbh

05.07.2016 balingen bayWa ag 13.10.2016 inneringen landhandel stauß gmbh

14.07.2016 Friedrichsh.-hirschlatt beiselen gmbh 13.10.2016 stühlingen Zg Raiffeisen eg

20.07.2016 Friesenheim baden agrarhandel gmbh 17.10.–18.10.2016 ulm beiselen gmbh

03.08.2016 Malsch Zg Raiffeisen eg 17.10.–18.10.2016 blaufelden lbV Raiffeisen eg

18.08.2016 salem-neufrach Zg Raiffeisen eg 19.10.–20.10.2016 eschach bayWa ag

18.08.2016 schwaigern-stetten Otto Reyle gmbh 19.10.–20.10.2016 stockach Zg Raiffeisen eg

18.08.–19.08.2016 heilbronn agRO schuth gmbh 20.10.2016 Kirchberg-lobenhausen Fa. Kochendörfer e.K.

23.08.2016 brackenheim bayWa ag 20.10.–21.10.2016 erbach bayWa ag

01.09.2016 lahr Zg Raiffeisen eg 25.10.2016 bopfingen bayWa ag

06.09.–07.09.2016 Merdingen Zg Raiffeisen eg 26.10.2016 Mosbach Zg Raiffeisen eg

08.09.2016 bühl droll Ohg landhandel 27.10.-28.10.2016 Ravensburg bayWa ag

13.09.–14.09.2016 efringen-Kirchen Zg Raiffeisen eg 02.11.2016 altshausen landhandel stauß gmbh

15.09.2016 Müllheim Fliegauf gmbh 02.11.–03.11.2016 tailfingen bayWa ag

21.09.–22.09.2016 bad Friedrichshall bag-Franken eg 02.11.–03.11.2016 niederstetten bageno Raiffeisen eg

29.09.2016 Oberndorf a.n. bayWa ag 02.11.–03.11.2016 tauberbischofsheim Zg Raiffeisen eg

05.10.–06.10.2016 niederstotzingen bayWa ag 03.11.2016 donaueschingen Zg Raiffeisen eg

06.10.–08.10.2016 laichingen b. striebel agrarhandel 03.11.–04.11.2016 pfullendorf Zg Raiffeisen eg

10.10.–11.10.2016 Riedlingen bayWa ag 10.11.2016 Friedrichsh.-hirsch beiselen gmbh

11.10.2016 nürtingen bayWa ag

PflSchG für die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in 
Kulturen, die nur in geringfügigem Umfang angebaut wer-
den. Diese Genehmigungen enden mit dem Zulassungsende 
oder nach der erteilten Genehmigungsfrist. Danach besteht 
keine Aufbrauchfrist. 

Folgende Grundsätze sind für die Anwendung genehmigter 
Pflanzenschutzmittel zu beachten:
• Eine Genehmigung wird nur für zugelassene Mittel erteilt.
• Bei der Anwendung des Mittels im genehmigten Anwen-

dungsgebiet gelten die Hinweise in der Gebrauchsanlei-
tung. Außerdem sind die zusätzlichen Vorgaben für das 
Mittel zu berücksichtigen.

• Mögliche Schäden aufgrund mangelnder Wirksamkeit oder 
Beeinträchtigungen der Kultur liegen in der Verantwor

Nationaler Aktionsplan

Zur Umsetzung der EU-Pflanzenschutzrichtlinie wurde am 
10.04.2013 der Nationale Aktionsplan zur nachhaltigen An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln veröffentlicht.

Ziele sind vor allem die Minderung der Risiken für die mensch-
liche Gesundheit und den Naturhaushalt durch konsequente 
Einhaltung der Anwendungsbestimmungen und Auflagen, so-
wie die Begrenzung der Anwendungen auf das notwendige 
Maß, auch durch die Nutzung von Prognoseverfahren.
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vorratsschutz

Wichtige Maßnahmen zur Vermeidung von Befall durch Vor-
ratsschädlinge sind:
• Getreide nicht überlagern, 
• Getreidelager vor der Einlagerung der neuen Ernte gründ-

lich reinigen, 
• Wände, Decken und Fußböden gegen eindringende Feuch-

tigkeit abdichten, 
• nur trockenes Getreide einlagern, 
• Getreide kühl und trocken lagern,
• die Lagertemperaturen überwachen, 
• ggfs. durch Belüften das eingelagerte Getreide abkühlen,
• direkte Bekämpfungsmaßnahmen nur gezielt nach festge-

stelltem Schädlingsauftreten vornehmen.

hInweIs zur anwendunG von rodentIzIden 

Verschiedene Mittel, u. a. mit den Wirkstoffen Brodifa-
coum, Bromadiolon und Difenacoum werden nach dem 
Ende ihrer Zulassung als Pflanzenschutzmittel mit einer 
Biozid-Registrierung angeboten. Berufliche Anwender mit 
einer Pflanzenschutz-Sachkunde (z. B. Landwirte) dürfen 
diese Mittel weiterhin erwerben und anwenden.

tabelle 1: tIerIsche schädlInGe

wirkung gegen mittel (beispiele) aufwandmenge anwendung besondere hinweise

leere lagerräume 1)

insekten K-Obiol eC 25 40–60 ml
in 5 l Wasser/100 m²
in 10 l Wasser/100 m²

Max. 1 x auf glatten,
auf rauen Oberflächen

insekten
Milben (befallsminderung)

silico-seC 10 g/m²
stäuben, mit kompressor- oder  
motorbetriebener stäubepistole

Max. 10–12 x

lagernde Getreidevorräte 1)

insekten actellic 50
8 ml/t 
in mindestens 
5 l Wasser/t

auf den Fördergutstrom spritzen
behandlung nach befallsbeginn bei einer 
umlagerung max. 1 x;
nicht in Roggen, Mais, buchweizen

insekten K-Obiol eC 25
10 oder 20 ml/t  
in 1 l Wasser/t 

auf den Fördergutstrom spritzen
Max. 1 x; bei 10 ml/t 6 Monate und bei 
20 ml/t 12 Monate Wirkungsdauer

insekten
Milben

silico-seC 2) 1–2 kg/t
einmischen mittels dosiergerät  
oder von hand

gleichmäßig in einlaufendes getreide 
einmischen

lagerräume mit eingelagerten vorratsgütern 1)

Motten microsol-bio-autofog 1 dose/1000 m³

Kalt- oder heißnebeln

einwirkungszeit 6 std.,  
belüftungszeit 12 std.;  
schädlinge in den lagernden Vorratsgü-
tern werden nicht bekämpft.

Motten
Käfer

dedevap plus 
oder

microsol-pyrho sp-autofog 3)

1 dose/1000 m³
4 dose/1000 m³

Motten
Käfer

microsol-pyrho-fluid
1 ml/m³
6 ml/m³

insekten
Milben (befallsminderung)

silico-seC 2) 10 g/m²
stäuben, mit kompressor- oder 
motorbetriebener stäubepistole

schädlinge in den lagernden Vorratsgü-
tern werden nicht bekämpft.

1) anwenderschutz beachten!
2) einsatz wegen staubentwicklung und Kornverfärbung mit dem abnehmer absprechen.
3) Wartezeit 21 tage

getreideschimmelkäfer MehlmilbeKornkäfer Mehlmotte
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stoPPel- und vorsaatbehandlunG

tabelle 2: unkrautbekämPfunG vor der saat und nach der ernte mIt tallowamIn-freIen mItteln
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dominator 480 tF
ackerbaukulturen
Zuckerrüben
stilllegungsflächen

2,25 3,75 3,75

3,75
25 %1)

neue anwendungsbestimmungen begren-
zen die behandlungen und wirkstoffmengen 
pro Jahr (s. hinweise) und beschränken die 
spätanwendung in Getreide.

eine anwendung von Glyphosat zur  
arbeitserleichterung (druschoptimierung) 
entspricht nicht der guten fachlichen Praxis 
und ist seit dem 21.05.2014 untersagt.

wa 700 eine anwendung ist nur auf teilflächen 
erlaubt, auf denen aufgrund von unkrautdurch-
wuchs in lagernden beständen oder von Zwie-
wuchs in lagernden oder stehenden beständen 
eine beerntung nicht möglich ist.

glyfos dakar
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

1,6 2,65 2,65
2,65

glyfos supReMe
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

2,4 4,0 4,0
4,0

glyfos tF Classic
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

3,0 5,0 5,0
5,0

plantaclean  
450 premium

ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

4,0 4,0
4,0

plantaclean label Xl
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

5,0
5,0

Roundup powerflex
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

3,75 3,75
3,75

Roundup Rekord
ackerbaukulturen
stilllegungsflächen

2,5 2,5
2,5

33 %1)

taifun forte

getreidestoppeln
Rapsstoppeln
Mais
Zuckerrüben
stilllegungsflächen

5,0
5,0

5,0
5,0

5,0

touchdown Quattro

ackerbaukulturen
stilllegungsflächen
Mais
Zuckerrüben

3,0
3,0

5,0
5,0

durano tF,
Clinic free

ackerbaukulturen
Mais
Zuckerrüben
stilllegungsflächen

3,0
3,0

5,0

5,0
33 %1)

wa 701 eine anwendung ist nur auf teilflächen 
erlaubt, auf denen aufgrund von unkrautdurch-
wuchs in lagernden beständen eine beerntung 
nicht möglich ist.

Kyleo
ackerbaukulturen
getreide
Mais

5,0
5,0

5,0

Keine anwendung in lagernden beständen oder 
bei Zwiewuchs in stehenden beständen!

starane Xl
getreidestoppeln
Rapsstoppeln

1,8
1,8

1) einzelpflanzenbehandlung mit dochtstreichgerät

Hinweise

Mit glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln dürfen in-
nerhalb eines Kalenderjahres auf der derselben Fläche nur 
noch maximal 2 Behandlungen im Abstand von mindes-
tens 90 Tagen durchgeführt werden; dabei dürfen insgesamt 
nicht mehr als 3,60 kg Wirkstoff pro Hektar und Jahr ausge-
bracht werden.
Quecke muss am Behandlungstermin etwa 15 - 25 cm lange 
grüne Triebe mit jeweils mindestens 3 Blättern haben. Bo-
denbearbeitung erst nach deutlicher Vergilbung der Quecke 
durchführen.

Beim Einsatz glyphosathaltiger Produkte mit dem Netzmittel 
Tallowamin ist eine Verwendung des Erntegutes als Futter-
mittel / Einstreu nicht möglich, das gilt ebenso für die An-
wendungsgebiete Wiesen und Weiden, daher werden diese 
Mittel nicht mehr empfohlen.
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allGemeInschädlInGe

tabelle 3: mIttel zur nacktschneckenbekämPfunG

mittel 
(beispiele) kultur

aufwandmenge 
kg/ha anwendungshinweise 1)

derrex 2) ackerbaukulturen 
gründüngungspflanzen

7
bei befallsbeginn bzw. sichtbarwerden der ersten symptome, 
max. 4 anwendungen

sluxx hp 2) ackerbaukulturen 7
bei befallsbeginn, erreichen des schadensschwellenwertes, 
max. 4 anwendungen

arinex 2) getreide 
Raps

6 
6

nach dem auflaufen bis ende bestockung; 
vom auflaufen bis 9 und mehr laubblätter entfaltet

delicia schnecken-linsen,
innoprotect schneckenkorn, 
Mollustop,
patrol Metapads g2,
schneckenkorn spiess-urania g2

getreide 
Raps 
Zucker-, Futterrüben 
ackerbohne

3 
3 
3 
3

ab der saat bis zum ende des bestockens; 
ab der saat bis zum beginn des längenwachstums; 
ab der saat bis 9 und mehr laubblätter entfaltet; 
nach befallsbeginn oder Warndienstaufruf

Metarex tds
getreide 
Raps 
Zucker- und Futterrübe

7 
7 
7

nach der saat bis zum ende des bestockens; 
nach der saat bis zum beginn des längenwachstums; 
bis 7. laubblatt entfaltet;

patrol Metapads 2,
schneckenkorn spiess-urania 2)

getreide 
Raps

4 
4

ab saat bis zum ende des bestockens; 
ab saat bis zur Rosettenbildung;

1) anwendung max. 2 x im zugelassenen Zeitraum, wenn nichts anderes vermerkt ist.
2) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016, aufbrauchfrist bis 30.06.2017

Nacktschnecken

Eine gezielte Bekämpfung von Nacktschnecken mit Mollus-
kiziden (Tabelle 3) kann notwendig werden, wenn andere 
Maßnahmen nicht ausreichen, die Besatzdichten unterhalb 
der vorläufigen Schadensschwelle zu halten. 

Folgende ackerbauliche Maßnahmen wirken vorbeugend ge-
gen Schneckenbefall:
• eine frühzeitige Bodenbearbeitung, um ein Abtrocknen 

des Bodens zu ermöglichen, 
• ein rechtzeitiges Abmähen und Einarbeiten einer Zwi-

schenfrucht, 
• die Rückverfestigung des Saatbettes mittels Krumenpacker 

vor der Saat oder ein Walzen nach der Saat.

Vorläufige Schadensschwelle für Nacktschnecken
Die Ermittlung des Schadpotentials erfolgt durch Auslegen 
von Schneckenfolien, feuchten Säcken u.ä. Materialien, un-
ter denen sich die Schnecken tagsüber verkriechen. Diese 
Kontrollmaßnahme sollte an mehreren bekannten Befalls-
stellen eines Feldes erfolgen. Sie ist nur sinnvoll bei feuch-
tem Boden.

Als Schadensschwellenwert für Winterraps kann wäh-
rend des Gefährdungszeitraumes (siehe Anwendungshin-
weise) 1 Schnecke je Kontrollstelle angesetzt werden.

Die Schneckenkornmittel können mit dafür ausgerüsteten 
Düngerstreuern oder mit speziellen Schneckenkornstreu-
ern ausgebracht werden.

garten-Wegschnecke genetzte ackerschneckegraue ackerschnecke spanische Wegschnecke
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allGemeInschädlInGe

Feld- und Schermaus

Bevorzugt sind beispielsweise folgende vorbeugende Maß-
nahmen durchzuführen:
• Aufstellen von Sitzkrücken zur Fangbegünstigung für Greif-

vögel,
• Bodenbearbeitung befallener Flächen,
• Mulchen von Ackerrandstreifen und Gräben.

Sollten diese Maßnahmen nicht mehr ausreichen, um die Be-
satzdichten unterhalb der Schadensschwelle zu halten, kann 
eine gezielte Mausbekämpfung mit Rodentiziden (nachfol-
gende Tabelle) notwendig werden.

schadensschwellen fÜr feldmäuse

kultur zeitraum
schadensschwellen: 

belaufene löcher/250m2

ackerbau Feb./März 5-10

Grünland sept./Oktober 20-30

tabelle 4: mIttel zur feld- und schermausbekämPfunG

mittel 
(beispiele)

wirkstoff kultur aufwandmenge anwendungshinweise

feldmaus

Ratron-giftweizen 2) Zinkphosphid
Fertigköder

ackerbaukulturen,
Wiesen und Weiden

5 stück / loch verdecktes auslegen 1)

Ratron giftlinsen
Zinkphosphid
granulatköder

ackerbaukulturen
Wiesen und Weiden

5 stück / loch bzw.
verdecktes auslegen 1), 
max. 1 anwendung pro Jahr

100 g / Köderstelle
auslegen in geeigneten
Köderstationen, 
max. 1 anwendung pro Jahr

schermaus

Ratron schermaus - sticks
Zinkphosphid
blockköder

ackerbaukulturen,
Wiesen und Weiden

1 stück je 3-5 m
ganglänge

verdecktes auslegen 1)

giftköder kann auch mit dem schermaus-
pflug ausgebracht werden
max. 1 anwendung pro Jahr

1 stück / Köderstelle auslegen in geeigneten Köderstationen

Wühlmausköder
Zinkphosphid
Fertigköder

Wiesen und Weiden
5 g je 8-10 m
ganglänge

verdecktes auslegen 1)

1) der Köder muss tief und unzugänglich für Vögel in die nagetiergänge eingebracht werden. 
dabei sind geeignete geräte (z. b. legeflinte) zu verwenden. es dürfen keine Köder an der Oberfläche zurückbleiben. (nt 661).

2) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016, aufbrauchfrist bis 30.06.2017

Maßnahmen zur Verhütung von Wildschäden:

Es bestehen verschiedene Möglichkeiten, gefährdete Kultu-
ren während des gefährdeten Entwicklungsstadiums zu schüt-
zen. Sinnvollerweise sind die Schutzmaßnahmen mit dem 
Jagdausübungsberechtigtem abzustimmen. Möglich sind:
• Ablenkungsfütterungen,
• Aufstellen eines elektrischen Schutzzaunes, der mit geeig-

neten Maßnahmen frei von Bewuchs zu halten ist,
• Aufstellen eines elektrischen Schutzzaunes, der mit ge-

eigneten Maßnahmen frei von Bewuchs zu halten 
ist,Anwendung von Vergrämungsmitteln nach Gebrauchs-
anleitung.

Der Anwender von Mitteln mit einer Zulassung zur Verhü-
tung von Wildschäden im Wald benötigt keine Sachkunde 
nach § 9 Pflanzenschutzgesetz. Wildschweinschaden in Mais Jungsau

Wildschweinschaden in Rüben Wildschweinschaden in getreide
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albertIne

Zweizeilig, mittleres bis hohes Ertragsniveau; spät, kurz bis 
mittellang; standfest, halmstabil; gute Widerstandsfähigkeit 
gegen Blattkrankheiten; überdurchschnittliches TKM und 
hl-Gewicht, geringer bis mittlerer Vollgerstenanteil

calIfornIa

Zweizeilig, mittleres bis hohes Ertragsniveau, spät,  kurz bis 
mittellang bei geringer bis mittlerer Lagerneigung, halmsta-
bil; gute Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten; TKM 
mittel bis hoch, hl-Gewicht mittel, mittlerer bis hoher Voll-
gerstenanteil

ParolI

Zweizeilig, geringes bis mittleres Ertragsniveau; mittelfrüh, 
mittellang, geringe bis mittlere Neigung zu Lager, Halm- und 
Ährenknicken; Widerstandsfähigkeit gegenüber Mehltau 
hoch, gegenüber den anderen Gerstenblattkrankheiten mit-
tel bis gering, einzige zugelassene Sorte mit Resistenz gegen 
Gerstengelbverzwergungsvirus; TKM und hl-Gewicht mittel 
bis hoch, Vollgerstenanteil hoch

sortenratGeberwInterGerste, wIntertrItIcale

kws merIdIan

Mehrzeilig, hohes bis sehr hohes Ertragsniveau; mittlere Rei-
fe, mittellang; mittlere Neigung zu Lager, Halm- und Äh-
renknicken;  mittlere bis hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Gerstenblattkrankheiten; TKM und hl-Gewicht unterdurch-
schnittlich, hoher Vollgerstenanteil

sandra

Zweizeilig, mittleres Ertragsniveau; mittlere Reife, kurz bis 
mittellang, geringe bis mittlere Neigung zu Lager und Halm-
knicken, mittlere bis höhere Neigung zum Ährenknicken; 
Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau hoch, gegen Netzfle-
cken mittel, gegen Rhynchosporium gering bis mittel und ge-
gen Zwergrost gering; TKM hoch bis sehr hoch, hl-Gewicht 
mittel bis hoch, hoher Vollgerstenanteil

su vIrenI

Zweizeilig, mittleres Ertragsniveau; spätreif, kurz bis mittel-
lang, standfest, halmstabil; mittlere Widerstandsfähigkeit ge-
genüber Gerstenblattkrankheiten; TKM hoch bis sehr hoch, 
hl-Gewicht und Vollgerstenanteil hoch

tabelle 5: wInterGerste
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100%=dt/ha 83,4 94,9 93,5 88,9 95,7

albertine 2013 m/sp m h h h m m m/h m/h h/sh n h m/h (99,4) 99,2 99,6 97,5 99,7

California 2012 m/sp m m/h h h m/h m/h m/h m h/sh n h h 99,4 99,1 102,0 98,7 98,0

KWs Meridian 2011 m m/h m m m m m m/h m/h n/m h m/h h 103,3 102,8 102,3 103,2 104,2

paroli 2012 m m m/h m/h m/h h m g/m m/h sh sn/n m/h h/sh k.a. k.a. k.a. k.a. k.a.

sandra 2010 m g/m m/h m/h g/m h m/h m g/m h/sh sn h/sh h/sh 97,1 97,7 98,4 95,8 98,4

su Vireni 2012 m/sp m h/sh h/sh m/h m/h m m m m/h sn/n h/sh h (94,4) 96,0 96,9 93,7 97,2

tabelle 6: wIntertrItIcale
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100%=dt/ha 101,5 103,0 93,5 109,0

adverdo 2012 m k h m/h g/m m/h h/sh h/sh m/h h/sh m 100,5 99,7 101,0 96,9

agostino 2009 m k m/h h h/sh m/h h/sh h/sh m/h m h 99,8 100,8 99,5 102,0

tulus 2009 m m/l h m/h h m/h h/sh h/sh g h h/sh 99,8 99,1  k.a.  k.a.
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adverdo

Verrechnungssorte, jahresbedingte Ertragsschwankungen, 
2015 geringere Erträge; winterhart, mittlere Reife, kurz, bei 
mittlerer Lagerneigung; hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Mutterkorn, Gelb- und Braunrost, mittlere Widerstandsfähig-
keit gegen  Blattseptoria, geringe Widerstandsfähigkeit gegen 
Mehltau; Proteingehalt, TKM und hl-Gewicht gering bis mit-
tel, Mykotoxin-(DON)-Gehalte unter dem Durchschnitt der 
2014 durchgeführten Untersuchungen

aGostIno

Verrechnungssorte, sehr hohe Erträge, besonders auch in der 
extensiven Variante; mittlere Winterhärte, mittlere Reife, 
kurz und standfest; hohe Widerstandsfähigkeit gegen  Mehl-
tau, Gelb- und Braunrost, mittlere Widerstandsfähigkeit ge-
gen Blattseptoria und  Mutterkorn; Proteingehalt, TKM und 
hl-Gewicht mittel bis hoch, Mykotoxin-(DON)-Gehalte im 
Sortimentsdurchschnitt der 2014 durchgeführten Untersu-
chungen

tulus

Mittlere Erträge; winterhart, mittlere Reife, mittel bis lang 
bei mittlerer Lagerneigung; hohe Widerstandsfähigkeit ge-
gen Gelbrost und Mutterkorn, mittlere Widerstandsfähigkeit 
gegen Mehltau, Braunrost und Blattspetoria; Proteingehalt 
und hl-Gewicht mittel, TKM mittel bis hoch, Mykotoxine im 
Korn konnten bei den 2014 durchgeführten Untersuchungen 
nicht nachgewiesen werden

brasetto 

Verrechnungssorte, als Hybridsorte nur mittlere Erträge; kurz 
bis mittellang bei mittlerer bis hoher Standfestigkeit, Wider-
standsfähigkeit gegen Mehltau hoch, gegen Rhynchosporium 
mittel, gegen Mutterkorn mittel  und gegen Braunrost gering; 
TKM und Fallzahl mittel

dukato

Populationssorte, geringes bis mittleres Ertragsniveau; mittel 
bis lang bei mittlerer bis hoher Standfestigkeit, Widerstands-
fähigkeit gegen Mutterkorn hoch, da Populationssorte, gegen 
die Blattkrankheiten mittel; TKM und Fallzahl mittel

sortenratGeber wIntertrItIcale, wInterroGGen

su forsettI

Hybridsorte, sehr hohe Erträge; mittellang, mittlere bis hohe 
Standfestigkeit; Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten 
und Mutterkorn mittel; TKM mittel, Fallzahl mittel bis hoch

su Performer

Hybridsorte, sehr hohe Erträge; mittellang bei mittlerer 
Standfestigkeit; Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten 
mittel bis hoch, gegen Mutterkorn gering bis mittel; TKM 
mittel, Fallzahl hoch bis sehr hoch

tabelle 7: wInterroGGen
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100%=dt/ha 86,8 95,8 86,1 91,1 98,9

brasetto h 2009 m k/m m/h h m g/m m m/h m/h m h 106,1 105,8 107,7 106,2 104,7

dukato p 2008 m m/l m/h m/h m/h m/h h m/h n m m 91,0 91,7 90,9 90,6 91,2

su Forsetti h 2013 m k/m m/h m m m m h/sh m/h m m/h 110,6 110,3 entfällt 108,3 108,4

su performer h 2013 m k/m m/h m/h m/h m/h g/m h m/h m h/sh 111,3 110,8 entfällt 108,1 110,9

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp:=spät; ssp=sehr spät; Pflanzenlänge sk=sehr kurz; k=kurz; m=mittel; l=lang; sl=sehr lang;  
winterhärte, standfestigkeit, halmstabilität, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch;  
ertragsaufbau, marktwarenanteil, fallzahl: sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; sonstige abkürzungen eu=eu-sorte; 
h=hybridsorte; s=synthetische sorte; p=populationssorte; relativerträge: (  ) = weniger als 10 Versuche; k.a.=eine angabe
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Winterweizen, früh

ambello eu (a)

Mittleres Ertragsniveau; kurz bei guter Standfestigkeit; ho-
he Widerstandsfähigkeit gegen  Gelbrost, Braunrost und Äh-
renfusarium, mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau, 
Blattseptoria und DTR; TKM mittel bis hoch, hl-Gewicht 
mittel, Fallzahl hoch bis sehr hoch, Proteingehalt mittel bis 
hoch, Sedimentationswert und Volumenausbeute hoch; My-
kotoxin-(DON)-Gehalte unter dem Durchschnitt der 2013 
durchgeführten Untersuchungen

euclIde eu (a/b)

Hohe Erträge; kurz bei mittlerer Standfestigkeit; mittlere 
bis hohe Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost, mittlere Wi-
derstandsfähigkeit gegen Mehltau, Blattseptoria und DTR, 
geringe bis mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Braunrost; 
TKM mittel, hl-Gewicht mittel bis hoch, Fallzahl mittel, 
Proteingehalt gering bis mittel; Mykotoxin-(DON)-Gehalte 
über dem Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersu-
chungen

sortenratGeberwInterweIzen
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winterweizen, frühes sortiment 100%=dt/ha 90,6

ambello (eu) 2010 fr k h g/m m/h m/h m h h h h sg/g m/h h/sh m/h h sh h a 96,7

euclide (eu) fr k m/h m/h h m/h m h m m m h m m/h m/h m m m h m/h a/b 103,0

KWs Ferrum 2013 fr/m k/m m/h m m m m m g/m h m/h m g/m m/h m - g/m h g/m b 103,0

sokal (eu) m m/h m/h m/h h g h g h g/m a/b 101,0

winterweizen, mittelfrühes bis mittelspätes sortiment 100%=dt/ha 94,2 108,4 110,5

akteur 2003 m/sp m/l m m/h g/m sg/g g/m m sg/g m m/h m/h n/m m m h/sh h h/sh sh h h/sh e 88,0 87,7 87,6 87,6 91,1

atomic 2012 m k g/m m/h m/h h/sh m/h m m/h m/h m m m/h m/h h sh m g/m h m m/h a 98,3 98,2 98,0 99,5 97,9

desamo 2013 m k/m h m/h g/m m/h h m/h h/sh h m m m h/sh m/h sh h m m m/h m b 98,7 98,3 98,3 100,0 97,4

edward 2013 m/sp k/m m m/h g/m sh m m g/m h/sh m m/h m m/h m/h h/sh h g/m m h m b 97,0 97,9 98,1 k.a. k.a.

Meister 2010 m/sp m g/m h m m/h m/h m/h m g/m m/h m n/m m m/h sh h m m/h m/h h a 93,5 94,4 94,4 94,1 95,4

pamier 2008 m k m/h h m h/sh m/h m h m h m/h m h g/m h/sh m m m/h h h a 90,7 91,1 91,4 k.a. k.a.

patras 2012 m k/m m/h m/h g/m h m m h m m/h m n/m m h h/sh m m h h/sh h a 95,1 96,4 96,2 k.a. k.a.

pionier 2013 m/sp m m h g/m h m/h m/h m/h g/m m m/h m/h m/h g/m h/sh h m h/sh h m/h a 95,2 95,7 95,8 93,6 95,7

Rgt Reform 2014 m/sp k m/h h m m/h m/h m h h m/h m m/h m m/h sh h g/m h h/sh h a 99,8 99,9 99,7 100,9 100,6

Rumor 2013 fr/m m m/h m/h m m/h m/h m g/m h m/h m h m/h g/m m/h m g m h m/h b 100,7 100,9 101,1 102,2 101,3

dinkel 100%=dt/ha 86,7 97,4

badenkrone 2011 m k g/m m m m m/h m g/m h m 105,4 104,1

badenstern 2011 m/sp m m m/h g/m m/h m/h g/m g m/h h/sh 96,6 96,5

Franckenkorn 1995 m m/l m/h m m m h/sh g/m m m m 98,6 100,1

Zollernspelz 2006 m/sp k/m m/h h m m h/sh m g/m m/h m/h 96,0 95,9

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp=spät; ssp=sehr spät; Pflanzenlänge sk=sehr kurz; k=kurz;m=mittel; l=lang; winterhärte, standfes-
tigkeit, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; ertragseigenschaften, Qualitätseigenschaften: 
sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch;  Qualitätsgruppe e=eliteweizen; a=Qualitätsweizen; b=brotweizen; sonstige 
abkürzungen: eu=eu-sorte; k.a.=eine angabe



19

sortenratGeber wInterweIzen

kws ferrum b

Hohe Erträge; standfest; hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Ährenfusarium, mittlere Widerstandsfähigkeit gegen  Blatt-
krankheiten; TKM gering bis mittel, hl-Gewicht mittel bis 
hoch, Fallzahl mittel bis hoch, mittlere Fallzahlstabilität; Pro-
teingehalt gering; Mykotoxin-(DON)-Gehalte waren in den 
2013 durchgeführten Untersuchungen nicht nachweisbar.

sokal eu (a/b)

Hohe Erträge; mittlere Standfestigkeit; hohe bis sehr hohe 
Widerstandsfähigkeit gegen  Gelbrost, mittlere bis hohe Wi-
derstandsfähigkeit gegen Mehltau, Blattseptoria und DTR, 
geringe Widerstandsfähigkeit gegen Braunrost; TKM gering, 
hl-Gewicht mittel bis hoch, Fallzahl hoch, Proteingehalt ge-
ring bis mittel; Mykotoxin-(DON)-Gehalte waren in den 
2013 durchgeführten Untersuchungen nicht nachweisbar

Winterweizen, mittelfrüh bis mittelspät

akteur (e)

Geringes Ertragsniveau; spätere Reife, mittellang mit mittle-
rer bis hoher Standfestigkeit, mittlere Winterhärte; mittlere 
bis hohe Widerstandsfähigkeit gegen Ährenfusarium, mittlere 
Widerstandsfähigkeit gegen DTR und Braunrost, geringe bis 
mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Blattseptoria, geringe bis 
sehr geringe Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau und Gelb-
rost; TKM mittel, hl-Gewicht hoch, Fallzahl und Proteingehalt 
hoch bis sehr hoch; Fallzahlstabilität hoch; Mykotoxin-(DON)-
Gehalte unter dem Durchschnitt der 2013 durchgeführten Un-
tersuchungen

atomIc (a)

Hohes bis sehr hohes Ertragsniveau; mittlere Reife, kurz und 
standfest, geringe bis mittlere Winterhärte; hohe Widerstands-
fähigkeit gegen Gelbrost und Mehltau, mittlere bis hohe Wi-
derstandsfähigkeit gegen die übrigen Blattkrankheiten, mittlere 
Widerstandsfähigkeit gegen Ährenfusarium; TKM mittel, hl-
Gewicht gering bis mittel, Fallzahl sehr hoch, Fallzahlstabilität 
mittel, Proteingehalt gering bis mittel; Mykotoxin-(DON)-Ge-
halte über dem Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersu-
chungen

meIster (a)

Mittleres Ertragsniveau; spätere Reife, mittellang, trotzdem 
standfest, geringe bis mittlere Winterhärte; mittlere bis hohe 
Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau, Blattseptoria, DTR und 
Ährenfusarium, mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost, 
geringe bis mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Braunrost; 
TKM hoch, hl-Gewicht mittel, Fallzahl sehr hoch, Fallzahlsta-
bilität hoch, Proteingehalt mittel bis hoch; Mykotoxin-(DON)-
Gehalte im Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersu-
chungen

PamIer (a)

Mittleres Ertragsniveau; mittlere Reife, mittellang, trotzdem 
standfest, mittel bis hohe Winterhärte ; hohe bis sehr hohe Wi-
derstandsfähigkeit gegen Mehltau, hohe Widerstandsfähigkeit 
gegen Gelbrost und Ährenfusarium, mittlere bis hohe Wider-
standsfähigkeit gegen Braunrost; TKM und hl-Gewicht gering 
bis mittel, Fallzahl hoch bis sehr hoch, Fallzahlstabilität mittel, 
Proteingehalt mittel; kein Mykotoxin-(DON)-Nachweis der 
2013 durchgeführten Untersuchungen

Patras (a)

Hohe Erträge; mittlere Reife, mittellang mit mittlerer bis 
hoher Standfestigkeit, Winterhärte mittel bis hoch; ho-
he Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost, mittlere bis hohe 
Widerstandsfähigkeit gegen Ährenfusarium, mittlere Wi-
derstandsfähigkeit gegen die übrigen Blattkrankheiten; TKM 
hoch, hl-Gewicht mittel, Fallzahl hoch bis sehr hoch, Fallzahl-
stabilität mittel, Proteingehalt mittel; Mykotoxin-(DON)- 
Gehalte im Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersu-
chungen

tabelle 8: wInterweIzen
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widerstandsfähigkeit gegen1 ertrags-
eigenschaften1  Qualitätseigenschaften1 relativerträge nach anbaugebieten 

(2011 bis 2015; intensive stufe) 
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winterweizen, frühes sortiment 100%=dt/ha 90,6

ambello (eu) 2010 fr k h g/m m/h m/h m h h h h sg/g m/h h/sh m/h h sh h a 96,7

euclide (eu) fr k m/h m/h h m/h m h m m m h m m/h m/h m m m h m/h a/b 103,0

KWs Ferrum 2013 fr/m k/m m/h m m m m m g/m h m/h m g/m m/h m - g/m h g/m b 103,0

sokal (eu) m m/h m/h m/h h g h g h g/m a/b 101,0

winterweizen, mittelfrühes bis mittelspätes sortiment 100%=dt/ha 94,2 108,4 110,5

akteur 2003 m/sp m/l m m/h g/m sg/g g/m m sg/g m m/h m/h n/m m m h/sh h h/sh sh h h/sh e 88,0 87,7 87,6 87,6 91,1

atomic 2012 m k g/m m/h m/h h/sh m/h m m/h m/h m m m/h m/h h sh m g/m h m m/h a 98,3 98,2 98,0 99,5 97,9

desamo 2013 m k/m h m/h g/m m/h h m/h h/sh h m m m h/sh m/h sh h m m m/h m b 98,7 98,3 98,3 100,0 97,4

edward 2013 m/sp k/m m m/h g/m sh m m g/m h/sh m m/h m m/h m/h h/sh h g/m m h m b 97,0 97,9 98,1 k.a. k.a.

Meister 2010 m/sp m g/m h m m/h m/h m/h m g/m m/h m n/m m m/h sh h m m/h m/h h a 93,5 94,4 94,4 94,1 95,4

pamier 2008 m k m/h h m h/sh m/h m h m h m/h m h g/m h/sh m m m/h h h a 90,7 91,1 91,4 k.a. k.a.

patras 2012 m k/m m/h m/h g/m h m m h m m/h m n/m m h h/sh m m h h/sh h a 95,1 96,4 96,2 k.a. k.a.

pionier 2013 m/sp m m h g/m h m/h m/h m/h g/m m m/h m/h m/h g/m h/sh h m h/sh h m/h a 95,2 95,7 95,8 93,6 95,7

Rgt Reform 2014 m/sp k m/h h m m/h m/h m h h m/h m m/h m m/h sh h g/m h h/sh h a 99,8 99,9 99,7 100,9 100,6

Rumor 2013 fr/m m m/h m/h m m/h m/h m g/m h m/h m h m/h g/m m/h m g m h m/h b 100,7 100,9 101,1 102,2 101,3

dinkel 100%=dt/ha 86,7 97,4

badenkrone 2011 m k g/m m m m m/h m g/m h m 105,4 104,1

badenstern 2011 m/sp m m m/h g/m m/h m/h g/m g m/h h/sh 96,6 96,5

Franckenkorn 1995 m m/l m/h m m m h/sh g/m m m m 98,6 100,1

Zollernspelz 2006 m/sp k/m m/h h m m h/sh m g/m m/h m/h 96,0 95,9
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sortenratGeberwInterweIzen

PIonIer (a)

Verrechnungssorte; hohe Erträge; spätere Reife, mittellang, 
trotzdem standfest, mittlere Winterhärte; mittlere bis hohe 
Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten, jedoch gerin-
ge bis mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Braunrost; mitt-
lere Widerstandsfähigkeit gegen Ährenfusarium; TKM gering 
bis mittel, hl-Gewicht mittel bis hoch, Fallzahl hoch bis sehr 
hoch, Fallzahlstabilität hoch, Proteingehalt mittel; Mykoto-
xin-(DON)-Gehalte unter dem Durchschnitt der 2013 durch-
geführten Untersuchungen.

rGt reform (a)

Hohe bis sehr hohe Erträge; spätere Reife, kurz und stand-
fest, Winterhärte mittel bis hoch; hohe Widerstandsfähigkeit 
gegen Braun- und Gelbrost, mittlere bis hohe Wi-derstands-
fähigkeit gegen die anderen Blattkrankheiten und gegen Äh-
renfusarium; TKM und hl-Gewicht mittel bis hoch, Fallzahl 
mittel bis hoch bei hoher Fallzahlstabilität, Proteingehalt ge-
ring bis mittel.

desamo (b)

Hohe bis sehr hohe Erträge, auch in der extensiven Stufe; 
mittlere Reife, mittellang mit mittlerer bis hoher Standfes-
tigkeit, gute Winterhärte; hohe bis sehr hohe Widerstands-
fähigkeit gegen Gelbrost, hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Blattseptoria und Braunrost, mittlere bis hohe  Widerstands-
fähigkeit gegen Mehltau und DTR, mittlere Widerstandsfä-
higkeit gegen Ährenfusarium; TKM und hl-Gewicht gering 
bis mittel, Fallzahl sehr hoch, Fallzahlstabilität hoch, Protein-
gehalt mittel; Mykotoxin-(DON)-Gehalte über dem Durch-
schnitt der 2013 durchgeführten Untersuchungen.

edward (b)

Hohe Erträge; spätere Reife, mittellang mit mittlerer bis ho-
her Standfestigkeit, mittlere Winterhärte; sehr hohe Wider-
standsfähigkeit gegen Mehltau und hohe Widerstandsfähig-
keit gegen Braunrost, mittlere Widerstandsfähigkeit gegen 
Blattseptoria, DTR und Ährenfusarium, geringe bis mittlere 
Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost; TKM und hl-Gewicht 
mittel bis hoch, Fallzahl hoch bis sehr hoch, Fallzahlstabili-
tät hoch, Proteingehalt gering bis mittel; Mykotoxin-(DON)-
Gehalte im Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersu-
chungen.

rumor (b)

Verrechnungssorte; hohe bis sehr hohe Erträge; frühe Rei-
fe, mittellang mit mittlerer bis hoher Standfestigkeit, Win-
terhärte mittel bis hoch; hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Braunrost, mittlere bis hohe Widerstandsfähigkeit gegen Äh-
renfusarium, mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau, 
Blattseptoria und DTR, jedoch geringe bis mittlere Wider-
standsfähigkeit gegen Gelbrost; TKM gering bis mittel, hl-
Gewicht mittel, Fallzahl mittel bis hoch, Fallzahlstabilität 
mittel, Proteingehalt gering; Mykotoxin-(DON)-Gehalte un-
ter dem Durchschnitt der 2013 durchgeführten Untersuchun-
gen.

Dinkel

badenkrone

Mittlerer bis hoher Ertrag; mittlere Reife, kurz mit mittle-
rer Standfestigkeit, geringe bis mittlere Winterhärte; mittlere 
Widerstandsfähigkeit gegen Blattkrankheiten; mittleres Tau-
sendkerngewicht und geringer Proteingehalt.

badenstern

Mittlerer bis hoher Ertrag, auch in der extensiven Variante; 
spätere Reife, mittellang bei mittlerer bis hoher Standfestig-
keit, mittlere Winterhärte; mittlere bis hohe Widerstandsfä-
higkeit gegen Gelbrost und Blattspetoria, geringe bis mittlere 
Widerstandsfähigkeit gegen Mehltau und Braunrost; hohes 
bis sehr hohes Tausendkerngewicht, mittlerer Proteingehalt.

franckenkorn

Mittlerer Ertrag; mittlere Reife, mittel bis lang bei mittlerer 
Standfestigkeit, mittlere bis hohe Winterhärte; hohe bis sehr 
hohe Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost, mittlere Wider-
standsfähigkeit gegen Mehltau und Blattseptoria, geringe bis 
mittlere Widerstandsfähigkeit gegen Braunrost, geringes Tau-
sendkerngewicht, mittlerer bis hoher Proteingehalt.

zollernsPelz

Mittlerer bis hoher Ertrag, mittlere bis spätere Reife, mittel-
lang und standfest, mittlere bis hohe Winterhärte; hohe bis 
sehr hohe Widerstandsfähigkeit gegen Gelbrost, mittlere Wi-
derstandsfähigkeit gegen die übrigen Blattkrankheiten; Tau-
sendkerngewicht gering bis mittel, Proteingehalt hoch.

Gelbrostbefall

auf der ähre im sortenversuch

auf dem blatt im bestand
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tabelle 9: sommerweIchweIzen
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KWs scirocco 2008 fr/m m/h h m g m/h m m/h m sn/n sh e h m sh sh sh 99,0

sW Kadrilj 2005 fr/m h g/m m m/h h/sh m m/h h g m/h e h m h sh h/sh 93,5

tabelle 10: sommerhartweIzen (durum)
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duramant 2013 m m m/h g/m g/m m m m/h m/h m/h m m/h h/sh m/h h 101

duramonte (eu) 2011 m mh g h m/h g/m m h/sh n m/h m/h m h/sh sn/n m/h 101

durasol 2008 m m m/h m/h m m m m h m/h m m/h h/sh h h 99

Malvadur (eu) 2010 m m h m/h g/m m m/h n/m h/sh h m m/h h m m/h 102

Miradoux (eu) 2007 m m m/h m/h g/m m n/m m h h/sh m m/h h n h/sh 99

sommerweIzensortenratGeber

kws scIrocco: 

E-Qualität; Empfehlungssorte; frühere Reife; mittlerer Er-
trag und Standfestigkeit; gelbrostanfällig, sonst blattgesund; 
überdurchschnittliches TKG und Hektolitergewicht; durch-
schnittlicher Proteingehalt.

sw kadrIlJ

E-Qualität; Empfehlungssorte; frühere Reife; unterdurch-
schnittliche Erträge in beiden Intesitätsstufen; standfest; 
blattgesund; durchschnittlicher Proteingehalt und TKG.

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp=spät; ssp=sehr spät; standfestigkeit, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; 
h=hoch; sh=sehr hoch; ertragseigenschaften, Qualitätseigenschaften: sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; sonstige 
abkürzungen: eu=eu-sorte; k.a.=eine angabe

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp=spät; ssp=sehr spät; standfestigkeit, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; 
h=hoch; sh=sehr hoch; ertragseigenschaften, Qualitätseigenschaften: sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch;  Qualitäts-
gruppe e=eliteweizen; a=Qualitätsweizen; sonstige abkürzungen: k.a.=eine angabe;
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duramant

Reife mittel bis spät, leichte Reifeverzögerung des Strohs; 
ertragsstabil auf hohem Ertagsniveau; Lageranfälligkeit über 
dem Sortenmittel; mittlere Blattgesundheit mit etwas höhe-
rer Anfälligkeit für Gelbrost; höhere Neigung zu dunkelfle-
ckigen Körnern, geringeres Hektolitergewicht und Kornhär-
te, sonst mittlere Qualitätseigenschaften.

duramonte

Mittlere Reife; ertragsstabil auf hohem Ertagsniveau; Lageran-
fälligkeit knapp unter dem Sortenmittel; geringere Anfällig-
keit für Gelbrost und Ährenfusarium, mittlere für Blattsep-
toria und Braunrost sowie höhere Anfälligkeit für Mehltau; 
geringe Neigung zu dunkelfleckigen Körnern, geringer Pro-
teingehalt, geringes Hektolitergewicht und Kornhärte, sonst 
mittlere Qualitätseigenschaften.

durasol

Spätere Reife, neigt zur Reifeverzögerung im Stroh; ertrags-
stabil auf hohem Ertagsniveau; geringe Anfälligkeit für Mehl-
tau, mittlere für Braunrost und Blattseptoria, die Anfälligkeit 

sortenratGebersommerhartweIzen (durum), hafer

für Gelbrost und Ährenfusarium ist überdurchschnittlich; ho-
her Anteil glasiger Körner, hohes TKG und hoher Grießan-
fall, höhere Neigung zu dunkelfleckigen Körnern und gerin-
ges Hektolitergewicht, sonst mittlere Qualitätseigenschaften.

malvadur

Spätere Reife bei mittlerem bis hohem Ertagsniveau; lang, 
trotzdem standfest; geringe Anfälligkeit für Mehltau, mitt-
lere für Blattseptoria und Ährenfusarium, die Anfälligkeit 
für Gelb- und Braunrost liegt über dem Sortenmittel; hoher 
Grießanfall und hohes TKG, geringer Gelbpigmentgehalt, 
sonst mittlere Qualitätseigenschaften.

mIradoux

Ertragsstabil auf mittlerem bis hohem Ertagsniveau; Lager-
anfälligkeit über dem Sortenmittel; geringe Anfälligkeit für 
Mehltau, mittlere für Braunrost, Gelbrost und Blattseptoria, 
die Anfälligkeit für Ährenfusarium liegt über dem Sorten-
mittel; geringe Neigung zu dunkelfleckigen Körnern, hoher 
Grießanfall, hoher Gelbpigmentgehalt und hohes TKG, nie-
dere Fallzahl, sonst mittlere Qualitätseigenschaften.

tabelle 11: hafer
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100%=dt/ha 75,2 74,3 78,8

Max 2008 gelb m g/m g/m g/m m m m/h m m/h h sn/n 102,3 100,0 100,7

scorpion 2007 gelb m g/m m/h m m m n h/sh h/sh m/h n 98,6 96,4 97,4

simon 2011 gelb m m m m/h g/m h n m/h m m n 102,5 k.a. k.a

max

Gelbhafer; mittlere Reife; stabil gute Erträge über dem Sor-
tenmittel; mittlere Anfälligkeit für Mehltau; lageranfällig; hö-
here Neigung zum Halmknicken; geringere Reifeverzöge-
rung des Strohs; hohes HLG; niedrige bis mittlere Sortierung  
(> 2,5 mm); sehr niedriger bis niedriger Spelzenanteil. 

scorPIon

Gelbhafer; mittlere Reife; unterdurchschnittlicher Ertrag; 
mittlere bis hohe Anfälligkeit für Mehltau; mittlere Standfes-
tigkeit; mittlere Neigung zum Halmknicken; durchschnittli-
ches Hektolitergewicht; hohe Sortierung (> 2,5 mm); niedri-
ger Spelzenanteil.

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp=spät; ssp=sehr spät; standfestigkeit, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; 
h=hoch; sh=sehr hoch; ertragseigenschaften, Qualitätseigenschaften: sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; sonstige 
abkürzungen: k.a.=eine angabe

sImon

Gelbhafer; mittlere Reife; ertragsstärkste Sorte im Sorti-
ment; mittlere bis hohe Anfälligkeit für Mehltau; geringere 
Neigung zum Halmknicken; geringere Reifeverzögerung des 
Strohs; durchschnittliches Hektolitergewicht; niedrige Sortie-
rung (> 2,5 mm); niedriger Spelzenanteil.
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sortenratGeber sommerGerste

tabelle 12: sommerGerste
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100%=dt/ha 71,6 80,8 78,3 72,0 73,6

Quench bg 2006 m/sp m/h m/h h h/sh m m/h g/m h h sn h/sh 98,6 99,2 97,8 99,0 98,6

grace bg 2008 m m/h m g/m g m/h m m/h h h sn/n h/sh 96,9 97,5 96,5 97,4 98,1

propino bg 2009 m/sp h h m/h h/sh g/m m/h m h/sh h/sh sn sh 93,5 95,2 95,2 k.a. k.a.

sunshine bg 2009 m/sp h m/h h h m m h h h sn/n h/sh 97,8 96,4 96,1 k.a. k.a.

avalon bg 2012 m/sp h m/h m/h m m/h m h h h sn sh 102,0 100,4 99,0 101,2 100,1

Rgt planet (bg) 2014 m/sp m/h m/h h h/sh m/h h m/h h h sn sh 107,6 108,6 110,2 108,4 107,3

Milford Fg 2011 m/sp h h h m/h m/h g/m h h m/h sn - 101,5 100,3 100,8 k.a. k.a.

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
2 anbaugebiete: ag 20 wärmelage südwest, standorte: Kraichtal (bW), bönnigheim (bW), griesheim (he), biedesheim (Rp), herxheim (Rp), 
Oberflörsheim (Rp); ag 16 mittellage südwest, standorte: tailfingen (bW), Kupferzell (bW), brecht (Rp); ag 19 höhenlage südwest, standorte:  
döggingen (bW), st. Johann (bW), Kümbdchen (Rp), nomborn (Rp); ag 21 fränkische Platten, standorte: boxberg (bW), arnstein bY); ag 22 
tertiärhügelland/Gäu, standorte: Krauchenwies (bW), günzburg (bW), straßmoss (bY), haar (bY), bieswang (bY), hartenhof (bY) 
nutzungsrichtung: bg=braugerste; Fg=Futtergerste; reife: sfr=sehr früh; fr=früh; m=mittel; sp:=spät; ssp=sehr spät; Pflanzenlänge: sk=sehr 
kurz; k=kurz; m=mittel; l=lang; sl=sehr lang; standfestigkeit, halmstabilität, widerstandsfähigkeit: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; 
h=hoch; sh=sehr hoch; Qualitätseigenschaften: sn=sehr nierig; n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; sonstige abkürzungen eu=eu-
sorte; h=hybridsorte; s=synthetische sorte; p=populationssorte; Relativerträge: (  ) = weniger als 5 Versuche; k.a.=keine angabe

Rhnychosporium und Netzflecken; gute Resistenz bei Zwerg-
rost; Resistenz gegen Getreidezystennematoden; Vollgers-
tenertrag hoch; geringer Proteingehalt. 

avalon

neue Empfehlungssorte; gute Brauqualität; in allen An-
baugebeiten mit Ausnahme der Höhenlage mit überdurch-
schnittlichen Korneträgen in beiden Varianten; mittlere bis 
späte Reife; standfest, gute Halmstabilität; mittlere Resisten-
zen gegen die Gersten-Blattkrankheiten; sehr hoher Vollgers-
tenanteil bei niedrigen Proteinwerten;  sehr hohes TKG. 

rGt Planet

neue Sorte; Braugerste; noch keine Verarbeitungsempfeh-
lung; in allen AG mehrjährig und an den LSV-Standorten 
2015 in beiden Varianten die ertragsstärkste Sorte mit weit 
überdurchschnittlichen Ergebnissen; mittelspäte Reife; län-
gerer Wuchs; standfest; gute Halm- und Ährenstabilität; ge-
sund; Resistenz gegen Getreidezystennematoden; höchster 
Vollgerstenanteil im LSV 2015; sehr niedrige Proteinwerte.

mIlford

neue Empfehlungssorte als Futtergerste; mehrjährig 
und in den LSV 2015 mit sehr guten Ergebnissen in der ex-
tensiven Variante; mittlere Abreife; kürzerer Wuchs; stand-
fest; sehr gute Halm- und Ährenstabilität; stärkere Anfäl-
ligkeiten für Mehltau und Rhynchosporium; ausgewogene 
Resistenzen bei Zwergrost und Netzflecken.

Quench

gute Brauqualität; mehrjährig leicht unterdurchschnittlicher 
Ertrag in allen Anbaugebieten; mittlere bis späte Reife; gute 
agronomische Eigenschaften, in den LSV 2015 allerdings mit 
deutlichem Lager; sehr gute Mehltauresistenz, höhere Anfäl-
ligkeit für Zwergrot und Netzfelcken; hoher Vollgerstenan-
teil; sehr geringer bis geringer Rohproteingehalt. 

Grace

gute Brauqualität; unterdurchschnittliches Ertragsniveau;  
mittelfrühe Abreife; unterdurchschnittliche agronomische 
Eigenschaften; krankheitsanfällig, insbesondere für Mehltau; 
hoher Vollgerstenanteil; geringer Rohproteingehalt

ProPIno

gute Brauqualität; kann ertraglich mit den neuen Sorten 
nicht mehr mithalten, deshalb auslaufend;  spätere Reife; 
sehr gute agronomische Eigenschaften; ausgewogene Resis-
tenzen mit Ausnahme leichter Netzfleckenanfälligkeit; aus-
gezeichneter Vollgerstenanteil, hohes Tausendkorngewicht 
und sehr niedriger Proteingehalt.

sunshIne

gute Brauqualität; kann ertraglich mit den neuen Sorten nicht 
mehr mithalten, deshalb auslaufend; 2015 an den meisten 
LSV-Standorten in der extensiven Variante über dem Mittel; 
mittelfrüh; etwas länger im Wuchs; gute Standfestigkeit und 
Ährenstabilität; leichte bis mittlere Anfälligkeit für Mehltau,
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tabelle 13: PflanzenkrankheIten

mittel  
(beispiele)

wirkungsbereich (aufwandmenge in ml je dt saatgut)

weizen roggen triticale Gerste hafer

stein- 
brand

Flug- 
brand

schnee- 
schimmel

schnee- 
schimmel

schnee- 
schimmel

schnee- 
schimmel

streifen- 
krankheit

Flug- 
brand

netz- 
flecken

Flug- 
brand

arena C + Formel M 200 200 200 150 150

baytan uFb
400 400 400

auch gegen thyphula-Fäule/Wg

Celest Formel M 200 200 150 150 1)

efa 160 2) 160 2) 160 2) 120 120 3)
160/Wg 1) 160/Wg 1) 160/Wg 1)

100
160/sg 160/sg 160/sg

landor Ct Formel M
200 200 200 150 150 200 200 200

(auch gegen Zwergsteinbrand)

Orius universal 200 200 200 200 200 200 200 200 150

Rubin tt 200 2) 200 2) 200 2) 150 150
200/Wg 1) 200/Wg 1)

150
200/sg 200/sg

Zardex g 250 1) 250 1) 200
1) Vom hersteller empfohlene verringerte aufwandmenge
2) nicht in dinkel, sommer- und Winterhartweizen
3) nur Fusarium culmorum

auflaufen
1-blatt-
stadium

2-blatt-
stadium

beginn der
bestockung

bestockung
abgeschlossene

bestockung
beginn des
schossens

(10) (11) (12) (21) (25) (29) (30)

Saatgutbehandlung

allGemeIne hInweIse

• Für die Beizung vorgesehenes Saatgut ist vor einer Beizung 
in geeigneten Saatgutreinigungsgeräten so aufzubereiten, 
dass es für die Behandlung mit Beizmitteln staubfrei ist.

• Das Saatgut ist grundsätzlich in einem Beizgerät oder einer 
Beiztrommel zu beizen! Auf exakte Dosierung und Vertei-
lung ist zu achten! Die Behandlung von feuchtem Saatgut 
mit über 16 % Wassergehalt kann zu Auflaufschäden füh-
ren. 

• Bei den sogenannten Flüssig-(Wasser-)Beizmitteln dient 
Wasser als Lösungsmittel. Je nach Präparat muss Wasser 
in unterschiedlichen Mengen zugegeben werden. Die Ge-
brauchsanleitung gibt hierüber Auskunft.

• Die Beizmittel beeinflussen die Fließgeschwindigkeit des 
Saatguts unterschiedlich stark. Vor der Aussaat muss des-
halb die Sämaschine für jedes Beizmittel neu abgedreht 
werden.

saatGutbehandlunGGetreIde

Entwicklungsstadien von Getreide und Ungräsern

• Behandeltes Saatgut darf nicht zur menschlichen Ernäh-
rung oder zur Verfütterung an Tiere verwendet werden, 
auch nicht in Mischung mit unbehandeltem Getreide!

• Nach dem Ende der Zulassung eines Beizmittels darf Saat-
gut, das mit diesem Mittel gebeizt wurde, nur noch bis 
zum Ende der Aufbrauchfrist in Verkehr gebracht und aus-
gesät werden.

• Bei der Beizung von Saatgut mit insektiziden Beizmit-
teln sind wie bei der Aussaat von derartig gebeiztem Saat-
gut zum Schutz von Nichtzielorganismen verschärfte An-
wendungsbestimmungen zu beachten:  
1. Verwendung eines geeigneten Haftmittels;  
2. Saatgutbehandlung nur in eingetragenen Beizgeräten, 
3. Vermeiden von Staubbildung beim Sävorgang;  
4. keine Aussaat von behandeltem Saatgut bei Windge 
    schwindigkeiten über 5 m/s.; 
5. Entfernung von verschüttetem und offen liegengeblie 
    benem Saatgut bzw. Bedeckung desselben mit Erde.
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tabelle 14: tIerIsche schädlInGe

mittel  
(beispiel)

wirkungsbereich (aufwandmenge in g bzw. ml je dt saatgut)

besondere hinweise
vogelfraß 
(Krähen) 1) brachfliege 2)

blattläuse 1) als 
virusvektoren

drahtwurm 1) 

(befallsminderung)

Contur plus + Inteco 60 + 30
nur für Weizen in Kombination mit  
fungiziden beizen nach gebrauchsanlei-
tung einsetzen.

1) Zur Zeit keine Mittel verfügbar
2) Für die brachfliegenbekämpfung hinweise der amtlichen beratung beachten!

einknoten-
stadium

Zweiknoten-
stadium

erscheinen 
des letzten blattes

blatthäutchen 
sichtbar

Öffnen der blattscheide/ 
grannenspitzen

beginn 
ährenschieben

(31) (32) (37) (39) (49) (51)

schwarzbeInIGkeIt

Folgende Bedingungen fördern Schäden beim Weizenan-
bau durch diese Krankheit: 
• enge Getreidefruchtfolge (Stoppelweizen), 
• frühe Aussaat, 
• Gebiete mit ausgeprägter Vorsommertrockenheit.

 

 

saatGutbehandlunG GetreIde

Zur Bekämpfung zugelassen ist das Beizmittel Latitude 
(200 ml/dt; Zulassung in Weizen und Triticale). Es ist ein Spe-
zialbeizmittel gegen Schwarzbeinigkeit. Es kann zusätzlich zu 
einem üblichen Beizmittel gegen samenbürtige Krankheiten 
eingesetzt werden, z.B. mit Flüssigbeizmitteln in einer Mi-
schung. Bei Feuchtbeizmitteln ist eine getrennte Dosierung 
erforderlich.

brachfliege, larve brachfliege, vergilbtes herzblattbrachfliege, puppe brachfliege, vergilbtes herzblatt

Zwergsteinbrand schneeschimmelWeizenflugbrand schwarzbeinigkeit
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resIstenzmanaGement

Um das Auftreten von herbizidresistenten Ungräsern zu 
verhindern oder bei bereits vorhandenen resistenten Bio-
typen eine ausreichende Wirkung zu erzielen, wird Folgen-
des empfohlen:

Bei der Mittelwahl ist auf konsequenten Wechsel von 
Wirkstoffen mit unterschiedlichen Wirkungsmechanis-
men zu achten, denn durch einseitige Herbizidanwendun-
gen werden widerstandsfähige Biotypen selektiert und ge-
fördert. Der Wirkungsmechanismus von Herbiziden wird 
mit einem Buchstaben- (HRAC-) Code klassifiziert. Bei der 
Bekämpfung von Ungräsern sind vor allem Wirkstof-
fe aus der Gruppe A, B und C kritisch. Im Rahmen des 
Resistenzmanagements ist die dauernde Verwendung von 
Herbiziden mit demselben Buchstaben-Code möglichst zu 
vermeiden. Dies gilt für Tankmischungen, Spritzfolgen oder 
Nachbehandlungen sowohl in der jeweiligen Kultur als 
auch für die gesamte Fruchtfolge. Im Einzelfall  (z.B. beim 
Auftreten von herbizidresistenten Ungräsern) und je nach 
Kultur, kann die Bekämpfung auch abweichend von den 
oben genannten Schadschwellen sinnvoll sein. Hohe Wir-
kungsgrade sind anzustreben. Auch produktionstechnische 
Risikofaktoren müssen minimiert und bewährte acker- und 
pflanzenbauliche Grundsätze wie Fruchtfolgegestaltung, 
Bodenbearbeitung und Saattermin optimiert werden.

vorauflaufbehandlunG Im herbst

Zur Bekämpfung von Unkräutern und Ungräsern im Vor-
auflauf sind verschiedene Mittel zugelassen (z.B. Bacara For-
te, Boxer, Herold SC, Malibu, Stomp Aqua). Vorzuziehen ist 
jedoch die Anwendung von Herbiziden im Nachauflauf, da 
hier die Anwendung gezielt nach Unkrautart und Stärke des 
Auftretens durchgeführt werden kann (Beachtung von Scha-
densschwellen).

nachauflaufbehandlunG Im herbst

Die Verminderung der Herbizid-Aufwandmengen im frühen 
Nachauflauf kann die Entstehung herbizidresistenter Ungrä-
ser fördern (siehe Resistenzmanagement). Sie sollte daher 
nur bei günstigen Anwendungsbedingungen, konkurrenzstar-
ken Beständen, mittlerem bis geringem Unkrautbesatz ober-
halb der Schadschwelle und zur Leitverunkrautung passen-
den Herbiziden erfolgen..

unkrautbekämPfunGGetreIde

schadensschwellen von unGräser und 

unkräuter (herbst/frÜhJahr)

Windhalm 20 Pflanzen/m2

Ackerfuchsschwanz 30 Pflanzen/m2

Ackerfuchsschwanz und Windhalm 20 - 30 Pflanzen/m2

Zweikeimblättrige Unkräuter 40 Pflanzen/m2

Klettenlabkraut 0,1 Pflanzen/m2

Unkräuter und Ungräser 5 % Deckungsgrad

Die Mittelwahl richtet sich nach dem Unkrautbesatz, daher 
Leitunkräuter feststellen.

Bei starkem Ungras-/Unkrautbesatz wird von Mengen-
reduzierung abgeraten. Im Einzelfall Beratung anfor-
dern

Kamille Klettenlabkrautehrenpreis stiefmütterchen

storchschnabel Vogelmieretaubnessel ackerkratzdistel
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tabelle 15: nachauflaufbehandlunG herbst: schwerPunkt unGrasbekämPfunG

mittel
(beispiele)

Getreidearten
WW=Winterweizen
Wg=Wintergerste
WR=Winterroggen
sW=sommerweizen
Wt=triticale
sg=sommergerste
du=durum
ha=hafer
di=dinkel a
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besondere
 hinweise

Isoproturon - und chlortoluron-freie mittel: frühe nachauflaufbehandlung (keimblattstadium der unkräuter) 
behandlung unabhängig von der Kulturentwicklung in den auflauf, spätestens jedoch bis zum 2-blattstadium der unkräuter/ungräser bzw. 1. Quirl 
des Klettenlabkrautes. Keine anwendung bei Frostgefahr!
einsatz von Mischungspartnern kann sinnvoll sein, durch Wirkungsergänzung reduzierte aufwandmengen möglich.

absolute M WW, WR, Wt 0,18 b, F1 ◕ ● ○ ● ● ◕ ◕ ● ◕ ● ●
activus sC WW, Wg, WR, Wt 2,5–3,5 K1 ◔ ◕ ○ ◑ ◔ ● ◑ ● ◑ ● ●
addition WW, Wg, WR, Wt 2,5 F1, K1 ◔ ● ○ ● ◑ ● ◕ ● ◑ ● ●
bacara Forte WW, Wg, WR, Wt 0,8 F1, K3 ◔ ● ○ ● ● ● ◑ ● ● ● ● gegen Klettenlabkraut 1,0 i/ha

beflex WW, Wg, WR, Wt 0,5 F1 ○ ◕ ○ ● ◑ ◑ ◑ ● ◑ ● ◑
boxer WW, Wg, WR, di 1) 3,0 n ◔ ● ○ ◔ ◑ ● ● ◔ ◔ ● ● keine Mischung mit ipu-Mitteln

bacara Forte
+ Cadou sC
(Cadou Forte set)

WW, Wg, WR, Wt
0,75
+ 0,3

 
F1, K3 ◕ ● ○ ● ● ● ◕ ● ● ● ●

herold sC
WW, Wg, WR 0,6

F1, K3 ◕ ● ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ◕ ● ● dinkel auf schweren böden 
0,6 l/haWt, di 1) 0,5

lexus
WW, WR, Wt,
di 1), ha 1) 0,02 b ◑ ● ○ ● ● ◔ ◔ ◔ ◕ ● ● einsatz nur mit bodenpartner

Malibu WW, Wg, WR, Wt 4,0 K1,K3 ◕ ● ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ◑ ● ●
picona 2) WW, Wg, WR, Wt 3,0 F1, K1 ○ ◕ ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ◑ ● ●
stomp aqua WW, Wg, WR, Wt, di 1) 2,5–3,5 K1 ◔ ◕ ○ ◑ ◔ ● ◑ ● ◑ ● ●
sumimax WW 0,06 e ○ ◕ ○ ◕ ◕ ● ◑ ● ◔ ● ●
Viper Compact WW, Wg, WR, Wt 1,0 b, F1 ◔ ● ○ ● ● ● ◕ ● ● ● ●
Isoproturon- chlortoluronfreie mittel: ab 3- blattstadium des Getreides, (2- bis 3 blattstadium der ungräser) 
nach der behandlung sind 8 - 10 tage wüchsige Witterung erforderlich. Keine anwendung bei Frostgefahr!
Minderwirkung bei herbizidresistenten ackerfuchsschwanzpflanzen möglich.

atlantis Wg + FHS
WW, WR, Wt 0,3 + 0,6

b
● ● ◑ ● ● ○ ○ ○ ◑ ◕ ●

WW 0,4 + 0,8 ● ● ◕
axial 50 WW, Wg, WR, Wt, di 1) 0,9 a ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Ciral WW, WR, Wt 0,025 b ◑ ● ○ ● ● ◔ ◑ ◕ ◕ ● ●
Ralon super

WW, WR, Wt, 0,8–1,2
a ◑ ◑ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○Wg 0,8–1,0

traxos WW, WR, Wt 1,2 a ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Isoproturon- und chlorotoluronhaltige mittel: nachauflaufbehandlung im herbst
beim einsatz besondere auflagen (siehe ab seite 78) beachten

Fenikan WW, Wg, WR, Wt 3,0 C2, F1 ◕ ● ○ ● ● ● ◕ ● ◕ ● ●
herbaflex + ipu-Mittel WW, Wg, WR 2,0 + 1,0 C2, F1 ◕ ● ○ ● ● ◑ ◔ ● ◔ ● ●
ipu-Mittel 
z.b. arelon flüssig

WW, Wg, WR, Wt 2,0–3,0 C2 ◑ ● ○ ○ ● ○ ○ ○ ◔ ○ ●
Carmina 640 WW, Wg, WR, Wt 2,5–3,5 C2, F1 ◕ ● ○ ◕ ● ● ◕ ● ● ● ●

positivliste der  
Winterweizensorten beachten

lentipur 700
oder

toluron 700 sC
WW, Wg, WR, Wt 3,0 C2 ◑ ● ○ ○ ● ○ ○ ○ ◔ ◔ ●

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) genehmigung nach § 18a pflanzenschutzgesetz/artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009
2) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016, aufbrauchfrist bis 30.06.2017
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tabelle 16: nachauflaufbehandlunG Im frÜhJahr: schwerPunkt unGräser

mittel
(beispiele)

Getreidearten
WW=Winterweizen
Wg=Wintergerste
WR=Winterroggen
sW=sommerweizen
Wt=triticale
sg=sommergerste
du=durum
ha=hafer
di=dinkel a
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besondere
hinweise

Isoproturon- und chlortoluronfreie mittel: bis ende bestockung
Minderwirkung bei herbizidresistenten ackerfuchsschwanzpflanzen möglich

atlantis Wg  
+ FHS

WW, Wt, di 1) 0,3 + 0,6
b

◕ ◑ ◔ ● ○ ○ ● ○ ○ ○ ◑ ○ ◑ ●
WW 0,5 + 1,0 ● ◑ ◑ ●

atlantis Od 
+ husar Od 
(atlantis komplett)

WW, Wt
1,0 

+ 0,08 b ◕ ◕ ◔ ● ◕ ● ● ◑ ● ● ● ◑ ● ●

attribut

WW, WR, Wt, di 1) 0,06
b

◔ ○ ◔ ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ◑
leichte bis 
mittlere böden

WW 0,1 ◕ ◑ ◑ ● ◔ ◔ mittlere bis  
schwere böden

zur Verbesserung der trespenwirkung: splitting im Frühjahr 0,06 + 0,04 (+ netzmittel)

axial 50
WW, Wg, WR, Wt, 1,2

a ◕ ● ○ ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
gegen Windhalm reichen 
0,9 l/ha, Wirkung gegen 
WeidelgräsersW, sg, du, di 1) 0,9

axial Komplett
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg

1,0 a, b ◑ ● ○ ● ◔ ◔ ● ◔ ● ◕ ○ ◔ ○ ●
broadway
+ Netzmittel

WW, WR, Wt, di, 
du

0,13 + 0,6
b

◑ ◑ ○ ● ◔ ● ● ● ● ● ● ● ◔ ● gegen trespe
0,275 + 1,2 kg, i/ha0,22 + 1,0 ◕ ● ◑ ●

Caliban duo
WW, Wt 0,33

b
◕ ◑ ◑ ● ○ ◔ ● ○ ◔ ◔ ○ ○ ◔ ●

WR 0,25 ◔ ○ ◔ ●
Caliban top WW, WR, Wt 0,3 b ◑ ◑ ◑ ● ○ ◕ ● ○ ● ◑ ◔ ◑ ◑ ●
Ciral WW 0,025 b ◑ ○ ○ ◕ ○ ● ● ○ ◔ ◑ ● ◕ ● ●
lexus ha 1), WW, di 1) 0,02 b ◑ ○ ○ ◕ ○ ◕ ● ○ ◔ ◔ ◔ ◑ ● ● empfehlung 

nur in hafer

Ralon super
WW, WR, tW 1,0–1,2

a ◑ ● ○ ◑ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○Wg, sg 0,8–1,0

traxos WW, WR, Wt 1,2 a ◕ ● ○ ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Isoproturon- und chlortoluronhaltige mittel  beim einsatz besondere auflagen (siehe ab seite 78) beachten

herbaflex WW, Wg, WR, Wt 2,0 C2, F1 ◑ ○ ○ ● ○ ● ● ◑ ◔ ◔ ● ◔ ● ●
isofox WW, Wg, WR, Wt 3,0 C2, e ◑ ○ ○ ● ○ ◑ ● ● ◑ ◑ ● ◔ ● ●
ipu-Mittel 
z.b. arelon flüssig

WW, Wg, WR, Wt 2,0–3,0
C2 ◑ ○ ○ ● ○ ○ ● ○ ○ ○ ○ ◔ ○ ●sW, sg 2,0

lentipur 700
oder

toluron 700 sC
WW, Wg, WR, Wt 3,0 C2 ◑ ○ ○ ● ○ ◔ ● ○ ○ ◔ ◑ ◔ ◑ ◕

positivliste der  
Winterweizensorten 
beachten

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) genehmigung nach § 18 a pflanzenschutzgesetz / artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009, sortenverträglichkeit beachten!

nachauflaufbehandlunG Im frÜhJahr
behandlung ab Wiederergründen bis ende der bestockung. Keine anwendung bei Frostgefahr und in frostegeschädigten beständen!
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tabelle 17: breItblättrIGe samenunkräuter

mittel
(beispiele)

Getreidearten
WW=Winterweizen
Wg=Wintergerste
WR=Winterroggen
sW=sommerweizen
Wt=triticale
sg=sommergerste
du=durum
ha=hafer
di=dinkel a
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besondere
hinweise

wuchsstoffe und andere wirkstoffe
bei der anwendung von wuchsstoffhaltigen Mitteln auch geringste abdrift vermeiden! Vorsicht bei anwendungen in der nähe von empfindlichen Kulturen 
wie tabak, Reben, Obst, Rüben, baumschulen, hopfen, gemüse, ackerbohnen, Raps und anderen!
die anwendung von basagran dP wird in wasserschutzgebieten und außerhalb von wasserschutzgebieten auf standorten mit karstigem und 
klüffigem untergrund nicht empfohlen. weiter beschränkungen beachten (anwendungen verboten: vor dem 15. april, auf den bodenarten sand, 
schwach schluffiger sand und schwach toniger sand).

2,4 -d, z.b. u 46 d-Fluid getreidearten und aufwand-
mengen: siehe gebrauchsanleitung 
der einzelnen Mittel

● ○ ○ ◔ ○ ◔ ○ ○ ◔ ◔ ○
MCpa, z.b. u 46 M-Fluid ● ◔ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ◑ ◔ ○ bis es 39 

ariane C
WW, Wg, WR, Wt, di 1),
sW, sg, ha

1,5 ● ● ◔ ● ● ● ● ◔ ◑ ◑ ● bis es 39; Wi-getreide
bis es 30; so-getreide

duanti
WW, Wg, WR, Wt, 4,0 ● ● ◔ ● ● ◕ ◑ ◔ ◑ ◑ ● bis es 39 mit 3,75 l/ha
sW, sg, ha, di 1) 3,0

duplosan dp
WW, Wg, WR,  
sW, sg, ha

1,33 ◔ ○ ◔ ○ ◔ ◑ ◔ ○ ○ ○ ◔
duplosan KV

WW, Wg, WR,  
sW, sg, ha

2,0 ◑ ○ ◕ ○ ◕ ○ ◑ ○ ◕ ○ ●
Fox WW, Wg, WR, Wt 1,5 ○ ◑ ◕ ◔ ◑ ◑ ○ ● ◑ ◕ ◔
Flurox 180, lodin,
pyrat

WW, Wg, WR, Wt, 
sW, sg, ha

1,0 ○ ● ○ ○ ● ◕ ◑ ○ ◔ ◑ ●
pixie

WW, Wg, WR, Wt, di 1) 2,0 ◔ ◑ ● ◑ ◕ ◑ ◑ ● ◕ ◕ ●sW, sg, ha 1,5

platform s
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

1,0 ○ ◑ ● ◑ ● ◕ ◑ ◕ ◕ ● ●
primus perfect

WW, Wg, WR, Wt,
di, sW, sg, ha, du

0,2 ● ◕ ◔ ● ● ● ● ○ ◔ ○ ● aufwandmenge beachten

saracen
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

0,1–0,15
0,1 ◑ ◕ ◔ ● ● ◕ ● ○ ◔ ○ ● bis es 39; Wi-getreide

bis es 29; so-getreide

starane Xl
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha, du

1,5 ◔ ● ◔ ● ● ◕ ● ○ ◔ ◑ ● bis es 45; Wi-getreide
bis es 29; so-getreide

tomigan 200
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

0,9 ○ ● ○ ○ ● ◕ ◑ ○ ◔ ◑ ●
sulfonylharnstoffhaltige mittel                   sorgfältige spritzenreinigung mit z. b. agroquick, agroclean oder alkalischem Melkmaschinenreiniger

alliance
WW, Wg, WR, Wt, 
sW, sg,

0,1 ◑ ● ◕ ◔ ◕ ◕ ● ◕ ◕ ● ● Wirkung gegen Windhalm

artus
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

0,05 ◑ ● ◕ ● ◕ ● ● ● ◕ ● ●
biathlon 4d + Dash E.C.

WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

0,07 + 1,0 ◑ ● ◑ ● ● ◕ ● ◑ ◔ ◕ ● bis es 39

Concert sX
WW, WR, Wt
sW, sg, ha

0,15
0,1 ◔ ● ◔ ● ◑ ● ● ● ◕ ● ● Wirkung gegen Windhalm

dirigent sX
WW, Wg, WR, Wt
sW, sg, ha

0,035 ● ● ○ ● ○ ◕ ● ● ◑ ● ●
hoestar + pointer sX
(hoestar - pointer sX-pack)

WW, Wg, WR, Wt
sW, sg, ha

25 g/ha
+ 37,5 g/ha ● ● ◔ ● ● ◕ ● ◕ ◑ ● ● bis es 37; Wi-getreide

bis es 30; so.-getreide

hoestar super
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, du

0,2 ◔ ◕ ○ ● ● ◕ ● ◑ ◔ ◑ ●
husar plus + Mero
(husar plus pack)

WW, WR, Wt, di 0,2 + 1,0 ◑ ● ◑ ● ◕ ● ● ◕ ◑ ● ● Wirkung gegen WindhalmsW, sg, du 0,15 + 0,75

pointer plus
WW, Wg, WR, Wt
sW, sg, ha

0,05 ● ● ◕ ● ● ◕ ● ● ◕ ● ● bis es 39

pointer sX
trimmer sX

WW, Wg, WR, Wt 0,03 - 0,06 ● ● ○ ● ○ ◕ ● ◑ ◑ ● ● Zulassung im herbst  
mit 0,03 kg/hasW, sg, ha 0,045

Refine extra sX
WW, Wg, WR, Wt,
sW, sg, ha

0,06 ◑ ● ◔ ● ◔ ◑ ◑ ◕ ◑ ● ●
wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) genehmigung nach § 18a pflanzenschutzgesetz/artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009

distelbekämpfung: dauerwirkung erreichbar mit z.b. u 46 d-Fluid oder z.b. u 46 M-Fluid in normaler aufwandmenge bei einer Wuchshöhe von 
15–20 cm der distel. bei früheren und späteren anwendungsterminen wird keine befriedigende dauerwirkung erzielt.
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tabelle 18: wachstumsreGler

aufwandmengen in l/ha und anwendung (es = entwicklungsstadium) in den verschiedenen getreidearten

mittel
(beispiele)

winter- 
weizen

winter- 
gerste

winter- 
roggen

winter- 
triticale

sommer- 
weizen

sommer- 
gerste

hafer

CCC-Mittel  
z.b. CCC 720 6)

0,3–1,5

es 21–31
1,0–1,5 

es 31–32
1,0–1,5 

es 31–32
0,3–1,3 

es 21–29
1,0–2,0 

es 32–37

Moddus start
0,2–0,3

es 25–29

Calma
0,4

es 31–39 
möglichst: es 31/32

0,8
es 31–49 

möglichst: es 31/32

0,6
es 31–39

0,6
es 31–39

Countdown 3)
0,4

es 31–39
möglichst: es 31/32

0,8
es 31–39 

möglichst: es 31/32

0,6
es 31–39

0,6
es 31–39

0,6
es 31–37

0,6
es 31–37

Moddus

0,4 1)

es 31–49

möglichst: es 31/32

2-zeilig: 0,6 
4-zeilig: 0,8
es 31–49 

möglichst: es 31/32

0,6
es 31–39

0,6
es 31–39 2)

0,4
es 31–34 0,4–0,6

es 31–370,3
es 39–49

0,3
es 39–49

0,3
es 34–37

MOXa 250,
Flexa

0,4
es 29–39

0,6
es 30–39

0,4
es 30–39

0,6
es 29–39

0,4
es 30–37

0,4
es 30–37

Camposan extra, 
Cerone 660 4)

0,4–0,7 5)

es 37–51
0,4–0,7 5)

es 32–49
0,4–1,0 5)

es 37–49
0,4–0,7 5)

es 37–39
0,4–0,7 5)

es 37–51
0,35–0,5 5)

es 37–49

bogota ge
2,0

es 32–37
2,0

es 32–37
1,5

es 32–37

Medax top 
+ turbo

0,5–0,8 1)

es 31–39

2-zeilig: 0,5–0,7
4-zeilig: 0,7–1,0

es 32–39

0,5–1,0
es 31–39

0,5–1,0
es 31–39

0,4–0,7
es 30–39

0,4–0,7
es 30–39

0,4–0,8
es 30–39

hinweis: 
ccc-mittel: bei weniger standfesten Weizensorten bzw. höherer dosierung sind 2 teilgaben (splitting) empfehlenswert. 
medax top + Turbo: Mittelmengen im Verhältnis 1 : 1 ausbringen. In tankmischung mit azolfungiziden ist die sorten- oder standortspezifi-

sche aufwandmenge um ca. 25 % zu verringern. 
In tankmischung mit azolfungiziden ist die sorten- oder standortspezifische aufwandmenge der wachstumsregler nach den angaben der 
hersteller zu verringern.
1) in dinkel anwendung wie in Winterweizen, genehmigung nach §18 a pflanzenschutzgesetz / artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009.
2) in hartweizen (durum) mit 0,6 l/ha in es 31 - 39, genehmigung nach §18 a pflanzenschutzgesetz / artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009.
3) zulassung in dinkel, anwendung wie in Winterweizen
4) zulassung in dinkel und hartweizen (durum); anwendungszeitraum in triticale bis es 49
5) unter besonderen bedingungen, z.b. tankmischungen mit azolfungiziden, flachgründigen böden und anhaltenden trockenperioden, besonders bei 

sommer- und Wintergerste, sind schäden möglich.
6) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016,aufbrauchfrist bis 30.06.2017

laGerGetreIde

siehe seite 13 oder amtliche beratung anfordern! 

Behandlungen dienen der Halmfestigung bzw. der Ver-
besserung der Standfestigkeit, um das Lagerrisiko zu ver-
mindern und Ertrag und Qualität abzusichern. Die An-
wendung ist vor allem bei hoher Anbauintensität, in 
gut entwickelten, dichten Beständen und bei zu erwar-
tender Lagergefahr empfehlenswert. Die Aufwandmen-
gen sind je nach Mittel, Getreideart und Sorte unter Be-
achtung der nachfolgend genannten Kriterien an die  
standortspezifischen Gegebenheiten anzupassen:
• Getreidesorte,
• Entwicklung des Bestandes,

• Anwendungstermin,
• Nährstoff- und Wasserversorgung,
• Witterungsbedingungen,
• Tankmischungen mit Herbiziden,
• Lageranfälligkeit.

In schwach entwickelten Beständen und bei ungenügender 
Wasserversorgung ist auf den Einsatz zu verzichten.
Hinsichtlich der Mischbarkeit sind die Hinweise in der Ge-
brauchsanleitung zu beachten.

wachstumsreGlerGetreIde
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SchadenSSchwellen

Getreidehähnchen: Ende des Schossens bis Milchreife bei 20 % geschädigter Blattfläche oder 0,5 -1,5 Eier und Larven je 
Halm

Blattläuse als Saugschädlinge: Ende Blüte, bei 65 % besiedelten Ähren bzw. Fahnenblätter

Blattläuse als Virusüberträger: Als Richtwert kann angenommen werden, dass ab 20 % von Blattläusen besiedelter Pflanzen eine 
Bekämpfung sinnvoll ist. Bei Frühsaat und besonders in gefährdeten Lagen kann schon ab 10 % 
besiedelter Pflanzen eine Behandlung notwendig werden.

Tabelle 19: TieriSche Schädlinge

Mittel
(Beispiele)

bienen- 
gefährdung 1)

wirkungsbereich (aufwandmenge in l, kg je ha)

anzahl max. 
anwendungen

besondere  
hinweise

blattläuse als 
Virus-

vektoren 2)

blattläuse als 
Saug-

schädlinge
getreide-
hähnchen

Pyrethroide irac 3 (anwendung < 25°c)

warndienst  
beachten!
Maximale 
anwendungs- 
häufigkeit beachten!
Unterschiedliche  
Wartezeiten beachten! 

bienengefährdung 
bei honigtaubildung 
und blühenden 
Pflanzen beachten!

Fastac SC Super Contact 3, 9) B4 0,125 0,125 0,075 2

Kaiso Sorbie 3), Hunter 3) B4 0,15 0,15 0,15 1

Karate Zeon 3) B4 0,075 4) 0,075 0,075 2

Lambda WG 3) B4 0,15 0,15 0,15 2

Mavrik 3) B4 0,2 0,2 1

Nexide 3) B4 0,08 0,08 2

Bulldock B2 0,3 0,3 0,3 1

Decis forte 8) B2 0,075 0,05 2

Fury 10 EW B2 0,15 0,1 1 (Getr.-Hähnchen 2)

Shock DOWN B2 0,1 6) 0,1 7) 1 (Virusvektoren 2)

Sumicidin Alpha EC B2 0,2 0,25 0,2 3

neonicotinoide irac 4a (anwendung > 12°c)

Biscaya 3) B4 0,3 0,3 1

carbamate irac 1a (anwendung > 12°c)

Pirimor Granulat 3) B4 0,2–0,3 2

Flonicamid irac 29 (anwendung > 12°c)

Teppeki B2 0,14 5) 2

1) Bienengefährdung siehe Seite 10; Mittel mit B2-Auflage nur nach dem täglichen Bienenflug bis 23:00 Uhr einsetzen!
2) Herbstanwendung; in Wintergetreide ab dem 2-Blattstadium, warndienst beachten!
3) Auflage NN410: Das Mittel wird als schädigend für Populationen von Bestäuberinsekten eingestuft. Anwendungen des Mittels in der Blüte 

sollten vermieden werden oder insbesondere zum Schutz von Wildbienen in den Abendstunden erfolgen.
4) Nebenwirkung gegen Zikaden. Bekämpfung von Zikaden als Virusvektoren: Amtliche Beratung anfordern.
5) Zulassung nur in Winterweizen
6) Zulassung nur in Weizen
7) Zulassung nur in Weizen und Gerste
8) Keine Anwendung auf drainierten Flächen
9) Zulassungsende 31.12.2015, Abverkauf bis 30.06.2016, Aufbrauchfrist bis 30.06.2017

achtung bienengefährdung: die einstufung eines Mittels als b4 (bienenungefährlich) gilt nur für die einzelanwendung des Mittels bis 
zur maximal zugelassenen aufwandmenge, nicht für Tankmischungen mehrerer insektizide.

nacktschnecken Siehe Allgemeinschädlinge, Nacktschnecken, (Seite 14, Tabelle 3)

Feldmäuse Siehe Allgemeinschädlinge, Feldmäuse, (Seite 15, Tabelle 4)

SchädlingSbekäMPFung geTreide
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tabelle 20: PIlzkrankheIten

mittel 
(beispiele)

auf-
wand-
menge
l, kg/ha

wirkungsbereiche

weizen Gerste roggen triticale

warte-
zeit

(tage)

halm-
bruch-
krank-
heit 1)

mehl- 
tau

blatt- u. 
ähren-

septoria dtr

rost-
krank-
heiten

ähren-
fus-

arium mehltau
blatt-

flecken
netz-

flecken
zwerg-
rost

Pls 
(nicht 

parasitär)

ramu-
laria

halm-
bruch-

krank-heit 
1)

blatt-
flecken braunrost

halm-
bruch-

krank-heit 
1)

blatt-
krankhei-

ten 2)

halmgrund- und blattbehandlung

Capalo 2,0 ● ● ● ◑ ● ● ◑ ◑ ● ●* ◕* ● ●* ◕ F

Cirkon 1,1 ◑ ◔ ◑ ◑* ◑ ◔ ◕ ◑ ◑* ◑* ◕ ◑ 35

eleando (2,0)–2,5 ◕ ◑* ◕ ◑ ● ◑* ◑ ◕ ●* F

gladio + unix 0,6 + 0,6 ◕ ◕ ◑* ◕* ◕* ◕* ◑* ◑* ◕* ◕ ◑* ◕* ◕ F

input Classic 1,25 ◕* ◕ ● ◕ ◑ ◕ ◕ ● ● ◑ ● ◕ ● ◑ ◕* ● F
Mirage 45 eC 
sportak 45 eW

1,2 
1,0 ◑* ◑ ◑ ◑* ◑* ◑ 35 

F
talius 6) 0,25 ● ● F

Vegas 0,375 ● ● F

blatt- und ährenbehandlung

adexar 2,0 ◑ ● ◕ ● ◑ ● ● ● ● ◕* ● ● ◕ ● F

amistar Opti 2,5 ◑ ● ● ◑ ● ● ● ◑* ● ◑ F

ampera 1,5 ◑* ◔ ◑ ◑* ◕ ◑ ◔ ◑ ◑ ◕ ◔* ◑* ◑ ◕ ◑* ◑ F
aviator Xpro + Fandango  
(aviatior Xpro duo)

0,65–0,75
+ 0,65–0,75 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ● ◕ ● ● ● F

bontima 2,0 ◕ ● ● ● ● F

bravo 500 3 2,0 ◕ F

Ceralo 1,2 ◕ ◑ ◑* ● ◑ ◕ ◕ ◑ ● ◕ ● ◕ F

Ceriax (2,0)–2,5 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ◕ ◕* ● ● ● F

Champion + diamant 0,9 + 0,9 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ◑ ◑ ● ● ● F

Credo 2,0 ◕ ● ● ◔ ◑ ● ●* ●* F

Folicur 1,0–1,25 ◑ ◑* ◑* ● ◑ ◑ ◑ ◑ ● ◑ ● ◑* F

gladio 0,8 ◕ ◑ ◕ ● ◑
(1,0 l/ha)

◕ ◑ ◑ ● ◑ ● ◑ 42

input Xpro 1,5 ◕ ● ● ● ◕ ● ● ● ● ● ● ● F

Matador 1,0 ◑ ◑ ◑* ● ◑ ● F

Osiris 4) (2,0)–3,0 ● ◕ ● ◕ ◑ ◔ ● ◔ ◑ ● ◕ F

proline 5) 0,8 ◑ ◔ ● ◕ ◑ ◕ ◔ ● ● ◑ ●* ◑ ● ◑ ◑* ● F

prosaro 1,0 ◑ ● ◕ ● ◕ ◑ ◑ ◕ ● ◑ ◑ ● ◕ F
seguris + amistar Opti
(seguris Opti)

1,0 + 1,5
 

● ◕ ● ● ● ◕ ● ● ● F

skyway Xpro 1,0–1,25 ◑ ● ● ● ◕ ◑ ● ● ● ● ● ● ● F

soleil 1,2 ◑ ◑ ◑* ● ◑ 42

taspa 0,5 ◑ ◕ ◕ ◕ F

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
Ohne Zeichen: keine empfehlung bzw. keine Wirkungsergebnisse
*) nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen 
1) Wirkung gegen halmbruch bei anwendung bis stadium 32 vorhanden, gegen später auftretende blatt- und ährenkrankheiten können weitere 

Fungizidanwendungen erforderlich werden;
2) Je nach Zulassung, überwiegend septoria-arten;
3) einzelwirkstoff mit Kontaktwirkung gegen blatt- und ährenseptoria an Weizen. anwendung wird nur in Kombination mit anderen Wirkstoffen 

gegen resistente blattseptoria (s. tritici) empfohlen.  
mittelbeispiele: seguris bravo Pack (seguris + bravo 500, 1,0 + 1,5 l/ha), matador + bravo 500 (1,0 l/ha + 1,0 l/ha).

4) Von der Zulassung abweichende aufwandmengen-empfehlung des Zulassungsinhabers beachten.
5) aus Vegas-proline-pack oder proline-don-Q-pack
6) aus talius top pack

bekämpfungsmaßnahmen nur bei befallsgefahr. warndienst beachten!  
die mittelwirkung gegen die erreger der verschiedenen krankheiten ist stark abhängig vom einsatzzeitpunkt! 

krankheItsbekämPfunGGetreIde
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tabelle 20: PIlzkrankheIten

mittel 
(beispiele)

auf-
wand-
menge
l, kg/ha

wirkungsbereiche

weizen Gerste roggen triticale

warte-
zeit

(tage)

halm-
bruch-
krank-
heit 1)

mehl- 
tau

blatt- u. 
ähren-

septoria dtr

rost-
krank-
heiten

ähren-
fus-

arium mehltau
blatt-

flecken
netz-

flecken
zwerg-
rost

Pls 
(nicht 

parasitär)

ramu-
laria

halm-
bruch-

krank-heit 
1)

blatt-
flecken braunrost

halm-
bruch-

krank-heit 
1)

blatt-
krankhei-

ten 2)

halmgrund- und blattbehandlung

Capalo 2,0 ● ● ● ◑ ● ● ◑ ◑ ● ●* ◕* ● ●* ◕ F

Cirkon 1,1 ◑ ◔ ◑ ◑* ◑ ◔ ◕ ◑ ◑* ◑* ◕ ◑ 35

eleando (2,0)–2,5 ◕ ◑* ◕ ◑ ● ◑* ◑ ◕ ●* F

gladio + unix 0,6 + 0,6 ◕ ◕ ◑* ◕* ◕* ◕* ◑* ◑* ◕* ◕ ◑* ◕* ◕ F

input Classic 1,25 ◕* ◕ ● ◕ ◑ ◕ ◕ ● ● ◑ ● ◕ ● ◑ ◕* ● F
Mirage 45 eC 
sportak 45 eW

1,2 
1,0 ◑* ◑ ◑ ◑* ◑* ◑ 35 

F
talius 6) 0,25 ● ● F

Vegas 0,375 ● ● F

blatt- und ährenbehandlung

adexar 2,0 ◑ ● ◕ ● ◑ ● ● ● ● ◕* ● ● ◕ ● F

amistar Opti 2,5 ◑ ● ● ◑ ● ● ● ◑* ● ◑ F

ampera 1,5 ◑* ◔ ◑ ◑* ◕ ◑ ◔ ◑ ◑ ◕ ◔* ◑* ◑ ◕ ◑* ◑ F
aviator Xpro + Fandango  
(aviatior Xpro duo)

0,65–0,75
+ 0,65–0,75 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ● ◕ ● ● ● F

bontima 2,0 ◕ ● ● ● ● F

bravo 500 3 2,0 ◕ F

Ceralo 1,2 ◕ ◑ ◑* ● ◑ ◕ ◕ ◑ ● ◕ ● ◕ F

Ceriax (2,0)–2,5 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ◕ ◕* ● ● ● F

Champion + diamant 0,9 + 0,9 ◑ ● ● ● ◑ ● ● ● ◑ ◑ ● ● ● F

Credo 2,0 ◕ ● ● ◔ ◑ ● ●* ●* F

Folicur 1,0–1,25 ◑ ◑* ◑* ● ◑ ◑ ◑ ◑ ● ◑ ● ◑* F

gladio 0,8 ◕ ◑ ◕ ● ◑
(1,0 l/ha)

◕ ◑ ◑ ● ◑ ● ◑ 42

input Xpro 1,5 ◕ ● ● ● ◕ ● ● ● ● ● ● ● F

Matador 1,0 ◑ ◑ ◑* ● ◑ ● F

Osiris 4) (2,0)–3,0 ● ◕ ● ◕ ◑ ◔ ● ◔ ◑ ● ◕ F

proline 5) 0,8 ◑ ◔ ● ◕ ◑ ◕ ◔ ● ● ◑ ●* ◑ ● ◑ ◑* ● F

prosaro 1,0 ◑ ● ◕ ● ◕ ◑ ◑ ◕ ● ◑ ◑ ● ◕ F
seguris + amistar Opti
(seguris Opti)

1,0 + 1,5
 

● ◕ ● ● ● ◕ ● ● ● F

skyway Xpro 1,0–1,25 ◑ ● ● ● ◕ ◑ ● ● ● ● ● ● ● F

soleil 1,2 ◑ ◑ ◑* ● ◑ 42

taspa 0,5 ◑ ◕ ◕ ◕ F

Hinweise zur Bekämpfung von Ährenfusarien:

Die wichtigsten Ursachen für Ährenbefall durch Fusarium-
Pilze bei Weizen und Triticale sind:
• Fruchtfolge,
• Niederschläge während der Blüte,
• lange Blattnässedauer während der Blüte (Tallagen),
• nichtwendende Bodenbearbeitung,
• Anbau von anfälligen Sorten,
• Lagergetreide, 
• ungleiche Bestände

Als vorbeugende Abwehrmaßnahmen können eingesetzt 
werden:
• Fruchtfolgegestaltung (kein Anbau von anfälligen Kulturen 

nach Mais),
• Unterpflügen der Maisstoppel bzw. des Maisstrohs (wo dies 

nicht möglich ist, Mulchen des Maisstrohes zur Förderung 
der Strohrotte), 

• Anbau von widerstandsfähigen Sorten, 
• angepasste N-Düngung und Anwendung von Wachstums-

reglern, 
• gezielte Maßnahmen gegen andere Blatt- und Ährenkrank-

heiten und Schädlingsbefall während des Schossens und 
Ährenschiebens.

Direkte Bekämpfungsmaßnahmen können nur schwer 
terminiert werden und haben eine unsichere Wirkung, weil 
in der Regel weder die Infektionsgefahr noch der Infektions-
termin bekannt sind. Ein Fungizideinsatz (Mittelbeispiele: 
Prosaro (1,0 l/ha); Osiris (3,0 l/ha); Input Classic (1,25 
l/ha); Ceralo (1,2 l/ha), Proline (0,8 l/ha) und Soleil  
(1,2  l/ha)) gegen Ährenbefall ist nur wirksam, wenn er in-
nerhalb von 2 Tagen vor bis spätestens 4 Tagen nach einem 
möglichen Infektionstermin während der Blüte erfolgt. In-
fektionen sind zu erwarten nach Regenfällen (Gewitter) mit 
nachfolgender trockener (wärmerer) oder anhaltend nasser 
Witterung während der Blüte des Weizens.
Das Spezialfungizid DON-Q, (1,1 kg/ha) hat vor allem eine 
reduzierende Wirkung auf die Mykotoxinbildung in befalle-
nen Ähren.
Warndienst beachten! Amtliche Beratung anfordern!

Mittel mit einem Carboxamid-Wirkstoff (Adexar, Aviator 
Xpro, Bontima, Champion, Ceriax, Input Xpro, Seguris und 
Skyway Xpro) wegen möglicher Resistenzbildung, z.B. Netz-
flecken in Gerste, max. 1 x während des Entwicklungszeit-
raumes ES 39 - 51 und nur in Kombination mit einem kura-
tiv wirksamen Partnerfungizid einsetzen. Keine reduzierten 
Aufwandmengen anwenden.

Wartezeit F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbe-
dingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwi-
schen Anwendung und Nutzung (z.B. Ernte) verbleibt bzw. 
die Festsetzung einer Wartezeit ist nicht erforderlich.

krankheItsbekämPfunG GetreIde

Wegen auftretender Resistenzen und zur Verhin-
derung von weiterer Resistenzbildung beim Wei-
zen- und Gerstenmehltau sowie bei Blattseptoria 
(S. tritici) wird empfohlen: 
Mittel, die ausschließlich einen Strobilurin-Wirkstoff  
enthalten (z.B. Acanto, Twist) nur in Kombination 
mit Fungiziden anwenden, die einen Wirkstoff  aus 
einer anderen Wirkstoffgruppe enthalten wie z.B. 
Azol-Fungizide, Kontakt-Fungizide.
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sortenratGebermaIs

tabelle 21: maIs, frÜhes sortIment
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amagrano 2010 m/l m/h h h - 210 99,2 73,9 291 3,17 5,9

Cathy (eu) 2012 l m/h h k.a. 210 101 36,8 101 96 99 -

Colisee 2012 l m/h h h 220 97 36,8 97 101 99 220

es Cluedo 2012 l m m/h h 220 102 35,3 101 94 98 230

Farmplus KM 2014 l m/h m/h h 240 220 102,8 73,0 288 2,80 8,0

lg 30215 KM 2014 l m/h m/h h 220 220 103,0 73,5 296 1,26 6,2

lg 30222 KM, sM, bM 2010 m/l m/h h m/h 210 103 35,2 103 100 101 220 102,6 73,2 302 0,92 4,3

lg 30223 sM, bM 2011 m/l m/h h/sh k.a. 220 100 35,4 100 99 101 -

lg 30238 (eu) bM 2010 l m/h h/sh k.a.  220 105 35,8 102 88 98 -

Messago 2011 m/l m/h h k.a.  220 99 34,8 99 99 101

nK Falkone 2007 m/l m h h/sh 210 210 101,5 72,8 311 4,23 3,8

nK Ravello 2006 m/i m h/sh h/sh - 190 91,7 75,9 311 1,45 5,5

p 7524 2012 l/sl m/h h/sh k.a.  200 98 37,4 96 98 98

p 7883 2014 l/sl m/h m/h k.a.  210 102 35,4 100 94 99

panvinio KM 2014 l/sl m/h h h  230 220 103,5 73,4 297 2,32 4,8

Ricardinio 2008 l/sl m h h  230 220 104,0 73,4 322 2,07 3,6

saludo 2005 l m/h m/h k.a. 210 96 35,1 97 99 100

schobbi Cs sM, bM 2013 m/l m h/sh k.a. 200 99 38,7 98 102 101 -

sunshinos KM 2013 m/l h h/sh h 210 210 99,7 74,6 298 1,64 6,7

sY amboss bM 2014 l m/h h k.a. 220 104 34,8 103 92 98

sY Werena sM, bM 2014 l/sl m/h m m 210 102 36,6 100 98 98 220

tokala 2012 l m/h h/sh k.a. 210 100 36,8 99 94 99

Zoey sM 2014 m/l m/h h/sh h 210 100 35,7 100 101 101 240

zeichenerklärung siehe s. 36 unten

Körnermais; frühe Reifegruppe

farmPlus

ertragsstark, mittlere Korn-TS; höherer Bruchkornanteil; 
mittleres Lager; mittlerer Stängelfäulebefall und DON-Werte.
lG 30215

sehr hoher Ertrag, mittlerer Reife, durchschnittliche Korn-TS; 
befriedigende Standfestigkeit; im LSV Stängelfäulebefall.
lG 30222

hoher bis sehr hoher Ertrag; etwas spätere Reife im Sorti-
ment; gute Standfestigkeit; niedrige DON-Werte.
PanvInIo

hohes Ertragsniveau; mittlere Abreife des Korns; standfest; 
durchschnittlicher Stängelfäulebefall; mittlere DON-Werte.
sunshInos

mittlere Erträge bei sehr guter Abreife und Standfestigkeit, 
etwas erhöhter Bruchkornanteil; niedrige DON-Werte.

Körnermais;  mittelfrühe Reifegruppe

es cIrrIus

früheste Sorte im Sortiment, jedoch eine der ertragsschwächs-
ten Sorten; gute Standfestigkeit; mittlerer Bruchkornanteil; 
niedrige bis mittlere DON-Werte.
es cockPIt

hohe Erträge, überdurchschnittlicher Korn-TS; standfest; ge-
ringe Stängelfäule, niedrige DON-Werte.
kws 2322

guter Ertrag in den LSV 2015, sonst mittleres Ertragsniveau, 
frühe Sorte im Sortiment; standfest; gute Stängelfäuleresis-
tenz in den Versuchen; niedrige bis mittlere DON-Werte.
luIGI cs

guter Ertrag in den LSV 2015, sonst mittleres Ertragsniveau; 
mittlere Abreife; lageranfällig; etwas Stängelfäulebefall; nied-
riger Bruchkornanteil ´; niedrige DON-Werte.
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tabelle 22: maIs, mIttelfrÜhes sortIment
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amamonte 2011 l/sl m m/h h 250 240 96,3 74,7 324 5,49 4,1

dKC 3409 (eu) bM 2010 l/sl m h k.a. 240 105 36,0 101 92 96

es Cirrius KM 2011 l/sl m h k.a. - 230 96,4 77,2 320 4,05 3,9

es Cockpit KM 2012 l/sl m/h h/sh k.a. 240 100,0 75,4 294 2,42 4,0

es Metronom bM 2014 l/sl m h/sh h/sh 240 105 35,4 104 97 98 240 97,4 75,1 306 10,92 4,3

Farmicus sM, bM 2014 l/sl m/h g/m k.a. 230 103 36,9 102 102 99

Farmplus sM, bM 2014 l m/h m/h h 240 105 36,7 104 99 98

geoxx (eu) bM 2010 l/sl m/h h h 250 103 35,8 101 97 99

grosso 2010 l m/h h h 250 104 34,9 101 97 96 250 98,6 73,6 314 3,39 5,9

Jessy sM, bM 2010 l m/h h k.a. 230 104 36,8 101 99 100

KWs 2322 KM 2014 l m/h h/sh k.a. - 230 96,7 76,4 292 4,74 2,5

lg 30224 2012 m/l m/h h k.a. 230 96 36,1 97 101 102

lg 30251 sM 2013 m/l m/h h/sh k.a. 250 99 36,2 100 99 103

luigi Cs KM 2010 m/l m/h m/h k.a. - 240 97,8 75,1 308 1,65 2,3

Millesim (eu) 2011 l m/h h h 240 98 37,7 99 103 101 250 99,0 74,7 323 4,72 4,3

niklas sM, bM 2012 l m/h m/h k.a. 230 102 36,9 101 99 100

p 8025 sM 2013 m/l m/h h k.a. 240 100 36,4 100 107 101

p 8134 2013 l m/h h k.a. - 250 104,1 74,7 275 5,04 5,7

p 8372 bM 2014 sl m/h g/m k.a. 240 108 35,5 106 96 97

p 8589 KM 2012 l/sl m/h m/h k.a. 250 102,8 74,8 284 3,44 3,7

p 8609 2013 l m h/sh h/sh 250 103 34,9 100 96 99

p 9027 250 102,1 74,3 326 5,16 3,0

sixxtus (eu) 2011 l/sl k.a. h k.a. - 250 100,4 74,0 326 4,63 5,2

simpatico KWs bM 2014 sl m/h m/h m/h 250 108 34,3 105 90 97

sunstar sM, bM 2012 l m/h h h/sh 240 102 36,3 102 99 101

sY Kardona sM, bM 2014 l/sl m/h g/m k.a. 250 102 35,1 102 101 100

toninio 2012 sl m m/h h 230 101 37,0 99 97 97

torres sM 2007 l m/h m/h h 250 100 36,6 102 103 102

zeichenerklärung siehe s. 36 unten

dkc 4490

mittlerer bis hoher Ertrag; etwas spätere Abreife; standfest; 
etwas überdurchschnittlicher Bruchkornanteil und Stängel-
fäulebefall; niedrige DON-Werte.
ferarIxx

Ferarixx: sehr hohes Ertragsniveau; mittlere Abreife; stand-
fest; überdurchschnittlicher Stängelfäulebefall; etwas unter-
durchschnittlicher Bruchkornanteil; niedrige DON-Werte.
futurIxx: 

Futurixx: sehr hohes Ertragsniveau; etwas spätere Abreife; 
standfest; durchschnittlicher Stängelfäulebefall; wenig Bruch-
korn; niedrige DON-Werte.

P 8589

guter Ertrag bei mittlerer Kornabreife; höherer Stängelfäu-
lebefall, trotzdem ordentliche Standfestigkeit; durchschnittli-
cher Bruchkornanteil, nierdrige bis mittlere DON-Werte.

Körnermais; mittelspäte  Reifegruppe

dkc 4117

mittleres Ertragsniveau; im Sortiment frühe Abreife; stand-
fest; etwas überdurchschnittlicher Stängelfäulebefall; wenig 
Bruchkorn; niedrige DON-Werte.



36

sortenratGebermaIs

tabelle 23: maIs, mIttelsPätes sortIment
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agro Vitallo 2013 sl m m k.a. 270 105 35,6 105 89 97 -

ampatico KWs 2014 sl k.a. h k.a. 270 106 34,8 104 89 97 -

atletas bM 2011 sl m/h m k.a. 280 112 33,9 108 92 97 -

danubio sM, bM 2013 l/sl m/h m/h k.a. 270 107 34,6 108 97 100 -

dKC 4117 (eu) KM 2011 l/sl k.a. h/sh k.a. 260 98,3 74,4 351 3,49 3,6

dKC 4490 (eu) KM 2007 m/l m h/sh k.a. 290 101,9 72,4 333 4,49 7,8

es Charter 2010 l m/h h k.a. 270 103 34,5 104 92 99 250

es peppone bM 2014 l/sl m/h h k.a. 280 109 33,6 109 89 97

es Yeti bM 2013 sl m/h m/h k.a. 280 109 33,5 110 89 98

Ferarixx (eu) KM 2011 l/sl m/h h/sh k.a. 280 105,0 73,5 357 3,00 5,2

Futurixx (eu) KM 2010 l/sl m/h h/sh k.a. 290 104,7 72,5 358 1,80 3,7

KWs 9361 2012 l m/h h h 280 96,2 73,6 319 5,70 3,9

nK silotop 2009 m/l m/h h k.a. 270 100 36,4 101 102 101

Obixx (eu) 2011 l/sl k.a. h k.a. 280 101,1 72,7 342 4,04 3,4

p 8213 2013 l/sl m/h m/h k.a. 260 103 36,4 102 94 98

p 8928 KM 2014 l/sl m/h h h 260 97,8 75,5 321 k.a. 6,9

p 9027 sM 2012 l m/h h k.a. 260 103 37,0 101 103 98

p 9400 (eu) KM 2008 l/sl m/h h k.a. 270 97,3 74,9 350 4,29 9,2

p 9494 (eu) 2009 l m/h h k.a. 280 103,5 72,4 364 12,28 5,4

pauleen bM 2013 l/sl m/h m/h k.a. 280 111 34,0 107 93 97

pomeri Cs (eu) bM 2012 l/sl m/h h/sh h/sh 260 108 35,7 107 96 98 260

pR37Y12 (eu) 2006 l k.a. h/sh h/sh 290 100,3 72,8 342 5,60 7,4

pR38Y34 (eu) bM 2007 l m/h h k.a. 270 107 35,0 104 93 96

pR39F58 2003 l m m/h h 260 98 35,5 97 104 100 250

sudrix ds0527C 2014 sl m g/m h 270 104 35,0 104 99 99 270

sunmark ds0331 sM 2012 m/l m/h h/sh k.a. 270 103 35,0 106 106 101 270 102,3 72,4 356 14,49 6,7

susann 2009 l m m/h h 260 280 99,3 71,1 347 11,46 6,5

suzy KM 2010 m/l m/h m/h m/h 260 97,5 73,5 314 4,43 5,1

sY altitude sM, bM 2014 l/sl h m/h k.a. 260 104 37,3 105 97 102

sY Campona sM, bM 2014 l/sl m/h m k.a. 270 107 35,2 109 92 101

sY santacruz 2011 m/l m m/h k.a. 270 97 33,5 95 92 101

tabelle 24: sIlomaIs, bIomassemaIs, sPätes sortIment

Mittel der VRs (100 =dt/ha; %; nel MJ/ha;  %; elost% ) 204,9 35,7 140975 38,9 71,6

Cannavaro 2009 l/sl m g/m k.a. 310 101 34,8 101 92 99

herkulis Cs (eu) sM, bM 2010 l/sl m/h g/m k.a. 310 102 37,2 104 105 102

Kabatis (eu) sM, bM m k.a. g/m k.a. ca.300 100 39,6 104 106 103

Kalimnos (eu) 2012 sl k.a. g k.a. ca.350 102 35,0 99 96 98

lg 3490 (eu) 2008 sl k.a. g/m k.a. ca.340 97 34,3 96 99 100

Mas 40.F (eu) 2014 sl k.a. g k.a. ca.310 101 35,5 100 99 98

p 0573 (eu) 2013 sl k.a. g k.a. ca.300 101 34,3 99 97 99

scandi (eu) 2008 sl k.a. g/m k.a. ca.320 100 33,1 97 96 98

shannon (eu) sM l/sl k.a. g k.a. ca.300 97 37,5 100 110 104

1 laZbW aulendorf, lsV 2014/15 ; 
2 ltZ augustenberg, lsV 2014/15
3  bM=biomassemais, KM=Körner-  
   mais, sM= silomais;  
4 bundessortenamt, beschreibende 
  sortenliste, verändert;  2015; 
eu=eu-sorte; 
Pflanzenlänge: k=kurz; m=mittel; 
l=lang, sl=sehr lang; 
kälteempfindlichkeit in der Ju-
gend, standfestigkeit, resistenz 
gegen stängelfäule: g=gering; 
m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; 
k.a.=keine angabe
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P 8928

mittleres Ertragsniveau; im Sortiment frühe Abreife; stand-
fest; wenig Stängelfäule; durchschnittlicher Bruchkornanteil; 
niedrige DON-Werte (Bayern).
P 9400

 mittleres Ertragsniveau; im Sortiment frühe Abreife; mittlere 
Standfestigkeit; kein Stängelfäulebefall; hoher Bruchkornan-
teil; niedrige DON-Werte.
suzy

mittleres Ertragsniveau; mittlere Abreife; mittlere Standfes-
tigkeit; mittlerer bis hoher Stängelfäulebefall; unterdurch-
schnittlicher Bruchkornanteil; niedrige DON-Werte.

Silomais, Biomassemais; frühe Reifegruppe

lG 30222

hoher TM-Ertrag und etwas spätere Abreife;  mittlerer Stär-
kegehalt, überdurchschnittliche Verdaulichkeit, mittlere 
Energiedichte; gute Standfestigkeit.
lG 30233: 

trotz unterdurchschnittlichem Stärkegehalt überdurchschnitt-
liche Verdaulichkeit, mittlere Energiedichte und Abreife; gu-
te Standfestigkeit; mittlerer TM-Ertrag.
lG 30238

ertragsstark mit mittlerer Abreife; sehr niedriger Stärkege-
halt, geringe Verdaulichkeit; starke Bestockungsneigung;  gu-
te Standfestigkeit; eignet sich für den Biomasseanbau.
schobbI cs

sehr frühreife Sorte; überdurchschnittlicher Stärkegehalt und 
Verdaulichkeit, mittlere Energiedichte und mittlerer TM-Er-
trag; gute Standfestigkeit .
sy amboss

hoher TM-Ertrag bei späterer Abreife; niedriger Stärkegehalt,   
geringe Verdaulichkeit; starke Bestockungsneigung; eignet sie 
sich besonders für den Biomasseanbau. 
sy werena

Sorte mit früher Abreife und überdurchschnittlichem TM-
Ertrag, aber unterdurchschnittlicher Qualität; starke Besto-
ckungsneigung; gute Standfestigkeit.
zoey

kompakte Sorte mit guter Standfestigkeit; Stärkegehalt und 
Verdaulichkeit überdurchschnittlich; bei mittlerer Abreife 
kommt sie auf einen mittleren TM-Ertrag. 

Silomais, Biomassemais; mittelfrühe  Reifegruppe

dkc 3409

mittlere Abreife, hoher TM-Ertrag; wegen der geringer Qua-
lität besonders für die Biomasseproduktion geeignet; Lager-
neigung knapp überdurchschnittlich. 
es metronom

hoher TM-Ertrag, mittlere Abreife; Stärkegehalt, Verdaulich-
keit und Energiedichte unterdurchschnittlich; standfest; eig-
net sie sich besonders für die Biomasseproduktion.

farmIcus

frühe Abreife, überdurchschnittlicher TM-Ertrag; Stärkege-
halt ist über-, die Verdaulichkeit unterdurchschnittlich, un-
terdurchschnittliche Energiedichte; mittlere Standfestigkeit.
farmPlus

frühe Abreife, hoher TM-Ertrag; knapp unterdurchschnittli-
cher Stärkegehalt, unterdurchschnittliche Verdaulichkeit und 
Energiedichte; gute Standfestigkeit.
Geoxx

überdurschschnittlicher TM-Ertrag, mittlerer Abreife; unter-
durchschnittlicher Stärkegehalt, Verdaulichkeit und Ener-
giedichte, besonders für die Biomasseproduktion geeignet. 
Jessy

hoher TM-Ertrag und frühe Abreife; knapp unterdurch-
schnittlicher Stärkegehalt, mittlere Verdaulichkeit, durch-
schnittliche Energiedichte; gute Standfestigkeit.
lG 30251

sehr gute Verdaulichkeit, trotz knapp unterdurchschnittlicher 
TM-Ertrag und Stärkegehalt, überdurchschnittliche Energie-
dichte; mittlere Abreife, gute Standfestigkeit.
nIklas

frühere Abreife, überdurchschnittlicher TM-Ertrag; knapp 
unterdurchschnittlicher Stärkegehalt, mittlere Verdaulich-
keit, knapp unterdurchschnittliche Energiedichte; standfest. 
P 8025

sehr hoher Stärkegehalt, überdurchschnittliche Verdaulich-
keit, mittlere Energiedichte; frühe Abreife, durchschnittli-
chen TM-Ertrag und gute Standfestigkeit. 
P 8372

sehr hoher TM-Ertrag bei mittlerer Abreife; unterdurch-
schnittlicher Stärkegehalt und geringe Verdaulichkeit; gute 
Standfestigkeit; für die Biomasseproduktion geeignet.
sImPatIco kws

sehr hoher TM-Ertrag; spätere Abreife; mittlere Lagernei-
gung; wegen der geringen Qualitätseigenschaften besonders 
für die Biomasseproduktion geeignet.
sunstar

frühere Abreife, überdurchschnittlicher TM-Ertrag, unter-
durchschnittlicher Stärkegehalt, überdurchschnittliche Ver-
daulichkeit, mittlere Energiedichte und Lagerneigung.
sy kardona

überdurchschnittlicher TM-Ertrag, spätere Abreife; knapp 
überdurchschnittlicher Stärkegehalt, mittlere Verdaulichkeit, 
unterdurchschnittliche Energiedichte; standfest.
torres

frühe Abreife; mittlerer TM-Ertrag; überdurchschnittliche 
Qualitätseigenchaften, deshalb besonders für die Verwertung 
mit Wiederkäuern geeignet; gute Standfestigkeit.

Silomais, Biomassemais; mittelspäte Reifegruppe

atletas

sehr hoher TM-Ertrag bei später Abreife;  wegen unterdurch-
schnittlicher Qualitätsdaten vorwiegend für die Biomasse-
produktion geeignet; mittlere Lagerneigung.
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tabelle 25: kÖrnersorGhum
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Capello Cs  122  122  1,3  26,4   79,5  107,6

Fuego Cs 124 132 1,8 25,6 77,0 102,4

iggloo 117 116 1,3 25,2  80,9 90,2

1 tage von aussaat bis gelbreife;  2  1=sehr gering; 9=sehr stark;  
3 ergebnisse der sortenversuche der standorte Rheinst.-Forchheim 
und Mahlberg-Orschweier 2012-2015

tabelle 26: unkräuter und schadhIrsen In sorGhum

wirkung gegen
mittel 

(beispiele)
aufwand-

menge (l, kg/ha) anwendung besondere hinweise

samenunkräuter,  
schadhirsen

spectrum 1) 
+ stomp aqua 1)

(spectrum aqua-pack)

1,25
+ 2,5

nachauflauf erst ab 
3-blattstadium der  
Kulturhirse möglich 

auch zur Körnernutzung

samenunkräuter, außer Kamille, 
Klettenlabkraut, Kreuzkraut und 
Franzosenkraut

stomp aqua 1) 2,5

samenunkräuter b 235 1) 1,5

gänsefuß, Winden Mais-banvel Wg 0,5

samenunkräuter, Winden *) arrat 1) + dash e.C. 0,2 + 1,0
nachauflauf erst ab 
3-blattstadium der 
Kulturhirse möglich

nur zur sorghum-nutzung als nachwach-
sender Rohstoff für technische Zwecke, da 
keine genehmigung nach § 18 a pfllanzen-
schutzgesetz / artikel 51 Verordnung (eg) nr. 
1107/2009 in Körner-sorghum vorliegt.

1) genehmigung nach § 18 pflanzenschutzgesetz / artikel 51 Verordnung (eg) nr. 1107/2009
*) nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen

danubIo

hoher TM-Ertrag bei späterer Abreife; trotz unterdurch-
schnittlichem Stärkegehalt mittlere Verdaulichkeit und Ener-
giedichte; mittlere Lagerneigung.
es PePPone

sehr hoher TM-Ertrag bei später Abreife; niedriger Stärkege-
halt, unterdurchschnittliche Verdaulichkeit, mittlere Energie-
dichte; mittlere Lagerneigung.
es yetI

sehr hoher TM-Ertrag, spätere Abreife; niedriger Stärke-
gehalt, unterdurchschnittliche Verdaulichkeit, überdurch-
schnittliche Energiedichte; mittlere Standfestigkeit.
P 9027

frühe Abreife, überdurchschnittlicher TM-Ertrag; überdurch-
schnittlicher Stärkegehalt, unterdurchschnittliche Verdau-
lichkeit und Energiedichte; gute Standfestigkeit.
Pauleen

sehr hoher TM-Ertrag bei später Abreife; wegen der unter-
durchschnittlichen Qualität vorwiegend für die Biomassepro-
duktion geeignet; mittlere Lagerneigung.
PomerI cs

sehr hoher TM-Ertrag bei mittlerer Abreife; wegen des nied-
rigen Stärkegehalts und Verdaulichkeit besonders für die 
Biomasseproduktion geeignet; mittlere Lageranfälligkeit.
Pr38y34

hoher TM-Ertrag bei etwas späterer Abreife; gute Standfestig-
keit; wegen unterdurchschnittlicher Qualität vorwiegend für 
die Biomasseproduktion geeignet.
sunmark

Kompakte Sorte, überdurchschnittlicher TM-Ertrag; hoher 
Stärkegehalt, überdurchschnittliche Verdaulichkeit, hohe 
Energiedichte; spätere Abreife; gute Standfestigkeit.
sy altIude

frühere Abreife, hoher TM-Ertrag; sehr gute Verdaulichkeit,  
unterdurchschnittlicher Stärkegehalt,  überdurchschnittliche 
Energiedichte; mittlere Lagerneigung. 

sy camPona

hoher TM-Ertrag, mittlere Abreife; niedriger Stärkegehalt, gu-
te Verdaulichkeit und Energiedichte; mittlere Lagerneigung.

Silomais, Biomassemais; späte Reifegruppe

herkulIs cs

guter TM-Ertrag bei früher Abreife; überdurchschnittliche 
Verdaulichkeit und Energiedichte; mittlere Lagerneigung.
kabatIs

mittlerer TM-Ertrag bei sehr früher Abreife; überdurch-
schnittl. Verdaulichkeit und Energiedichte; Lager mittel.
shannon 

geringer bis mittlerer TM-Ertrag bei früher Abreife; sehr ho-
her Stärkegehalt und Verdaulichkeit; standfest.
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tabelle 27: maIsherbIzIde                            wIchtIG! bemerkunGen und hInweIse auf seIte 40 beachten.
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Quantum 2,0 K3 va ◔* ○ ●* ● ◑*◑*◑* ● ◔*◑*◑*◑* ●
siehe seite 40, 
bodenwirksame 
herbizide

spectrum
+ stomp aqua
(spectrum aqua-pack)

1,25
+ 2,5

 

K3, 
K1
 

va und früher na
spätestens im 
2-blattst. der hirse

◔* ○ ● ● ● ◑ ◕ ◕ ◑ ● ◑ ◕ ●
Callisto, Maran 1,5 F2

na, 2- bis 8-blatt-
stadium des Maises ○ ○ ○ ● ◑ ◕ ● ◑ ◕ ◕ ◑ ● ◔

Clio super 2) 1,5
F2,
K3

früher na im 2-bis 
4-blattst. des Maises ◔* ○ ● ● ● ◕ ● ◕ ◔ ◕ ◔ ● ◑

Clio star 2)

+ spectrum
1,0

+ 1,0
F2,

K3, O
früher na im 2-bis 
4-blattst. des Maises ◔* ○ ● ● ● ◕ ● ◕ ◔ ● ◕ ● ◑

laudis
+ buctril
(laudis express)

2,0
+ 0,4

 

F2,
C3
 

früher na im 2-bis 
6-blattst. des Maises ◑ ○ ◕ ◕ ● ● ● ◕ ◔ ● ◕ ● ○

tankmischung mit 
bodenherbizid 
sinnvoll

arrat + Dash E.C. 0,2 + 1,0
b,
O

na, 2- bis 8-blatt-
stadium des Maises ○ ○ ○ ○ ● ◑ ◕ ● ● ● ◕ ◑ ○

b 235
buctril

1,5 C3
na, 2- bis 6-blatt-
stadium des Maises ○ ○ ○ ○ ◑ ◔ ◕ ● ◕ ◑ ◕ ◕ ○

als Mischpartner in 
reduzierter aufwand-
menge (0,3–0,5 i/ha)

sulfonylharnstoffhaltige mittel:         schäden möglich, siehe seite 40!

arigo 1) + FHS
+ bromoxynil 235
(arigo b pack)

0,3 + 0,3
+ 0,3

b,
F2

na, 2- bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ● ◕ ● ● ◕ ● ● ◕ ◕ ◕ ● ◔

Cato + FHS
escep + FHS

0,03–0,04
+ 0,18–0,24

b
na, 4- bis 6-blatt-
stadium des Maises ● ● ◕ ◕ ● ◔ ◔ ● ◕ ◔ ○ ○ ○

Cirontil 1) + FHS 0,37 + 0,25
b, 
O

na, bis zum 6-blatt-
stadium des Maises ● ● ● ● ● ◑ ◔ ● ● ◕ ◑ ◑ ○

elumis 1) + peak 
(elumis peak pack)

1,25 + 0,02
 

b,
F2

na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ● ● ● ● ◕ ● ● ● ● ● ● ◔

elumis 1) + peak
+ dual gold
(elumis p dual pack)

1,25 + 0,02
+ 1,25

 

b,
F2,
K3

na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ● ● ● ● ◕ ● ● ● ● ● ● ◕

Kelvin Od 1) + Maran
+ spectrum + bo 235
(spectrum Komplett pack)

0,8 + 0,8
+ 0,8 + 0,4

b, 
F2, O

na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ● ● ● ● ◑ ● ● ◕ ● ● ● ◑

Maister Flüssig 1,5 b
na, 2- bis 6- blatt-
stadium des Maises ●*●*◕* ◕ ● ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ● ○

Maister power 1,5 b
na, 2- bis 6- blatt-
stadium des Maises ● ● ● ● ● ◕ ● ● ● ● ◕ ● ◑

Motivell Forte 1) 0,75 b
na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ● ◕ ◕ ● ◑ ◔ ◕ ◕ ○ ◔ ◑ ○

nicogan 1) 1,0 b
na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ●*●*◕* ◕ ● ◑ ◔ ◕ ◕ ○ ◔ ◑ ○

samson 4 sC 1) 1,0 b
na, 2-bis 8-blatt-
stadium des Maises ● ●*◕* ◕ ● ◑ ◔ ◕ ◕ ○ ◔ ◑ ○

task + FHS 0,3 + 0,25
b, 
O

na, bis zum 4-blatt-
stadium des Maises ●*●*◕* ◕ ● ◑ ◕ ● ● ◕ ◑ ◑ ○

spectrum profi pack = (spectrum 1,0 l/ha + Maran 1,0 l/ha + bo 235 0,4 l/ha)

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine

bodenwirkung:   ●: sehr gut,   ◕: gut,   ◑: befriedigend teilwirkung,   ◔: wenig,   ○: keine

va= Vorauflauf der Kultur, na= nachauflauf der Kultur
*) nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen
1) ng 327: auf derselben Fläche im folgenden Kalenderjahr keine anwendung von Mitteln mit dem Wirkstoff nicosulfuron.
2) Zulassungsende 30.04.2015, abverkauf bis 30.10.2015; aufbrauchfrist bis 30.10.2016

unkrautbekämPfunG maIs
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tabelle 28: ProblemunGräser und -unkräuter

wirkung gegen
mittel

(beispiele)

aufwand-
menge 
l, kg/ha anwendung besondere hinweise

ampfer

arrat + Dash E.C.
elumis + peak *)

(elumis peak pack)

harmony sX *) 
+ DuPont Trend

0,2 + 1,0
1,25 + 0,02

0,015 
+ 0,2 - 0,3

im 4 - 6 blattstadium des 
ampfers.

Mais bis max. 6-blattstadium. 
sortenverträglichkeit beachten! 

disteln
effigo
lontrel 720 sg
Vivendi 100

0,35
0,167
1,2

bei 15 - 20 cm Wuchs-
höhe der unkräuter 
unabhängig vom 
stadium des Maises.

Zur teilflächenbehandlung, 
nebenwirkung gegen topinambur.

Kartoffeldurchwuchs
arigo *) + FHS
elumis *) + peak
(elumis peak pack)

0,33 + 0,3
1,25 + 0,02

nachauflauf, 
Kartoffeldurchwuchs 
10 - 15 cm.

Mischpartner zur erweiterung des Wirkungsspekt-
rums siehe tabelle 27. 

Quecke

arigo + FHS
Cato / escep + FHS
Cirontil *) + FHS
elumis *) + peak

0,33 + 0,3
0,05 + 0,3
0,44 + 0,3
1,5 + 0,02

anwendung bei 
10 - 15 cm Wuchshöhe 
der Quecke.

nur zur niederhaltung von Quecken, keine dau-
erwirkung. bei 0,05 kg/ha Cato oder escep keine 
tankmischung mit anderen herbiziden.  
sortenverträglichkeit beachten! 
schäden möglich!

storchschnabel
Clio super 1)

Clio star 1) + spectrum
spectrum + stomp aqua

1,5
1,0 + 1,0

1,25 + 2,5

storchschnabel max. bis 
Keimblattstadium

Va bis 10 tage nach der saat
nur sehr früh, na 1 - 2 
blattstadium des Maises

Winden
arrat + Dash E.C.
lodin
Mais-banvel Wg

0,2 + 1,0
0,75

0,35 - 0,5

ab 20 cm trieblänge der 
Winden.

anwendung bei warmer, wüchsiger Witterung! 
schäden möglich! bei der höheren aufwandmenge 
ohne jegliche zusätze (Mais-banvel Wg).

*) nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.
1) Zulassungsende 30.04.2015, abverkauf bis 30.10.2015; aufbrauchfrist bis 30.10.2016

Unkrautbekämpfung

Die Konkurrenzkraft von Mais gegenüber Unkräutern ist sehr 
gering. Zur Vermeidung von Ertragsverlusten ist der Mais 
vom 3 bis 8-Blattstadium weitgehend unkrautfrei zu halten. 
Mit Bodenherbiziden kann die Behandlung vor dem Auflau-
fen bis in den frühen Nachauflauf durchgeführt werden. 
Bei überwiegend bodenwirksamen Herbiziden ist bei Bo-
dentrockenheit, auf schweren oder auch humosen Böden so-
wie auf Gülleflächen mit Wirkungsminderung zu rechnen, 
ggf. Folgebehandlung durchführen. 
Zur Wirkungsverbesserung sind Tankmischungen mit boden- 
und blattwirksamen Mitteln (siehe Tabelle 27) vorteilhaft. 
Die Aufwandmengen können unter günstigen Anwendungs-
bedingungen reduziert werden. Bei Nachauflaufbehand-
lungen, unmittelbar nach Regenperioden, kühlfeuchter 
Witterung oder bei starker Sonneneinstrahlung können Kul-
turschäden auftreten! 

Bei Sulfonylharnstoffherbiziden besteht das Risiko von 
Kulturschäden bei hohen Temperaturschwankungen so-
wie bei gestressten Maisbeständen. Ideal ist die Anwen-
dung, wenn sich der Mais in einer aktiven Wachstumsphase 
befindet und eine Wachsschicht vorhanden ist. Nach An-
wendung sorgfältige Spritzenreinigung mit alkalischem 
Reinigungsmittel. Sortenverträglichkeit beachten!

Focus Ultra + Dash E.C. (Focus Aktiv Pack): Einsatz nur in 
speziell Focus Ultra toleranten Sorten (DUO-System) gegen 
Hirsen und Gräser im Nachauflauf. 

Wenn eine Untersaat im Mais geplant ist, können einige Mit-
tel der aufgelisteten Herbizide mit reduzierten Aufwandmen-
gen verwendet werden. Bei Untersaat mit Deutschem und/
oder Welschem Weidelgras wird eine Behandlung von vor-
rangig blattaktiven Herbiziden (z.B. Callisto 1,0 l/ha + B235 
0,3 l/ha oder Elumis 1,0 l/ha + Peak 0,02 kg/ha oder Laudis  
2,0 l/ha + Buctril 0,3 l/ha oder Motivell Forte 0,5 l/ha + Ar-
rat 0,2 kg/ha + Dash E.C. 1,0 l/ha) im 2- bis 3-Blattstadium 
des Maises empfohlen. Die Aussaat der Untersaat kann 2-3 
Wochen nach der Behandlung mit einem Pneumatikstreuer 
oder Beimischung zur Gülle und Ausbringung mit Schlepp-
schlauch erfolgen.

In allen Wasserschutzgebieten (Normal- bzw. ogL-, Pro-
blem- und Sanierungsgebieten) in Baden-Württemberg 
ist in den Schutzzonen I - III die Ausbringung von Ter- 
buthylazinhaltigen Mitteln verboten, z. B. Artett, Aspect, 
Bromoterb, Calaris, Gardobuc, Gardo Gold, Lido SC, Spect-
rum Gold, Successor T, Zeagran ultimate sowie die Kombi-
nationspackungen Artett-Kelvin-Pack, Clio TOP BMX-Pack, 
Laudis Terra Pack, MaisTer flüssig Gardobuc Box, Princi-
pal S Pack, Successor TOP 2.0, Zeagran Accent Pack und 
Zintan-Platin-Pack. Auch außerhalb von Wasserschutzge-
bieten wird zum Schutze des Grundwassers auf  Stand-
orten mit karstigem und klüftigem Untergrund die 
Anwendung von terbuthylazinhaltigen Mitteln nicht 
empfohlen.

Für die Anwendung von Atrazin besteht ein allgemeines 
Anwendungsverbot und eine Entsorgungspflicht!
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Schädlingsbekämpfung

Saatgutbehandlung mit Insektiziden

Das vom BVL im Jahr 2008 angeordnete Ruhen der Zulas-
sung insektizidhaltiger Saatgutbehandlungsmittel besteht 
nach wie vor für folgende Beizpräparate: Poncho Pro, Pon-
cho, Cruiser 350 FS, Faibel, Gaucho 600 FS. Mit diesen Mit-
teln gebeiztes Saatgut darf weiterhin nicht ausgesät werden! 
Ab 1. Dezember 2013 gilt ein EU weites Verbot der Ver-
wendung und des In Verkehr bringen von Maissaatgut, 
das mit Clothianidin, Imidacloprid oder Thiamethoxam 
behandelt wurde. Neue aktuelle Entwicklungen und Ent-
scheidungen zur Zulassung von Saatgutbehandlungsmitteln 
werden in geeigneter Weise bekannt gegeben.

Fasanenfraß / Krähenabwehr / Fritfliege

Zur Minderung von Fasanenfraß wird eine Ablenkungsfütte-
rung (z.B. unbehandelter Abfallmais oder Maisschrot) durch 
den Jagdausübungsberechtigen in Zusammenarbeit mit dem 
Maisanbauer empfohlen. Behandeltes Saatgut darf nicht zur 
Ablenkungsfütterung verwendet werden, auch nicht in Mi-
schung mit unbehandeltem Mais!

Gegen Fasanen, Krähen, Tauben, Fritfliege ist mit dem Insek-
tizid Mesurol flüssig (Wirkstoff Methiocarb) gebeiztes Saatgut 
im Handel erhältlich.
Warnhinweis: Insektizid-Behandeltes Saatgut kann Nicht-
zielorganismen (z.B. Bienen) schädigen. Bei der Aussaat von 
Mesurol flüssig behandeltem Saatgut sind verschärfte Anwen-
dungsbestimmungen und Auflagen zu beachten, die auf der 
Saatgutpackung abgedruckt sind.
Diese schreiben vor: 
• Saatgut darf nicht offen liegen bleiben. Vor Ausheben der 

Säschare ist rechtzeitig abzuschalten, um Nachrieseln zu 
vermeiden.

• Verschüttetes offen liegen gebliebenes Saatgut sofort zu-
sammenkehren und entfernen bzw. mit Erde bedecken!

• Keine Ausbringung des Saatgutes bei Windgeschwindig-
keit über 5 m/s. 

• Staubbildung beim Sävorgang ist zu vermieden. Pneuma-
tisch mit Unterdruck arbeitende Sägeräte müssen bei Ver-
wendung von Mesurol gemäß der Liste der abtriftmindern-
den Maissägeräte des Julius Kühn-Institutes so umgerüstet 
sein, dass bei der Saat auftretende Stäube mit der Abluft in 
den Boden oder unmittelbar auf den Boden abgeleitet wer-
den. Mechanische oder mit Druckluft arbeitende Maissäge-
räte können ohne Umrüstung weiter verwendet werden. 

• Siehe auch: www.jki.bund.de/no_cache/de/startseite/insti-
tute/anwendungstechnik/geraetelisten/abdriftmindernde-
saegeraete.html

• Hofbeizungen sind verboten!

Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera)

Der Westliche Maiswurzelbohrer (MWB) ist ein sehr gefähr-
licher Schädling im Maisanbau. Der ca. 5 mm lange Käfer tritt 
meist ab Juli auf. Den Hauptschaden verursachen die Larven 
des Käfers. Nach Massenvermehrung bei wiederholtem Mais-
anbau entstehen gravierende Fraßschäden an Maiswurzeln. 
Dadurch kommt es zu verringerter Nährstoffaufnahme und 
Lager der Pflanzen. Fressen viele Käfer während der Maisblü-
te an den Narbenfäden der Kolben, ist auch die Befruchtung 
gestört und die Kornausbildung verringert. Ohne Gegenmaß-
nahmen sind Ertragsverluste von 10 % bis 30 % möglich, bei 
starkem Befall ist sogar Totalverlust möglich.

Da sich der Maiswurzelbohrer in den Mitgliedsstaaten im-
mer weiter verbreitet hat, wurde er von der Quarantänelis-
te der EU gestrichen. Ab Februar 2014 erfolgte deshalb die 
Aufhebung der deutschen Maiswurzelbohrer-Bekämpfungs-
verordnung und der entsprechenden Allgemeinverfügungen 
und Bekämpfungsregelungen der Landratsämter. Der MWB 
ist nach wie vor einer der wichtigsten Maisschädlinge. Des-
halb wird die Überwachung mit Pheromonfallen vom Pflan-
zenschutzdienst fortgesetzt. 

Maßnahmen gegen den Maiswurzelbohrer sind von den 
landwirtschaftlichen Betrieben eigenverantwortlich und am 
besten auch auf Gemarkungsebene gemeinschaftlich organi-
siert durchzuführen. Gegen den Maiswurzelbohrer stehen in 
Deutschland derzeit keine zugelassenen Insektizide zur Ver-
fügung. 

Als bewährte und effektivste Maßnahme zur Bekämpfung 
wirkt ein Unterbrechen des Maisanbaus (Fruchtfolge). Wird 
Mais nur alle zwei bis drei Jahre angebaut, entwickelt sich 
keine hohe Käferpopulation und daher sind Schäden nicht 
zu erwarten. Wird zwei Jahre nacheinander Mais angebaut, 
kann sich eine höhere Käferpopulation entwickeln, die-
se bricht dann im Jahr des Fruchtwechsels zusammen. Bei 
mehr als zwei Jahren Maisanbau in Folge auf derselben Flä-
che steigt die Käferzahl massiv an und mit wirtschaftlichen 
Verlusten durch Lager der Maispflanzen und mangelnde Be-
fruchtung sowie Schäden in der Nachbarschaft solcher Flä-
chen ist zu rechnen.
Als ergänzende Maßnahme zur Fruchtfolge kann bei festge-
stelltem Befall zusätzlich auch ein biologisches Verfahren mit 
insektenpathogenen Nematoden (Produkt: dianem) bei der 
Maissaat eingesetzt werden. Eine Umrüstung der Sämaschi-
ne für die Nematoden-Ausbringung mit 200 Liter Wasser pro 
Hektar ist erforderlich. Nähere Auskünfte erteilt die amtli-
che Beratung.

schädlInGsbekämPfunG maIs
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schädlInGs-, krankheItbekämPfunGmaIs

Blattkrankheiten

An Mais können je nach Sortenanfälligkeit und Witterungs-
verlauf einige pilzliche Blattkrankheiten auftreten. Die vom 
Pilz Setosphaeria turcica (frühere Bezeichnung Helmintho-
sporium turcicum) verursachte Blattdürre tritt besonders in 
den frühen Zuchtlinien von Saatgutvermehrungsbeständen 
auf. Im Konsummais kommt es bei Anbau toleranter Mais-
sorten in der Regel zu keinem bekämpfungswürdigen Befall. 

Einem Blattdürrebefall kann mit folgenden pflanzenbauli-
chen Maßnahmen vorgebeugt werden:
• Anbau Blattdürre-toleranter Sorten
• Schlegeln der Stoppeln
• gründliches Häckseln des Maisstrohs
• sauberes Einarbeiten der Ernterückstände
• Fruchtwechsel durchführen

Mit den mechanischen Maßnahmen wird die Verrottung des 
Strohs gefördert und gleichzeitig auch das Risiko der Krank-
heitsübertragung von alten Pflanzenresten auf die Maiskul-
tur im Folgejahr verringert. Durch Anbau toleranter Sorten 
und die ackerbaulichen Maßnahmen, die möglichst flächen-
deckend durchzuführen sind, wird der Pilz zurückgedrängt 
und Ertragsausfälle vermieden. 

In Baden-Württemberg ergaben Fungizidversuche keine wirt-
schaftlichen Mehrerträge in Blattdürre-toleranten Maissorten.
Die Anwendung der Maisfungizide "Retengo Plus" und 
"Quilt Xcel" ist nur nach Warndienstaufruf des Pflanzen-
schutzdienstes der Unteren Landwirtschaftebehörden und 
nur in hoch anfälligen Sorten in Verbindung mit den Befall 
fördernden Standorten und Witterungsverhältnissen zulässig.

Weitere Maiskrankheiten von geringerer Bedeutung sind der 
Maisrost, die Kabatiella zeae-Augenfleckenkrankheit und 
Helminthosporium carbonum-Blattflecken.

Bereits ab dem ersten Auftreten des Maiswurzelboh-
rers empfiehlt es sich eine erweiterte Fruchtfolge durch-
zuführen, um Fraßschäden zu vermeiden und zur Ein-
dämmung des Schädlings. Spätestens nach zwei Jahren 
Maisanbau wird empfohlen einen Fruchtwechsel durch-
zuführen. Besonders dringend ist dies Empfehlung in 
den Landkreisen und Gebieten mit Maiswurzelbohrer-
Funden. Hier ist die Einhaltung der Fruchtfolge aller 
Landwirte notwendig für eine wirksame Bekämpfung 
und um künftige Schäden zu vermeiden.
Die festgestellten Fundorte und Fallenfänge sowie nähe-
re Informationen zur Biologie und Bekämpfung des Schäd-
lings können auf den Internetseiten des LTZ Augustenberg 
(www.ltz-bw.de > Kulturpflanzen > Ackerbau > Mais > Pflan-
zenschutz > Verbreitungskarten des Westlichen Maiswurzel-
bohrers in Baden-Württemberg) und des RP Freiburg (www.
rp.baden-wuerttemberg.de > Themenportal > Landwirtschaft 
und Fischerei > Pflanzenschutz > Fachinformationen > Tieri-
sche Schaderreger) abgerufen werden

Maiszünsler (Ostrinia nubilalis)

Bei der Entscheidung über eine Maiszünslerbekämpfung ist 
der Vorjahresbefall zu berücksichtigen. Bei Befall ab 10–20 
Raupen/100 Pflanzen ist wieder mit bekämpfungswürdigem 
Auftreten zu rechnen.

mechanIsche verfahren

Zur Verringerung des Ausgangsbefalls im nächsten Jahr Mais-
stroh häckseln, Maisstoppel (auch Silomais) sofort nach 
der Ernte tief  schlegeln, anschließend sauber pflügen - 
Maisreste müssen mindestens 15 cm mit Boden bedeckt sein. 
Wo der Pflugeinsatz nicht möglich ist, z.B. in Wasserschutz-
gebieten oder in Erosionslagen, Erntereste gründlich zerklei-
nern und flach einarbeiten. Maßnahmen möglichst großflä-
chig oder gemarkungsweise durchführen.

bIoloGIsche verfahren

Trichogramma-Schlupfwespen sind bevorzugt einzu-
setzen! Die Ausbringung der Schlupfwespen erfolgt mit 
Trichogramma-Rähmchen oder -Kugeln. Trichogramma-
Kugeln können auch mittels ferngesteuertem Multikop-
ter-Fluggerät ausgebracht werden. Im Rahmen des FAKT-
Förderprogramms wird diese biologische Maßnahme zur 
Bekämpfung des Maiszünslers gefördert. Rechtzeitige Vor-
bestellung ist erforderlich! Als Standardmaßnahme wird 
der zweimalige Einsatz der Trichogramma-Schlupf-
wespen empfohlen. In Gebieten mit geringem Befall (bis 
10 Raupen/100 Pflanzen) ist auch eine einmalige Ausbrin-
gung (mit mind. 200.000 Trichogramma-Schlupfwespen je 
Hektar) möglich. Nähere Auskünfte erteilt die amtliche Be-
ratung.

Biologische und chemische Verfahren unbedingt mit 
mechanischen Verfahren kombinieren!

tabelle 29: maIszÜnslerbekämPfunG

mittel 
(beispiele)

aufwandmenge 
l, kg/ha

besondere
hinweise

Coragen 0,125

Mindestwasser- 
menge: 300 l/ha

steward 0,125

gladiator 1) 0,6

behandlungszeitpunkt unabhängig von der wuchshöhe des  
maises, nach warndienstaufruf 
möglichst hochrad- oder stelzenschlepper einsetzen!
1) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016;  

aufbrauchfrist bis 30.06.2017
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tabelle 30: wInterraPs
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alabaster (eu) h 2011 k.a. fr/m m m/h m/h 100,7 101,3 k.a. k.a.

arabella l 2013 m m k/m m/h m 102,2 ? k.a. k.a.

avatar h 2011 g/m fr/m m h h/sh 102,0 101,6 102,1 100,7

Comfort h 2013 m m m h h/sh 103,1 103,6 101,7 102,2

dK exstorm (eu) h 2011 m/st m m/l m/h h 103,2 103,8 k.a. k.a.

Mercedes h 2013 g/m m m h h/sh 99,5 (99,5) 99,6 101,0

patron l 2012 m m k/m h h/sh 97,4 98,9 k.a. k.a.

pR 46 W 26 (eu) h 2009 m m m h h/sh k.a. k.a. k.a. k.a.

Raffiness h 2014 g/m m m h h/sh 99,5 k.a. (99,6) 102,9

alabaster

mehrjährig hohe bis sehr hohe Kornerträgen; gute bis sehr 
gute Marktleistung trotz unterdurchschnittlichem Ölgehalt; 
sehr frühe Blüte; frühe Abreife; mittlere Reifeverzögerung 
des Strohs; mittlere Wuchshöhe, gute Standfestigkeit.

arabella

ertragsstarke Liniensorte; in den Mittellagen mehrjährig deut-
lich über dem Durchschnitt; in den LSV 2015 leicht schwä-
cher; niedriger Ölgehalt; durchschnittliche Marktleistung; in 
den LSV mittlere bis spätere Blüte; mittlere Reifezeit und 
Reifeverzögerung des Strohs; kurze bis mittlere Wuchshöhe; 
gute Standfestigkeit.

avatar

Hybride mit mehrjährig hohem Korn- und Ölertrag, gute 
bis sehr Marktleistung bei durchschnittlichem Ölgehalt; sehr 
früh bis früh blühend; gleichmäßige Abreife von Schote und 
Stroh; Reife früh bis mittelfrühen; kürzerer Wuchs; ausge-
prägte Standfestigkeit.

comfort 

Hybride mit mehrjährig überdurchschnittlichen Erträgen in 
allen Anbaugebieten; in den LSV 2015 unterdurchschnittli-
che Ergebnisse; hoher Ölgehalt; gute bis sehr gute Markt-
leistung; frühe Blüte, gleichmäßige mittelfrühe Abreife; lang-
wüchsig; standfest.

dk exstorm

Hybride mit mehrjährig sehr hohen Erträge in den Mittel- 
und Höhenlagen; 2015 in den LSV ertragsstärkste Sorte; über

durchschnittlicher Ölgehalt; sehr gute Marktleistung; frühe
bis mittlere Blütezeit; mittlere Abreife; durchschnittliche 
bis starke Reifeverzögerung des Stroh; lang, gute bis mittlere 
Standfestigkeit.

mercedes 

Hybride, mehrjährig mit durchschnittlichen Erträgen; mittle-
rer bis hoher Ölgehalt; überdurchschnittliche Marktleistung; 
frühe bis mittlere Blüte; mittleres Reifesegment; gleichmäßi-
ge Abreife; durchschnittliche Wuchshöhe; gute Standfestig-
keit.

raffIness

überdurchschnittliche Erträge im Anbaugebiet 10,  in den an-
deren Anbaugebieten und in den LSV 2015 durchschnittlich; 
hoher bis sehr hoher Ölgehalt; sehr gute Marktleistung; frü-
her bis mittlerer Blühbeginn; mittlere und gleichmäßige Ab-
reife von Schote und Pflanze; durchschnittliche Wuchshöhe; 
standfest.

Patron

Liniensorte mit mehrjährig unterdurchschnittlichen Erträgen; 
hoher Ölertrag und -gehalt; überdurchschnittliche Marktleis-
tung; kurz im Wuchs; standfest; mittlere Blüte und Abreife; 
durchschnittliche Reifeverzögerung des Strohs

Pr46w26

EU-Hybride: mehrjährig hoher bis sehr hohe Korn- und Öler-
trag; überdurchschnittlich hoher Ölgehalt; sehr gute Markt-
leistung; mittlere Reifeverzögerung des Strohs; frühe bis mitt-
lere Blüte; mittlere Reifezeit;  langwüchsig und standfest.

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, verändert
Zeichenerklärung: reifeverzögerung des strohs: g=gering; m=mittel; st=stark reife: fr=früh; m=mittel; sp=spät; Pflanzenlänge: k=kurz; 
m=mittel; l=lang;  standfestigkeit, Ölgehalt: m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; abkürzungen: eu=eu-sorte; h=hybridsorte; k.a.:keine anga-
be; anbaugebiete: ( )=weniger als 5 Standorte in der Auswertung

sortenratGeber wInterraPs
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tabelle 31: saatGutbehandlunG

das Rapssaatgut ist mit den unterschiedlichen beizmitteln bereits behandelt.

mittel
(beispiele) wirkung gegen aufwandmenge

tMtd 98% satec auflaufkrankheiten 400 g/dt saatgut

dMM Falscher Mehltau 1 kg/dt saatgut

wIchtIGe hInweIse fÜr dIe raPsaussaat 2016:

Saatgut, das mit den Mitteln Chinook, Cruiser OSR oder Elado behandelt ist, darf seit Ende November 2013 nicht mehr aus-
gesät werden. Das mit den genannten Mitteln gebeizte Saatgut muss entsorgt werden. Verstöße werden streng geahndet und 
können nach den europäischen Cross Compliance Regelungen zusätzlich zu Kürzung bei EU-Ausgleichszahlungen führen!

tabelle 32: unGräser und breItblättrIGe samenunkräuter
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besondere 
hinweise

anwendung im vorauflauf (va) auflagen für clomazone-haltige mittel beachten!

bengala,
nimbus Cs

2,5–3,0 F4, K3 ○ ◑ ◑ ● ● ● ● ◕ ◑ ◑ ◕ ○ ◔ ● ●
aufwandmengen nach bodenart 
und humusgehalt variieren. bis 
spätestens 3 tage nach der saat 
behandeln. bei verspäteter an-
wendung schäden möglich.

gamit 36 Cs 0,33 F4 ○ ○ ○ ● ◕ ● ○ ◑ ◑ ○ ◕ ○ ○ ● ●
Cirrus,
echelon

0,2 F4 ○ ○ ○ ● ◕ ● ○ ◑ ◑ ○ ◕ ○ ○ ● ●
Colzor trio 4,0 F4, K3 ◔ ◑ ● ● ● ● ● ● ◕ ◕ ◕ ◔ ◑ ● ●
Quantum 2,0 K3 ◔ ◑ ● ◑ ◕ ◕ ● ◔ ◑ ◔ ◑ ◔ ◑ ◕ ◑
stomp aqua 0,5–1,0 K1 ○ ○ ○ ◔ ◔ ◔ ○ ○ ○ ● ○ ◔ ○ ◑ ◔ aufwandmengen nach bodenart 

und humusgehalt variieren. 
anwendung im vorauflauf (va) bzw. früher nachauflauf (nak)

butisan gold 2,5 K3, O ◔ ◕ ● ◑ ● ◕ ● ● ◔ ◕ ◔ ◔ ◕ ● ●
butisan Kombi
(aus Runway Kombi pack)

2,5 K3, O ◔ ◕ ● ◑ ● ◕ ● ◕ ◔ ◕ ◔ ◔ ◕ ● ●
Fuego, 
Rapsan 500 sC

1,5 K3 ○ ◑ ● ◑ ● ◑ ● ◑ ○ ◔ ◔ ◔ ○ ● ●
Fuego top 2,0 K3, O ◔ ◕ ● ◑ ● ◑ ● ● ◔ ◑ ◔ ◔ ○ ● ●
anwendung im nachauflauf herbst (nah)

butisan top 2,0 K3, O ○ ◑ ● ◑ ● ◑ ● ● ◔ ◑ ◔ ○ ○ ● ●
bei starkem hirtentäschelbesatz 
im frühen Keimblattstadium der 
unkräuter behandeln.
Zulassung in sommerraps

effigo 0,35 O ○ ○ ○ ◔ ◔ ○ ● ◑ ● ◔ ○ ◔ ◔ ◔ ○
anwendung bis ende Oktober 
und ab Vegetationsbeginn bis zur 
Knospenbildung

Fox
1,0

e ○ ○ ○ ◔ ◑ ◔ ○ ○ ○ ◔ ◑ ● ◔ ● ○ ab 6-blattstadium des Rapses

0,3 / 0,7 splitting ab 4-blattstadium

Runway 0,2 O ○ ○ ○ ○ ○ ◔ ● ◑ ● ● ◔ ◑ ◔ ◔ ○
stomp aqua 2,0 K1 ○ ○ ○ ◔ ◔ ◔ ○ ○ ○ ● ○ ◔ ○ ◑ ◔

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine

saatGutbehandlunG, unkrautbekämPfunGwInterraPs

clearfIeld-vantIGa – eInsatz nur In sPezIellen raPssorten!

das herbizid Clearfield-Vantiga darf nur in speziellen Rapssorten eingesetzt werden, die tolerant gegenüber dem herbizid sind. Wird eine konven-
tionelle sorte versehentlich mit dem Clearfield-herbizid behandelt, kann es zum totalausfall führen. der anbau von Clearfield-sorten ist allerdings 
kritisch zu bewerten, da der ausfallraps dieser speziellen sorten nur mit wenigen Mitteln in der nachfolgenden den Kulturen bekämpft werden 
kann und damit ein erhöhter herbizideinsatz in der Fruchtfolge notwendig wird. ein weiteres problem entsteht, wenn der herbizidtolerante Raps 
durch ernte- und transportmaschinen in andere Flächen eingetragen wird und dort nicht mehr herkömmlich bekämpft werden kann.  
aufgrund der negativen folgewirkungen wird von der amtlichen beratung ein anbau von clearfield-sorten nicht empfohlen!





Einbaulänge: 8 8 B 8 10 10 8 11 8 8 B 8 8 B 8 6 10 10 10 10 11/B 11/B 11 8 8 10 8 B 8 8 B 8 8 8 8 8 10 10 10 10 8 11/B 8 11 8 11 8 8 8 8 10 10 8 B 8 8 B 8 8 8 8 8 10 10 10 11/B 8 11 8 11 8 8 B 8 8 8 B 8 8 8 8 10 10 10 B 11/B 8 11 B 8 8 B
bis 14 mm 8 2 2 6 6 1 1 2 2 2 2 4 4 6 6 6 6 6 1 1 1 1 2 2 2 2 4 6 6 6 6 6 6 1 1 1 1 3 2 2 4 6 6 6 1 1 1 2 2 2 4 1 1 5
bis 24 mm D D D D D D D D D D D D D D D D D D D (D) D D D D D (D) D D D D
bis 30 mm AGR AGR AGR HYP LEC LEC LEC TEE AGR AGR AGR HAR HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE AGR AGR AGR AGR AGR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC MMA TEE TEE TEE TEE TEE HYF HYP AGR AGR AGR AGR AGR AGR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE TEE TEE AGR AGR HAR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE HYP LEC LEC TEE TEE HYP
über 30 mm DOU DOU HAR DOU DOU HAR HAR DOU DOU DOU DOU HAR HAR HAR DOU DOU DOU HAR HAR DOU DOU

100 125 150 175 200 225 250 300 350 400 500 600
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6,0 4,8 4,0 3,4 3,0 2,7 0,50 1,2 1,2 1,2 M1 ----- M1 M2 ----- M2 M3- -M3 M4 ----- M4 M5 ----- M5 M6- -M6
6,6 5,3 4,4 3,8 3,3 2,9 2,6 2,2 1,9 1,7 1,3 1,1 0,55 1,4 1,4 1,4
7,2 5,8 4,8 4,1 3,6 3,2 2,9 2,4 2,1 1,8 1,4 1,2 0,60 1,7 1,7 1,7 1,1 1,1
7,8 6,2 5,2 4,5 3,9 3,5 3,1 2,6 2,2 2,0 1,6 1,3 0,65 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,3 1,3 1,3
8,4 6,7 5,6 4,8 4,2 3,7 3,4 2,8 2,4 2,1 1,7 1,4 0,70 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
9,0 7,2 6,0 5,1 4,5 4,0 3,6 3,0 2,6 2,3 1,8 1,5 0,75 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
9,6 7,7 6,4 5,5 4,8 4,3 3,8 3,2 2,7 2,4 1,9 1,6 0,80 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,0 1,0
10,2 8,2 6,8 5,8 5,1 4,5 4,1 3,4 2,9 2,6 2,0 1,7 0,85 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,1 1,1
10,8 8,6 7,2 6,2 5,4 4,8 4,3 3,6 3,1 2,7 2,2 1,8 0,90 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
11,4 9,1 7,6 6,5 5,7 5,1 4,6 3,8 3,3 2,9 2,3 1,9 0,95 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,4 1,4 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
12,0 9,6 8,0 6,9 6,0 5,3 4,8 4,0 3,4 3,0 2,4 2,0 1,00 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,5 1,5 1,5 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
12,6 10,1 8,4 7,2 6,3 5,6 5,0 4,2 3,6 3,2 2,5 2,1 1,05 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,7 1,7 1,7 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
13,2 10,6 8,8 7,5 6,6 5,9 5,3 4,4 3,8 3,3 2,6 2,2 1,10 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,9 1,9 1,9 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
13,8 11,0 9,2 7,9 6,9 6,1 5,5 4,6 3,9 3,5 2,8 2,3 1,15 6,2 1,2 6,2 6,2 6,2 6,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,0 2,0 2,0 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
14,4 11,5 9,6 8,2 7,2 6,4 5,8 4,8 4,1 3,6 2,9 2,4 1,20 6,8 1,2 6,8 6,8 6,8 6,8 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,2 2,2 2,2 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
15,0 12,0 10,0 8,6 7,5 6,7 6,0 5,0 4,3 3,8 3,0 2,5 1,25 7,3 1,3 7,3 7,3 7,3 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,4 2,4 2,4 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
15,6 12,5 10,4 8,9 7,8 6,9 6,2 5,2 4,5 3,9 3,1 2,6 1,30 7,9 1,3 7,9 7,9 7,9 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 2,6 2,6 2,6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
16,2 13,0 10,8 9,3 8,1 7,2 6,5 5,4 4,6 4,1 3,2 2,7 1,35 8,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,8 2,8 2,8 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
16,8 13,4 11,2 9,6 8,4 7,5 6,7 5,6 4,8 4,2 3,4 2,8 1,40 9,2 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 3,0 3,0 3,0 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
17,4 13,9 11,6 9,9 8,7 7,7 7,0 5,8 5,0 4,4 3,5 2,9 1,45 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 3,2 3,2 3,2 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
18,0 14,4 12,0 10,3 9,0 8,0 7,2 6,0 5,1 4,5 3,6 3,0 1,50 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,4 3,4 3,4 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
18,6 14,9 12,4 10,6 9,3 8,3 7,4 6,2 5,3 4,7 3,7 3,1 1,55 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 3,7 3,7 3,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
19,2 15,4 12,8 11,0 9,6 8,5 7,7 6,4 5,5 4,8 3,8 3,2 1,60 3,0 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 3,9 3,9 3,9 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
19,8 15,8 13,2 11,3 9,9 8,8 7,9 6,6 5,7 5,0 4,0 3,3 1,65 3,2 8,2 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 4,2 4,2 4,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
20,4 16,3 13,6 11,7 10,2 9,1 8,2 6,8 5,8 5,1 4,1 3,4 1,70 3,4 8,7 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 4,4 4,4 4,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5
21,0 16,8 14,0 12,0 10,5 9,3 8,4 7,0 6,0 5,3 4,2 3,5 1,75 3,6 9,2 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 4,7 4,7 4,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6
21,6 17,3 14,4 12,3 10,8 9,6 8,6 7,2 6,2 5,4 4,3 3,6 1,80 3,8 9,7 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 5,0 5,0 5,0 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7
22,2 17,8 14,8 12,7 11,1 9,9 8,9 7,4 6,3 5,6 4,4 3,7 1,85 4,0 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 5,2 5,2 5,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,0
22,8 18,2 15,2 13,0 11,4 10,1 9,1 7,6 6,5 5,7 4,6 3,8 1,90 4,2 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 5,5 5,5 5,5 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,1
23,4 18,7 15,6 13,4 11,7 10,4 9,4 7,8 6,7 5,9 4,7 3,9 1,95 4,5 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 5,8 5,8 5,8 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,1
24,0 19,2 16,0 13,7 12,0 10,7 9,6 8,0 6,9 6,0 4,8 4,0 2,00 4,7 8,3 6,1 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,2
25,2 20,2 16,8 14,4 12,6 11,2 10,1 8,4 7,2 6,3 5,0 4,2 2,10 5,2 9,2 6,8 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,3
26,4 21,1 17,6 15,1 13,2 11,7 10,6 8,8 7,5 6,6 5,3 4,4 2,20 5,7 7,4 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,4
27,6 22,1 18,4 15,8 13,8 12,3 11,0 9,2 7,9 6,9 5,5 4,6 2,30 6,2 8,1 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 1,5
28,8 23,0 19,2 16,5 14,4 12,8 11,5 9,6 8,2 7,2 5,8 4,8 2,40 6,8 8,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,7
30,0 24,0 20,0 17,1 15,0 13,3 12,0 10,0 8,6 7,5 6,0 5,0 2,50 7,3 9,6 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 1,8
31,2 25,0 20,8 17,8 15,6 13,9 12,5 10,4 8,9 7,8 6,2 5,2 2,60  7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 2,0 2,0
32,4 25,9 21,6 18,5 16,2 14,4 13,0 10,8 9,3 8,1 6,5 5,4 2,70 8,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,1 2,1
33,6 26,9 22,4 19,2 16,8 14,9 13,4 11,2 9,6 8,4 6,7 5,6 2,80 9,2 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 2,3 2,3
34,8 27,8 23,2 19,9 17,4 15,5 13,9 11,6 9,9 8,7 7,0 5,8 2,90 9,9 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 2,5 2,5
36,0 28,8 24,0 20,6 18,0 16,0 14,4 12,0 10,3 9,0 7,2 6,0 3,00 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 2,6 2,6

11,0 9,6 7,7 6,4 3,20 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 3,0 3,0
11,7 10,2 8,2 6,8 3,40 8,7 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 3,4 3,4
12,3 10,8 8,6 7,2 3,60 9,7 6,8 6,8 3,8 3,8
13,0 11,4 9,1 7,6 3,80 7,5 4,2 4,2
13,7 12,0 9,6 8,0 4,00 8,3 4,7 4,7
14,4 12,6 10,1 8,4 4,20 Spritzdruckbereiche gemäß JKI-Anerkennung Stand: November 2015 Alle Angaben ohne Gewähr! 9,2 5,2 5,2
15,1 13,2 10,6 8,8 4,40 Bearbeitung: 5,7 5,7
15,8 13,8 11,0 9,2 4,60 Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ) 6,2
16,5 14,4 11,5 9,6 4,80 R. Bahmer, Kutschenweg 20, 76287 Rheinstetten-Forchheim (Tel.: 0721/9518-241) 6,8
17,1 15,0 12,0 10,0 5,00 Quelle: JKI, Braunschweig 7,3

Hinweise: Hinweise zur Schlüsselweite: Antragsteller:

1: IDK / IDKT / IDKN auch mit Randdüse IDKS 80-XX POM 5: nur mit Randdüse AIUB 85 04  B: mit Bajonettkappe  AGR: AGROTOP LEC: Lechler

2: auch mit Randdüse IS 80-XX POM 6: auch mit Randdüse AirMix OC 80-XX (ISO-Farbkodierung beachten!)  11/B: wahlweise Düse mit SW 11mm oder mit Bajonett  DUO: John Deere MMA: MMAT Marian Mikolajczak Agro Technology

3: ID 120-04 POM / C beide auch mit Randdüse IS 80-04 POM 8: Düsenausstoß entspricht 2 Düsen je 50 cm! Hinweise zu Doppelflachstrahldüsen:  HAR: Hardi TEE: TeeJet Technologies

4: auch mit Randdüse AIUB 85 XX VS (ISO-Farbkodierung beachten!)  Mx---Mx: Mögliche Mischbestückung im mittleren Gestängeteil  HYP: HYPRO

Abdrift-
minderungs-
klassen

Düsengröße
Schlüsselweite (mm)

Hinweise
Doppelflachstrahldüse

Antragsteller

90%
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Universaltabelle zur Ermittlung von Düsentyp, Düsengröße, Spritzdruck und Abdriftminderungsklasse 
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Einbaulänge: 8 8 B 8 10 10 8 11 8 8 B 8 8 B 8 6 10 10 10 10 11/B 11/B 11 8 8 10 8 B 8 8 B 8 8 8 8 8 10 10 10 10 8 11/B 8 11 8 11 8 8 8 8 10 10 8 B 8 8 B 8 8 8 8 8 10 10 10 11/B 8 11 8 11 8 8 B 8 8 8 B 8 8 8 8 10 10 10 B 11/B 8 11 B 8 8 B
bis 14 mm 8 2 2 6 6 1 1 2 2 2 2 4 4 6 6 6 6 6 1 1 1 1 2 2 2 2 4 6 6 6 6 6 6 1 1 1 1 3 2 2 4 6 6 6 1 1 1 2 2 2 4 1 1 5
bis 24 mm D D D D D D D D D D D D D D D D D D D (D) D D D D D (D) D D D D
bis 30 mm AGR AGR AGR HYP LEC LEC LEC TEE AGR AGR AGR HAR HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE AGR AGR AGR AGR AGR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC MMA TEE TEE TEE TEE TEE HYF HYP AGR AGR AGR AGR AGR AGR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE TEE TEE AGR AGR HAR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE HYP LEC LEC TEE TEE HYP
über 30 mm DOU DOU HAR DOU DOU HAR HAR DOU DOU DOU DOU HAR HAR HAR DOU DOU DOU HAR HAR DOU DOU

100 125 150 175 200 225 250 300 350 400 500 600
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35

6,0 4,8 4,0 3,4 3,0 2,7 0,50 1,2 1,2 1,2 M1 ----- M1 M2 ----- M2 M3- -M3 M4 ----- M4 M5 ----- M5 M6- -M6
6,6 5,3 4,4 3,8 3,3 2,9 2,6 2,2 1,9 1,7 1,3 1,1 0,55 1,4 1,4 1,4
7,2 5,8 4,8 4,1 3,6 3,2 2,9 2,4 2,1 1,8 1,4 1,2 0,60 1,7 1,7 1,7 1,1 1,1
7,8 6,2 5,2 4,5 3,9 3,5 3,1 2,6 2,2 2,0 1,6 1,3 0,65 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,3 1,3 1,3
8,4 6,7 5,6 4,8 4,2 3,7 3,4 2,8 2,4 2,1 1,7 1,4 0,70 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
9,0 7,2 6,0 5,1 4,5 4,0 3,6 3,0 2,6 2,3 1,8 1,5 0,75 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
9,6 7,7 6,4 5,5 4,8 4,3 3,8 3,2 2,7 2,4 1,9 1,6 0,80 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,0 1,0
10,2 8,2 6,8 5,8 5,1 4,5 4,1 3,4 2,9 2,6 2,0 1,7 0,85 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,1 1,1
10,8 8,6 7,2 6,2 5,4 4,8 4,3 3,6 3,1 2,7 2,2 1,8 0,90 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
11,4 9,1 7,6 6,5 5,7 5,1 4,6 3,8 3,3 2,9 2,3 1,9 0,95 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,4 1,4 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
12,0 9,6 8,0 6,9 6,0 5,3 4,8 4,0 3,4 3,0 2,4 2,0 1,00 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,5 1,5 1,5 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
12,6 10,1 8,4 7,2 6,3 5,6 5,0 4,2 3,6 3,2 2,5 2,1 1,05 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,7 1,7 1,7 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
13,2 10,6 8,8 7,5 6,6 5,9 5,3 4,4 3,8 3,3 2,6 2,2 1,10 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,9 1,9 1,9 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
13,8 11,0 9,2 7,9 6,9 6,1 5,5 4,6 3,9 3,5 2,8 2,3 1,15 6,2 1,2 6,2 6,2 6,2 6,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,0 2,0 2,0 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
14,4 11,5 9,6 8,2 7,2 6,4 5,8 4,8 4,1 3,6 2,9 2,4 1,20 6,8 1,2 6,8 6,8 6,8 6,8 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,2 2,2 2,2 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
15,0 12,0 10,0 8,6 7,5 6,7 6,0 5,0 4,3 3,8 3,0 2,5 1,25 7,3 1,3 7,3 7,3 7,3 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,4 2,4 2,4 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
15,6 12,5 10,4 8,9 7,8 6,9 6,2 5,2 4,5 3,9 3,1 2,6 1,30 7,9 1,3 7,9 7,9 7,9 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 2,6 2,6 2,6 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
16,2 13,0 10,8 9,3 8,1 7,2 6,5 5,4 4,6 4,1 3,2 2,7 1,35 8,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,8 2,8 2,8 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
16,8 13,4 11,2 9,6 8,4 7,5 6,7 5,6 4,8 4,2 3,4 2,8 1,40 9,2 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 3,0 3,0 3,0 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
17,4 13,9 11,6 9,9 8,7 7,7 7,0 5,8 5,0 4,4 3,5 2,9 1,45 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 3,2 3,2 3,2 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
18,0 14,4 12,0 10,3 9,0 8,0 7,2 6,0 5,1 4,5 3,6 3,0 1,50 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,4 3,4 3,4 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
18,6 14,9 12,4 10,6 9,3 8,3 7,4 6,2 5,3 4,7 3,7 3,1 1,55 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 7,2 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 3,7 3,7 3,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
19,2 15,4 12,8 11,0 9,6 8,5 7,7 6,4 5,5 4,8 3,8 3,2 1,60 3,0 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 3,9 3,9 3,9 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3
19,8 15,8 13,2 11,3 9,9 8,8 7,9 6,6 5,7 5,0 4,0 3,3 1,65 3,2 8,2 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 4,2 4,2 4,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4
20,4 16,3 13,6 11,7 10,2 9,1 8,2 6,8 5,8 5,1 4,1 3,4 1,70 3,4 8,7 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 4,4 4,4 4,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5
21,0 16,8 14,0 12,0 10,5 9,3 8,4 7,0 6,0 5,3 4,2 3,5 1,75 3,6 9,2 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 6,4 4,7 4,7 4,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,6 1,6 1,6 1,6 1,6
21,6 17,3 14,4 12,3 10,8 9,6 8,6 7,2 6,2 5,4 4,3 3,6 1,80 3,8 9,7 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 5,0 5,0 5,0 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7
22,2 17,8 14,8 12,7 11,1 9,9 8,9 7,4 6,3 5,6 4,4 3,7 1,85 4,0 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 7,1 5,2 5,2 5,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,0
22,8 18,2 15,2 13,0 11,4 10,1 9,1 7,6 6,5 5,7 4,6 3,8 1,90 4,2 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 5,5 5,5 5,5 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 4,2 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 1,9 1,9 1,9 1,9 1,9 1,1
23,4 18,7 15,6 13,4 11,7 10,4 9,4 7,8 6,7 5,9 4,7 3,9 1,95 4,5 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 5,8 5,8 5,8 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,9 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,1
24,0 19,2 16,0 13,7 12,0 10,7 9,6 8,0 6,9 6,0 4,8 4,0 2,00 4,7 8,3 6,1 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 1,2
25,2 20,2 16,8 14,4 12,6 11,2 10,1 8,4 7,2 6,3 5,0 4,2 2,10 5,2 9,2 6,8 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 1,3
26,4 21,1 17,6 15,1 13,2 11,7 10,6 8,8 7,5 6,6 5,3 4,4 2,20 5,7 7,4 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 3,6 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 1,4
27,6 22,1 18,4 15,8 13,8 12,3 11,0 9,2 7,9 6,9 5,5 4,6 2,30 6,2 8,1 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 6,2 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 1,5
28,8 23,0 19,2 16,5 14,4 12,8 11,5 9,6 8,2 7,2 5,8 4,8 2,40 6,8 8,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 4,3 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0 1,7
30,0 24,0 20,0 17,1 15,0 13,3 12,0 10,0 8,6 7,5 6,0 5,0 2,50 7,3 9,6 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 3,3 1,8
31,2 25,0 20,8 17,8 15,6 13,9 12,5 10,4 8,9 7,8 6,2 5,2 2,60  7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 5,1 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 2,0 2,0
32,4 25,9 21,6 18,5 16,2 14,4 13,0 10,8 9,3 8,1 6,5 5,4 2,70 8,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 2,1 2,1
33,6 26,9 22,4 19,2 16,8 14,9 13,4 11,2 9,6 8,4 6,7 5,6 2,80 9,2 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 5,9 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 4,1 2,3 2,3
34,8 27,8 23,2 19,9 17,4 15,5 13,9 11,6 9,9 8,7 7,0 5,8 2,90 9,9 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 6,3 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 2,5 2,5
36,0 28,8 24,0 20,6 18,0 16,0 14,4 12,0 10,3 9,0 7,2 6,0 3,00 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 6,8 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 4,7 2,6 2,6

11,0 9,6 7,7 6,4 3,20 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 7,7 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 5,3 3,0 3,0
11,7 10,2 8,2 6,8 3,40 8,7 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 3,4 3,4
12,3 10,8 8,6 7,2 3,60 9,7 6,8 6,8 3,8 3,8
13,0 11,4 9,1 7,6 3,80 7,5 4,2 4,2
13,7 12,0 9,6 8,0 4,00 8,3 4,7 4,7
14,4 12,6 10,1 8,4 4,20 Spritzdruckbereiche gemäß JKI-Anerkennung Stand: November 2015 Alle Angaben ohne Gewähr! 9,2 5,2 5,2
15,1 13,2 10,6 8,8 4,40 Bearbeitung: 5,7 5,7
15,8 13,8 11,0 9,2 4,60 Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ) 6,2
16,5 14,4 11,5 9,6 4,80 R. Bahmer, Kutschenweg 20, 76287 Rheinstetten-Forchheim (Tel.: 0721/9518-241) 6,8
17,1 15,0 12,0 10,0 5,00 Quelle: JKI, Braunschweig 7,3

Hinweise: Hinweise zur Schlüsselweite: Antragsteller:

1: IDK / IDKT / IDKN auch mit Randdüse IDKS 80-XX POM 5: nur mit Randdüse AIUB 85 04  B: mit Bajonettkappe  AGR: AGROTOP LEC: Lechler

2: auch mit Randdüse IS 80-XX POM 6: auch mit Randdüse AirMix OC 80-XX (ISO-Farbkodierung beachten!)  11/B: wahlweise Düse mit SW 11mm oder mit Bajonett  DUO: John Deere MMA: MMAT Marian Mikolajczak Agro Technology

3: ID 120-04 POM / C beide auch mit Randdüse IS 80-04 POM 8: Düsenausstoß entspricht 2 Düsen je 50 cm! Hinweise zu Doppelflachstrahldüsen:  HAR: Hardi TEE: TeeJet Technologies

4: auch mit Randdüse AIUB 85 XX VS (ISO-Farbkodierung beachten!)  Mx---Mx: Mögliche Mischbestückung im mittleren Gestängeteil  HYP: HYPRO

Abdrift-
minderungs-
klassen

Düsengröße
Schlüsselweite (mm)

Hinweise
Doppelflachstrahldüse

Antragsteller
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tabelle 33: ausfallGetreIde und unGräser

mittel 
(beispiele)

aufwand-
menge
l, kg/ha h

r
a

c
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e
(s
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te
 2
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besondere hinweise

Kerb Flo u.a. 1,25 K naW ● ● ● ● ● ● ackerfuchsschwanz bis 1,875 l/ha

Milestone 1,5 K, O naW ● ● ● ● ● ● ● Wirkung auch gegen Kamille, 
Kornblume, Mohn und Vogelmiere

agil-s
1,0
1,0

a
nah
naF ● ●1) ● ◕ ◕ ●

Focus ultra + Dash E.C. 
(Focus aktiv pack)

1,5 + 1,5
2,0 + 2,0 

a nah
naF ● ●1) ● ◑ ◕ ◕ ● Quecke 2,0 + 2,0 l/ha (nah)

Fusilade MaX
1,0
1,0

a
nah
naF ● ●1) ● ◕ ◕ ◕ ●

gallant super 0,4 a nah ● ●1) ● ◕ ◕ ● ackerfuchsschwanz bis 0,5 l/ha

panarex
1,0

1,25
a

nah
naF ● ●1) ● ◕ ◕ ◕ ● Quecke 2,25 l/ha (nah, naF)

select 240 eC 
+ Para-Sommer

0,5 
+ 1,0

a nah ● ●1) ● ● ◕ ◕ ● Keine anwendung nach Mitte 
Oktober

targa super
1,0

1,25
a

nah
naF ● ●1) ● ◕ ◕ ◕ ● Quecke 2,0 l/ha (nah, naF)

erläuterungen:  nah = herbstbehandlung;  naW = spätherbst- bis Winterbehandlung; naF = Frühjahrsbehandlung.

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) Minderwirkungen bei herbizidresistenten biotypen

tabelle 34: PIlzkrankheIten und wachstumsreGulIerunG

mittel
(beispiele)

wachstumsregulierung 1) Pilzkrankheiten anzahl 
max. 
an-

wend- 
ungen

besondere 
hinweise

aufwandmenge l, kg/ha aufwandmenge l, kg/ha

winter- 
festigkeit

stand- 
festigkeit

wurzelhals- u. 
stängelfäule

raps- 
krebs 3)

raps- 
schwärze

Contans Wg 2,0 1
Zur befallsminderung; bevorzugt direkt 
vor der saat ca. 5–10 cm tief einarbeiten

acanto 1,0 1

Cantus gold 0,5 0,5 0,5 2

symetra 1,0 1

ampera 2) 1,5 1

bei tankmischungen mit  
insektiziden änderung der  
bienengefährdung beachten 
(s. tabelle 35)

Caramba 2) 1,5 1,5 1,5 2

Carax 2) 1,4 1,4 1,4 2

Custodia 1,0 1

efilor 2) 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 2

Folicur 2) 1,0 1,0 (h); 1,5 (F) 1,5 1,5 1,5 2

Matador 2) 1,0 (h); 1,5 (F) 1,0 (h); 1,5 (F) 1,5 2

Mirage 45 eC 1,5

Orius 2) 1,5 1,5 1,5 1,5 2

propulse 1,0 1,0 1

tilmor 2) 1,2 1,2 1,2 2

toprex 2) 0,5 0,5 2
1) Zur Verhinderung des überwachsens und zur Verminderung von auswinterungsschäden sind reduzierte aufwandmengen ausreichend.  

amtliche beratung anfordern.
2) hersteller empfiehlt teilweise verringerte aufwandmenge.
3) bei infektionsbeginn bzw. Warndiensthinweis und Öffnung von 50–60 %blüten (entscheidungshilfe skleropro, www.isip.de)

unkraut-, krankheItsbekämPfunG wInterraPs
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tabelle 35: tIerIsche schaderreGer

mittel 
(beispiel)

aufwandmenge in I, kg/ha

b
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hinweise zur bekämpfung der 
rapsschädlinger
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neonicotinoide Irac 4a (anwendung > 12°c)

biscaya 2) 0,3 0,3 0,3 0,3 b4 b4 2

rapserdfloh:
gegen Käfer u. eindringende 
larven reichen geringere, gegen 
minierende larven bei Winter- und 
Frühjahrsbehandlungen jeweils 
normal-aufwandmengen  
(siehe gebrauchsanleitung).

rapsglanzkäfer:
im Knospenstadium des Rapses.

kohlschotenrüssler, -mücke:
ab beginn der blüte des Rapses; 
meist genügt eine Randbehand-
lung.

Mospilan sg 2) 0,2 b4 b1 1

Pyrethroide klasse I Irac 3 (anwendung < 25°c)

Mavrik 2) 0,2 0,2 0,2 0,2 b4 b2 1

trebon 30 eC 0,2 0,2 0,2 b2 b2 2

Pyrethroide klasse II Irac 3 (anwendung < 25°c)

Fastac sC super Contact 2, 4) 0,1 0,1

r
es

is
te

n
z

0,1 0,1 b4 b2 2

Karate Zeon 2) 0,075 0,075 0,075 0,075 b4 b2 2

Kaiso sorbie 2), hunter 2) 0,15 0,15 0,15 0,15 b4 b2 1

lambda Wg 2) 0,15 0,15 0,15 0,15 b4 b2 2

nexide 2) 0,08 0,08 0,08 0,08 b4 b1 2

bulldock 0,3 0,3 0,3 0,3 b2 b2 3

decis forte 3) 0,075 0,075 0,075 0,05 b2 b2 3

Fury 10 eW 0,1 0,1 0,1 b2 b2 2

shock down 0,15 0,15 0,15 0,15 b2 b2 2

sumicidin alpha eC 0,25 0,25 0,25 b2 b2 2

Pymetrozine Irac 9b (anwendung > 12°c)

plenum 50 Wg 4) 0,15 b1 b1 1

Indoxacarb Irac 22a (anwendung > 12°c)

avaunt 0,17 b1 b1 1
1) bienengefährdung s. seite 10: 

mittel mit b 2 - auflage dürfen nur nach dem täglichen bienenflug bis 23.00 uhr angewendet werden;  
mittel mit b 1 - auflage dürfen nur vor dem beginn der rapsblüte (bei noch geschlossenen blüten) angewendet werden. Zudem dürfen 
vorhandene unkräuter nicht blühen. 

2) auflage nn 410: das Mittel wird als schädigend für populationen von bestäuberinsekten eingestuft. anwendungen des Mittels in der blüte 
sollten vermieden werden oder insbesondere zum schutz von Wildbienen in den abendstunden erfolgen.

3) Keine anwendung auf drainierten Flächen
4) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2016, aufbrauchfrist bis 30.06.2017

achtung bienengefährdung: die einstufung eines mittels als b4 (bienenungefährlich) gilt nur für die einzelanwendung des 
mittels bis zur maximal zugelassenen aufwandmenge, nicht für tankmischungen mehrerer Insektizide.

schädlInGsbekämPfunGwInterraPs

Anti-Resistenzstrategie bei der Anwendung von  
Pyrethroiden gegen Rapsschädlinge

• Bei alleinigem Auftreten von Stängelschädlingen ist der 
Einsatz von Pyrethroiden der Klasse 1 und 2 möglich.

• Bei gleichzeitigem Auftreten von Stängelrüsslern und Raps-
glanzkäfer Klasse 1- Pyrethroide einsetzen.

• Zur Bekämpfung von Rapsglanzkäfer vor der Blüte Mittel 
mit anderen Wirkstoffen (z.B. Plenum 50 WG (B1), Avaunt 
(B1), Biscaya, Mospilan SG einsetzen; Biscaya und Mospi-
lan SG dürfen in Beständen mit ersten offenen Blüten ein-
gesetzt werden.

• Insektizide mit ausreichender Wasseraufwandmenge für ei-
ne gute Benetzung der Rapspflanzen ausbringen.

• Für Bekämpfungsmaßnahmen die Schadensschwellenwerte 
und den örtlichen Warndienst beachten.

• In Starkbefallssituationen und bei unzureichender Wir-
kung der Insektizide amtliche Beratung anfordern.

raPserdfloh

erwachsenes tier larve



47

tabelle 36: unGräser und breItblättrIGe samenunkräuter In sonnenblumen
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besondere hiweise

anwendung nach der saat bis vorauflauf

bandur 4,0 ● ○ ◕ ● ● ● ● ● ◑ ◕ ◑ ○ ◑ ●
Feines saatbett

boxer 5,0 ◑ ○ ○ ● ● ● ● ● ◑ ● ◑ ◑ ○ ●
stomp aqua 2,6 ◔ ○ ◔ ◔ ● ● ● ◔ ◔ ◔ ◔ ◔ ● ● Mindestsaattiefe 5 cm

spectrum 1) 0,8–1,2 ◑ ○ ● ◑ ◕ ◑ ◔ ◕ ◕ ○ ◔ ◑ ○ ◑ aufwandmenge je nach bodenart

anwendung im nachauflauf

agil-s 0,75 ●2) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Focus ultra + Dash E.C. 
(Focus aktiv pack)

1,5 + 1,5 ●2) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Fusilade MaX 1,0 ●2) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ungräser im 2- bis 4-blattstadium; opti-

male Wirkung bei wüchsiger Witterung

gallant super 1,0 ●2) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) aus spectrum aqua-pack, genehmigung nach artikel 51 Verordnung (eg) nr 1107/2009
2) Minderwirkungen bei herbizidresistenten biotypen

Pilzkrankheiten in Sonnenblumen

Den größten wirtschaftlichen Schaden verursacht die Wur-
zel-, Stängel- und Korbfäule. Der Einsatz von Contans WG 
ist zugelassen gegen Sclerotinia-Arten. Die Anwendung er-
folgt vorbeugend mit 8 kg/ha kurz vor der Aussaat mit unmit-
telbar anschließender, gut mischender Einarbeitung. Anwen-
dungsbestimmungen beachten.

unkraut-, krankheItsbekämPfunG wInterraPs, sonnenblume

schädlingsart befallsfeststellung beobachtungszeitraum schwellenwert

rapserdfloh
bonitur auflaufen bis 2-blattstadium 10 % der Keim-/laubblätter durch Fraß zerstört

gelbschale bis 6-blattstadium 50 Käfer je 3 Wochen

Großer rapsstängelrüssler
gelbschale

ab Vegetationsbeginn bis endeKnos-
penbildung (es 57)

10 Käfer pro schale innerhalb von 3 tagen

Gefleckter kohltriebrüssler 30 Käfer pro schale innerhalb von 3 tagen

rapsglanzkäfer
Zählen am haupttrieb 
oder abklopfen in 
schale

Mitte Knospenbildung (es 53–55)
schwacher bestand: 4 Käfer/pflanze
wüchsiger bestand: 8 Käfer/pflanze

ende Knospenbildung bis beginn 
blüte (es 57–61)

schwacher bestand: 5 Käfer/pflanze
wüchsiger bestand: 10 Käfer/pflanze

kohlschotenrüssler abklopfen in schale blüte (es 61–65) 1 Käfer/pflanze

kohlschotenmücke
+ kohlschotenrüssler

beobachtung am 
Feldrand

blüte (es 61–65) 1 Mücke/4 pflanzen und 1 Käfer/2 pflanzen

hinweise zum monitoring:
Gelbschalen (höhenveränderbar) im herbst nach dem auflaufen und ab vegetationsbeginn (ab ende Februar). gelbschalen stets mit einem 
gitter versehen, damit keine nützlinge wie z.b. hummeln zu schaden kommen.
bonituren möglichst an 5 stellen jeweils mind. 5 pflanzen.

Bekämpfungsschwellen in Raps

sklerotInIa

befallene pflanze sklerotien
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Saatgutimpfung

Die stickstoffbindenden Knöllchenbakterien für Soja sind in 
unseren Böden nicht vorhanden. Daher ist zumindest beim 
Erstanbau auf  einem Sojaschlag eine erfolgreiche Imp-
fung unerlässlich. Bei Erstanbau Impfmittelmenge auf die 
1,5 fache Menge erhöhen oder kombinieren mit „FixFertig“ 
vorgeimpftem Saatgut. Bei der Saatgut-Kontaktimpfung wird 
das Rhizobien-Impfmittel vor der Saat nach Gebrauchsanlei-
tung mit dem Saatgut schichtweise vorsichtig vermischt (z.B. 
in sauberer Sämaschine oder Behälter). Zur Saatgutbehand-
lung haben sich die Impfpräparate „NPPL-Force 48“ (400 
g HISTICK Soy Impfmittel auf Torfbasis + 800 ml Haftstoff), 
„HISTICK Soy“ und „BIODOZ Soja“ (je 400 g Impfmittel 
auf Torfbasis) bewährt, jeweils für 1 ha bzw. 130–180 kg Soja-
bohnensaatgut. Soja-Impfpräparate sind im Großhandel und 
z.T. im Verbund mit Sojasaatgut erhältlich.
Weitere Hinweise siehe https://www.sojafoerder-
ring.de/anbauratgeber/aussaat/impfung/

Bei der Impfung des Saatguts ist folgendes zu beachten:
• Impfmittel kühl und lichtgeschützt, nicht über 18 °C la-

gern; 
• bei Wasserzugabe kein wahrnehmbar gechlortes Leitungs-

wasser verwenden; 
• die Bakterienpräparate sind licht- (UV-Strahlung), trocken-

heits- und wärmeempfindlich. Aufbringung der Impfmittel 
morgens bei eher kühlen Temperaturen im Schatten. Vor-
sicht, wenn die Sämaschine in der Sonne steht und sich er-
wärmt; 

• nach Aufbringen der Impfmittels das Saatgut sofort zügig 
aussäen und Aussaat innerhalb von 24 Stunden (HISTICK 
Soy) bzw. 48 Stunden (NPPL Force 48) abschließen. We-
gen der Gefahr der Austrocknung des empfindlichen Bak-
terienimpfmittels muss das Saatgut ansonsten erneut ge-
impft werden;

• Vorsicht bei der Saat: Beizmittelreste im Saatgutbehälter 
entfernen; sie können die am Korn anhaftenden Knöll-
chenbakterien schädigen; 

tabelle 37: soJabohnen
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besondere hinweise

reifegruppe 000 (sehr früh) 31,7 11,21 dt/ha=100%

amandine 2012 h 3 3 5 5 m 96,0 96,8 für lebensmittel-Vertragsanbau

lissabon 2008 h 3 4 3 4 m 97,9 95,4 bewährte, ertragsstabile sorte

Merlin 1997 d 2 2 5 7 m 92,5 89,4 robust, für kühlere lagen

Obelix 2014 m 2 1 3 1 n 91,8 91,4 sehr gute Jugendentwicklung und frühe Reife

sultana 2009 d 3 4 3 3 h 100,3 102,8 nicht für trockenere lagen

reifegruppe 000/00 (sehr früh bis früh) 31,7 11,21 dt/ha=100%

Opaline 2009 h 4 4 6 3 g 106,5 101,8

sY livius 2013 h 4 4 3 3 m 105,5 106,3 für feuchtere lagen

pollux 2012 h 4 4 6 5 n 105,8 106,7 für trockenere lagen

tourmaline 2013 d 4 3 5 4 n 101,9 100,5

solena 2012 d 4 3 5 3 m 102,5 105,3 für trockene lagen

reifegruppe 00 (früh;  für rheintal und weinbauklima) 31,7 11,21 dt/ha=100%

Korus 2011 h 5 4 2 4 sh 102,7 113,9 tofu-sorte bei guter Wasserversorgung

sY eliot 2013 h 5 4 4 2 m 109,4 108,1 ertragsstabile sorte

primus 2006 h 5 4 3 1 sh 98,1 107,6 tofu-sorte bei knapperer Wasserversorgung

es Mentor 2010 h 7 5 2 3 h 112,0 116,9 nicht für trockene lagen, empfindlich gegen Metribuzin

silvia pZO 2012 d 8 3 5 4 n 113,4 106,2 nur wärmste, trockene standorte

sortenratGeber, ImPfunGsoJabohnen

Sortenwahl

Bei Sojabohnen richtet sich die Sortenwahl in erster Linie 
nach dem Wärmeangebot. Dabei kommen 000-Sorten für 
kühlere Lagen, 000/00 für die Übergangslagen (Gäu) und 
00-Sorten für den Oberrheingraben und andere Weinbaukli-

mate in Betracht. Auf Standorten mit guter Wasserversorgung 
sollten standfeste Sorten (Note 2-4), für trockene Standorte 
eher zum Lager neigende Sorten (Note 4-6) gewählt werden,  
die ggf. später einsetzende Niederschläge nutzen können.  
Der Anbau von Lebensmittel-Sorten ist wirtschaftlich nur im 
Vertragsanbau sinnvoll.

1 Quelle: beschreibende sortenliste Österreich 2015, geändert
reife: 1=sehr früh...8=sehr spät; nabelfarbe: h=hell; d=dunkel; m=mittel; rohproteingehalt: n=niedrig; m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch;  rel.-
ertäge: ackerbaugebiet südwest: Versuchsstandorte: Orschweier, Müllheim, bönnigheim, eiselau tailfingen (alle bW); Fritzlar (he); griesheim, 
nieder-hilbersheim, herxheim, biedesheim (alle Rp)
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Tabelle 38: UnkräUTer Und Ungräser in sojabohnen

Fast alle Sojaherbizide können an der Kultur Schäden verursachen (v.a. bei Nässe), die sich in den meisten Fällen wieder auswachsen. Bei längerer 
Bodentrockenheit ist bei Anwendung im Vorauflauf auch mit Wirkungsminderung zu rechnen, ggf. Folgebehandlung durchführen.
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anwendung vor dem auflaufen bis 3 Tage nach der saat (exakte Saatgutablage und feinkrümlige Bodenbedeckung)

Artist 1) 1,5 - 2,0 ● ○ ○ ◕ ● ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ Leichte Böden 1,5 kg/ha
Nicht verträglich in Sorten: ES Mentor, Daccor, Quito

Centium 36 CS 1) 0,25 ○ ○ ○ ○ ● ◕ ◕ ◔* 0,2 l/ha bei Bedarf in Kombination mit Artist oder 
mit Sencor Liquid + Spectrum. Bis 5 Tage nach der Saat.

Sencor Liquid 1) 0,3 - 0,4 ◕ ○ ○ ◑ ◕ ◑ ○ ◑ ◑ ◔ Leichte Böden 0,3 kg/ha;
Nicht verträglich in Sorten: ES Mentor, Daccor, Quito

Stomp Aqua 1) 1,5 ◔* ○ ○ ● ○ ● ◔*◑* ◑ ◑ ◑
Mindestsaattiefe 5 cm! Besonders auf leichten Böden 
in Verbindung mit hohen Niederschlagsmengen können 
erhebliche Schäden entstehen!

Spectrum 1)

(aus Spectrum Aqua Pack)
0,8

 ◕ ○ ○ ● ◑*◑* ◕ ○ ○ ○ ◑*
Bei geeigneten Bedingungen in Kombination mit 
Stomp Aqua oder mit 0,2–0,3 kg/ha Sencor Liquid + 
0,2–0,25 l/ha Centium 36 CS.

anwendung im nachauflauf

Harmony SX
+ Du Pont Trend

2 x 7,5 g
+ 0,3 ○ ○ ◔* ● ●*◑* ◕ ◑*◑*◔* ○ Nach dem Auflaufen im 2–4 Blatt-Stadium der Soja. Im 

Splitting-Verfahren (10–14 Tage Abstand)
Focus Ultra + Dash E.C.
(Focus Aktiv-Pack)

1,25 + 1,25
 

● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ Quecke 2,5 + 2,5 l/ha
zur Niederhaltung

Ab 2-Blattstadium der Ungrä-
ser, bzw. bei 15–20 cm der 
Quecke. Fusilade Max 0,8 - 1,0 ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ Quecke 2,0 l/ha

Wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine 
* Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.
1) Genehmigung nach § 18 Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009

• bei Impfung und Aussaat beachten: Die Keimfähigkeit von 
Sojasaatgut leidet bei mechanischer Beanspruchung;

• wenn sich keine oder nur wenig  Knöllchen bilden und 
die Pflanzen gelblich aussehen, können ab der Blüte aus-
nahmsweise in einer oder zwei Gaben 50 - 80 kg N/ha ge-
düngt werden; keine N-Düngung zur Saat;

• die Inokulation mit Knöllchenbakterien bei „FixFertig“ 
vorgeimpftem Saatgut reicht nur aus auf Flächen, auf de-
nen während der letzten 5 Jahre bereits Sojabohnen mit 
gutem Impferfolg angebaut wurden. 

Saatenschutz und Schädlinge

Soja ist in der Auflaufphase durch Tauben- und Krähenfraß 
und insbesondere in der Jugendphase durch Fraß von Hasen 
und Rehen gefährdet. Maßnahmen gegen Schneckenfraß und 
gegen Wildschäden siehe Seite 15.

UnkraUTbekäMpFUng sojabohnen

Unkrautbekämpfung

Sojaflächen neigen zu starker Verunkrautung wegen langsa-
mer Jugendentwicklung der Kultur. Unkrautbesatz kann die 
Qualität des Ernteguts beeinträchtigen. In Sojabohnen be-
steht keine chemische Bekämpfungsmöglichkeit von 
Ackerwinde und Ackerdisteln! Zwischenfruchtanbau und 
Bodenbearbeitungsmaßnahmen vor der Saat (Abschleppen) 
reduzieren den Unkrautdruck. Sojabohnen können vor dem 
Auflaufen und bei ausreichender Saattiefe (4–5 cm) bzw. er-
höhter Saatstärke auch wieder nach Entfaltung des ersten 
Laubblattpaars gestriegelt werden. Hacke so früh wie mög-
lich einsetzen. I.d.R. mindestens zwei Hack-Durchgänge in-
nerhalb der ersten 4–6 Wochen nach der Saat. Beim letzten 
Hackdurchgang ist leichtes Häufeln möglich. Starkes Anhäu-
feln führt zu Ernteverlusten bzw. verschmutztem Erntegut 
wegen des tiefen Hülsenansatzes.
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tabelle 39: futtererbsen
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100%=dt/ha 53,7 10,8

alvesta 2008 fr h m/h m 102,4 100,7

astronaute 2013 fr h/sh m/h m/h 106,0 107,6

Mythic (eu) 2011 fr h m/h m/h 98,0 100,8

navarro 2010 fr/m h h m/h 102,2 104,3

Respect 2007 fr/m sh m/h m 96,4 96,5

salamanca 2009 fr sh m/h m/h 99,8 102,3

sortenratGeber, saatGutbehandlunGfuttererbsen, ackerbohnen

Futtererbsen

alvesta

Frühe Reife, kurze Blühdauer; geringe Lagerneigung ; guter  
Korn-, mittlerer Proteinertrag; mittlere bis hohe TKM.

astronaute

Frühe Reife bei mittlerer Blühdauer; standfest; ertragreichs-
te Sorte im Sortiment; sehr hoher Proteinertrag; mittlere bis 
hohe TKM.

mythIc 

Frühe Reife, mit längerer Blühdauer; standfest; mittlerer 
Korn-, überdurchschnittlicher Proteinertrag; mittlere TKM. 

navarro

Frühe bis mittlere Reife, längere Blühdauer; standfest; hoch-
im Korn- und Proteinertrag; hohes TKM.

resPect

Langwüchsig, trotzdem beste Standfestigkeit; Korn- und 
Rohproteinertrag unterdurschnittlich.

salamanca

Frühe Reife, kurze Blühdauer; standfest;  Kornertrag mittel, 
hoher Rohproteinertrag; TKM mittel bis hoch.

Ackerbohnen

fanfare

mittlere Reife; standfest; langjährig stabile hohe Korn- und 
Proteinerträge.

fueGo

mittlere Reife, standfest; hohe TKM; mittleres Ertragsniveau.

Isabell

mittlere Reife, kurze Blühdauer, standfest, unterdurchschnit-
licher Ertrag.

taIfun

mittlere Reife; standfest; niedriger Korn- und Rohproteiner-
trag; tanninfrei.

tIffany

neue Sorte, mittlere Reife, hohes Ertragsniveau; Tanningehalt 
niedrig, vicin- und convicinarm.

tabelle 40: ackerbohnen
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100%=dt/ha 53,9 12,9

Fanfare 2012 h m/h ja n/m 102,9 103,9

Fuego 2004 hsh h ja n/m 101,6 99,1

isabell 2007 h/sh m/h ja m 95,9 96,9

taifun 2011 h m/h n n/m 93,6 96,4

tiffany h sn/n ja m 104,9 106,7

tabelle 41: saatGutbehandlunG

mittel  
(beispiele) wirkung gegen aufwandmenge anwendung

tMtd 98% satec auflaufkrankheiten 200 g/dt saatgut ackerbohne, Futtererbse

Wakil Xl auflaufkrankheiten 200 g/dt saatgut Futtererbse

aatiram 65 Fusarium-arten 300 ml/dt saatgut Futtererbse

aatiram 65 auflaufkrankheiten 300 ml/dt saatgut ackerbohne

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
reife fr=früh; m=mittel; standfestigkeit, Qualität: n=niedrig 
m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; ackerbaugebiet südwest: Ver-
suchsstandorte: Fritzlar (he); brecht (Rp); nomborn (Rp); Kümbdchen 
(Rp); biedesheim (Rp); boxberg (bW); eiselau (bW); Orschweier (bW) 

1 Quelle: beschreibende sortenliste 2015, geändert
standfestigkeit, Qualitätseigenschaften: n=niedrig, m=mittel; 
h=hoch; sh=sehr hoch; ackerbaugebiet südwest: Versuchsstandor-
te: Fritzlar (he); biedesheim (Rp); döggingen (bW); Orschweier (bW) 
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tabelle 42: tIerIsche schaderreGer In erbsen und ackerbohnen

mittel
(beispiele)

wirkungsbereich (aufwandmenge)
bienen-

gefährdung besondere hinweiseblattläuse 1) blattrandkäfer erbsenwickler 1)

Kaiso sorbie, hunter 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha b4 Wartezeit 7 tage

Karate Zeon 0,075 l/ha 0,075 l/ha 0,075 l/ha b4 Wartezeit 7 tage

lambda Wg 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha b4 Wartezeit 7 tage

shock down 0,15 l/ha 0,15 l/ha 0,15 l/ha b2 Wartezeit 25 tage

pirimor granulat 0,3 kg/ha b4
Wartezeit 35 tage 
Wassermenge: 600 l/ha

1) Vor einer chemischen bekämpfung Warndienst beachten!

tabelle 43: unGräser und breItblättrIGe unkräuter beI erbsen und ackerbohnen
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besondere hinweise

anwendung nach der saat bis vorauflauf (va-ackerbohne und futtererbse) 

bandur 4,0 F3 ● ○ ◕ ● ● ● ● ◑ ◕ ◑ ◑ ●
Feines saatbett

boxer 5,0 n ◑ ○ ○ ◕ ● ● ● ○ ● ◑ ○ ●
Centium 36 Cs 0,25 F3 ○ ○ ○ ◑ ● ◕ ● ○ ● ◕ ○ ● vor dem auflaufen bis 5 tage nach der saat; 

ausgenommen saatguterzeugung

novitron 2,4 F3 ◑ ○ ◑ ◑ ● ● ● ◑ ◕ ◕ ◑ ●
stomp aqua 4,4 K1 ◑ ○ ◔ ◑ ● ● ◕ ◑ ◔ ◔ ● ● Mindestsaattiefe 5 cm

anwendung im nachauflauf (na-ackerbohne und futtererbse)

agil-s 0,75 a ●1) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Fusilade MaX 1,0 a ●1) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

ungräser im 2- bis 4-blattstadium.  
Optimale Wirkung bei wüchsiger Witterung. 
gegen Quecke in Futtererbse 2,0 l/ha

gallant super 0,5 a ●1) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ einjährige Rispe und Quecke: 1,0 l/ha

panarex 1,25 a ●1) ● ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ gegen Quecke: 2,25 l/ha

anwendung im nachauflauf (na-futtererbse)

basagran 2) 2,0 C ○ ○ ○ ○ ● ◑ ● ● ◑ ○ ●
nach dem auflaufen bei 5 cm pflanzenhöhe. 
Wartezeit: 40 tage  stomp aqua

+ basagran 2) 
2,5

+ 1,5
K1,
C ◑ ○ ○ ◑ ● ◕ ◕ ◕ ◕ ◑ ◑ ◕

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) Minderwirkungen bei herbizidresistenten biotypen
2) anwendungshinweise zum Wasserschutz seite 78 beachten!

schädlInGs-, unkrautbekämPfunG futtererbsen, ackerbohnen

samenkäfer erbsenwicklerblattrandkäfer, larven schwarze bohnenlaus, Kolonie
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Saatgutbehandlung

Zuckerrüben: 

Das Saatgut ist bereits mit Fungiziden gegen Auflaufkrank-
heiten und mit Insektiziden gegen tierische Schaderreger be-
handelt. Folgende Saatgut-Pillierungen werden angeboten: 
• Poncho Beta+ 1) (60 g Clothianidin + 8 g beta-Cyfluthrin  

+ 30 g Imidacloprid je Einheit);
• Cruiser Force (8 g Tefluthrin + 60 g Thiamethoxam  

je Einheit);
• Force Magna (6 g Tefluthrin + 15 g Thiamethoxam  

je Einheit) und 
• Janus Forte 1) (10 g Clothianidin + 8 g beta-Cyfluthrin  

+ 10 g Imidacloprid je Einheit).
1) Keine Anwendung auf drainierten Flächen.

Futterrüben:

Präzisionssaatgut pilliert und Monogermsaatgut pilliert ist 
standardmäßig mit Fungiziden und Insektiziden behandelt.

Warnhinweis:

Gebeiztes Saatgut ist giftig für Vögel und kann Nichtziel-
organismen (z.B. Bienen) schädigen. Daher ist dafür Sorge 
zu tragen, dass
• insektizidbehandeltes Saatgut einschließlich Abrieb oder 

beim Sävorgang entstandene Stäube vollständig in den 
Boden eingearbeitet werden,

• kein Saatgut offen liegen bleibt,
• Keine Ausbringung bei Windgeschwindigkeit über 5 m/s 

erfolgt,
• vor dem Ausheben der Säschare rechtzeitig abgeschaltet 

wird, um Nachrieseln zu vermeiden,
• verschüttetes Saatgut sofort zusammengekehrt, entfernt 

oder mit Erde bedeckt wird.

tabelle 44: Zuckerrüben
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Sorten für Standorte ohne nematodenbefall:

Danicia KWS 2014 Ø ++ Ø Ø Ø ++ ++ Ø Ø

Hannibal 2012 Ø Ø Ø Ø Ø - ++ ++ ++

BTS 770 2013 Ø Ø + + Ø + + Ø Ø

Annemaria KWS 2012 Ø Ø + Ø Ø Ø + Ø Ø

Artus 2011 Ø Ø Ø - Ø Ø + ++ Ø

Julius 2011 Ø - Ø Ø Ø Ø + + Ø

Alcedo 2014 Ø + - Ø - - Ø + ++

Sorten für Standorte mit nematodenbefall:

Lisanna KWS 2013 Ø + Ø Ø Ø ++ ++ + Ø

BTS 440 2013 Ø - + Ø Ø + + + Ø

Kristallina KWS 2011 Ø Ø + + Ø Ø Ø - Ø

Vasco 2013 + Ø - - - + Ø Ø -

Kleist 2012 Ø + Ø Ø Ø + Ø Ø -

Finola KWS 2012 Ø + + Ø + - Ø Ø Ø

++ = sehr positive Sorteneigenschaft (=SE); + = positive SE; Ø = durchschnittliche SE; - = negative SE
Quelle: ARGE Zuckerrübe SÜDWEST, Ergebnisse SV-R 2013–15 (Standorte ohne Nematodenbefall) und des SV-N 2013–15 (Standorte mit Nemato-
denbefall)

SortenratGeber, SaatGutbehandlunGZuckerrübe

Schneckeneier Rübenmotte
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tabelle 45: tIerIsche schädlInGe

wirkung gegen
mittel 

(beispiele)
aufwandmenge

 l, kg/ha anwendung besondere hinweise

Moosknopfkäfer
decis forte 1)

Fastac sC super Contact 2)
0,075

0,1
nach dem auflaufen

Rübenfliege
Karate Zeon
lambda Wg
shock dOWn,

0,075
0,15
0,15

Warndienst beachten!

beißende insekten
Kaiso sorbie, hunter
Karate Zeon
lambda Wg

0,15
0,075
0,15

saugende insekten Kaiso sorbie, hunter 0,15

blattläuse Karate Zeon 0,075

blattläuse als  
Virusüberträger

pirimor granulat 0,3 pirimor granulat ist nützlingsschonend

erdraupen shock dOWn, 0,15 anwendung mit 300 l/ha Wasser

schnecken schneckenkorn siehe tabelle 3 nach der saat
schneckenbesatz rechtzeitig mit  
z.b. schneckenfolie kontrollieren.

1) Keine anwendung auf drainierten Flächen
2) Zulassungsende 31.12.2015, abverkaufsfrist 30.06.2016, aufbrauchfrist bis 30.06.2017

tabelle 46: unGräser

mittel 
(beispiele)

aufwand-
menge

 l, kg/ha

hrac-
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besondere hinweise

agil-s 0,75 a ● ● ● ◕ ●
Focus ultra + Dash E.C.
(Focus aktiv pack)

1,5 + 1,5
 

a ● ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,5 + 2,5 l/ha

Fusilade MaX 1,0 a ● ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,0 l/ha

gallant super 0,5 a ● ● ● ● ◕ ◕ ● Quecke + einj. Rispe 1,0 l/ha

panarex 1,25 a ● ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,25 l/ha

targa super 1,0 a ● ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,0 l/ha

hinweis: alle nachauflaufherbizide gegen ungräser können mit verringerten aufwandmengen in spritzfolgen gegen breitblättrige unkräuter kom-
biniert werden. bei tankmischungen darf kein ölhaliges additiv zugegeben werden.

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine

schädlInGs-, unkrautbekämPfunG zuckerrÜbe

zuckerrÜbenschädlInGe

erdraupe Rübenfliege, symptomMoosknopfkäfer grüne pfirsichblattlaus, geflügelt
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Die Mittelwahl richtet sich nach dem Unkrautbesatz. Nur 
exakt auf die vorhandenen Leitunkräuter abgestimmte Her-
bizidkombinationen in gezielten Spritzfolgen sind erfolgver-
sprechend. Für eine sichere Wirkung und gute Rübenver-
träglichkeit ist entscheidend, dass die Aufwandmengen den 
äußeren Anwendungsbedingungen angepasst werden, wie 
z.B. Entwicklungsstadium der Unkräuter, Lufttemperatur, 
Bodenfeuchtigkeit oder ausgeprägte Wachsschicht.

Für jede Nachauflaufbehandung im Keinblattstadium der 
Unkräuter (NAK) wird eine Tankmischung aus Bodenwirk-
stoffen und blattaktiven Wirkstoffen empfohlen.

Im Normalfall sind 3 Behandlungen, unter sehr günstigen Be-
dingungen auch 2 Behandlungen, ausreichend. Bei schwie-
rig bekämpfbaren Unkrautarten, die beispielsweise in meh-
reren Keimwellen (z.B. Bingelkraut) auflaufen, werden evtl. 
zusätzliche Folgespritzungen bzw. der Einsatz eines Spezialh-
erbizides (ab der 2. NAK) erforderlich. Bei der Ausbringung 
verringerter Aufwandmengen können geeignete Zusatzstoffe 
(z.B. öliges Additiv) die Wirkung verbessern (nicht mit De-
but, Spectrum).

Für die Anwendung von Chloridazonhaltigen Mitteln gelten aus Gründen des Grundwasserschutzes folgende Einschrän-
kungen: Betoxon 65 WDG, Pyramin WG, Rebell, Rebell ultra, Terlin DF und Terlin WG, werden nicht mehr empfohlen. 
Innerhalb von Wasserschutzgebieten (Normal- bzw. ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) ist auf deren Einsatz völlig zu 
verzichten.

tabelle 47: breItblättrIGe samenunkräuter

mittel
(beispiel)

aufwandmenge 
l, kg/ha

wirkung gegen
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va 1. nak 2. nak 3. nak

reduzierte vorauflaufbehandlung (va) mit gezielten folgespritzungen  (1. + 3. nak) 

Metamitron-Mittel 1) 1,5–2,0

◕ ◕ ◕ ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ● ● ◕betanal Maxxpro
+ Metamitron-Mittel 1)

1,0–1,25 
+ 1,0

1,25
+ 2,0

reine nachauflaufbehandlung (1.–3. nak)

betanal maxxpro 
+ Metamitron-Mittel 1) --

1,25–1,5
+ 1,0

1,25–1,5
+ 1,0–2,0

1,25–1,5
1,0–2,0 ◕ ◕ ◕ ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ● ● ◕

betanal maxxpro 
+ goltix titan

--
1,25

+ 1,0–2,0
1,25

+ 1,0–2,0
1,25

+ 1,0–2,0 ◕ ◕ ◕ ○ ◕ ◕ ● ● ● ● ● ●
betasana trio sC
+ Metamitron-Mittel 1)

+ ölhaliges additiv
--

1,75
+ 1,0
+ 3)

1,75
 + 1,0–2,0

+ 3)

1,75
+ 1,0–2,0

+ 3)
◕ ◕ ◕ ○ ◕ ◑ ● ◕ ● ● ● ◕

betanal maxxpro
+ Metamitron-Mittel 1)

+ debut 
+ Fhs

--

1,0
+ 1,0

1,25
+ 1,0–2,0

+ 0,03
+ 0,25

1,25
+ 1,0–2,0

+ 0,03
+ 0,25

◕ ● ● ○ ◕ ● ● ● ● ● ● ◕
betanal maxxpro
+ Metamitron-Mittel 1)

+ lontrel 600
--

1,25
+ 1,0

-

1,25
+ 1,0
+ 0,1

1,25
+ 1,0
+ 0,1

◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ● ● ◕ ● ● ● ●
belvedere extra
+ goltix titan
+ ölhaliges additiv

--
1,25

+ 1,5–2,0
+ 3)

1,25
+ 1,5–2,0

+ 3)

1,25
+ 1,5–2,0

+ 3)
◕ ◕ ◕ ○ ◕ ◕ ● ● ● ● ● ●

betanal maxxpro
+ Metamitron-Mittel 1)

+ spectrum 2)
--

1,0
 + 1,0

1,0
+ 1,0
+ 0,3

1,0
+ 1,0

+ 0,3–0,6
◕ ◕ ◕ ○ ● ◕ ● ◕ ● ● ● ◕

erläuterungen:
Va = Vorauflaufbehandlung, 
1. nak = behandlung im Kleimblattstadium der unkräuter - unabhängig von der entwicklung der Rüben,
2./3. nak = 2. bzw. 3. spritzung bei erneutem auflaufen der unkräuter: bei abschlussbehandlung jeweils die höhere aufwandmenge wählen.
1) z. b. goltix gold, Metafol sC 
2) aus spectrum aqua-pack
3) in empfohlener aufwandmenge

unkrautbekämPfunGzuckerrÜbe
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tabelle 48: blattkrankheIten

mittel 
(beispiele)

aufwand-
menge 
l, kg/ha

anzahl 
max. 

anwend.

wirkung gegen
warte-
zeit in 
tagen

besondere  
hinweise

cercos-
pora ramularia

echter
mehltau rost

domark 10 eC 1,0 2 ◕ ◕ ◕ ◕* 28

duett ultra 0,6 2 ● ◕ ◑ ◕* 28

Juwel 1,0 1 ● ●* ◕ ◕ 28

Ortiva 1,0 2 ● ●* ◑* ◑* 35
nur in Kombination mit einem 
azol, dann Ortiva 0,6 l/ha

Rubric 1,0 2 ● ◕ ◕ ● 28

spyrale 1,0 2 ● ● ● ●* 28

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine

* nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.

zur resistenzvermeidung immer volle wirkstoffmenge verwenden und bei spritzfolgen auf wirkstoffwechsel achten!

tabelle 49: herz- und trockenfäule

borhaltige 
düngermittel

aufwandmenge
(je nach borgehalt)

besondere
hinweise

Folicin bor fl. 1,0 - 4,0 l/ha
mind. 600 l/ha Wasser; 
ab 4 blatt-stadium; bei 
auftreten der ersten 
Mangelerscheinungen.

lebosol bor 150 3,0 l/ha

innoFert bor flüssig 3,0 l/ha

schadensschwellen

Für blattkrankheiten wie Cercospora, Ramularia und Mehl-
tau gelten in der summe aller Krankheitserreger folgende 
schwellenwerte:
• bis ende Juli:      5% befallene blätter;
• bis Mitte august:   15 % befallene blätter;
Folgebehandlung:
• bis Mitte august:   15 % befallene blätter;
• ab Mitte august:   45 % befallene blätter;
• ab anfang september:  i.d.R.  keine behandlung  

    mehr erforderlich

An heißen Sommertagen sollten die Spritzungen am besten 
in den frühen Morgenstunden (leichter Taubelag ist positiv) 
oder am späten Abend bei nicht zu hoher Temperatur erfol-
gen. Behandlungen in der Mittagszeit und bei hohen Tem-
peraturen weisen deutliche Minderwirkung auf.

krankheItsbekämPfunG zuckerrÜbe

herz- und trockenfäule

ParasItäre zuckerrÜbenkranheIten

Cercospora-blattfleckenkrankheit MehltauRamularia-blattfleckenkrankheit Rost

Fäule der herzblätter Fäule des Rübenkörpers
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Tabelle 50: KarToffeln
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Anuschka 1) 2011 sfr 1,4 h/sh h/sh m/h m/h g/m h sg/g g g g m m/h h 1 f g h g m Anuschka 1)

Juwel 2004 sfr 1,4 g h/sh m/h h h h g g g g g/m m h 2 vf g h/sh sg h Juwel

Agila 1) 2006 fr 1,4 g/m h/sh h m/h h m/h m g g sg m m/h m/h 2 f g/m h sg/g h Agila 1)

Belana 1) 2000 fr 1,4 m sh h h h h g g g g g/m h h 1 f g g/m m m/h Belana 1)

Gala 2002 fr 1,4 sg/g sh h h h m/h g g g sg g m/h h 1 vf g/m g/m m/h m/h Gala

Marabel 1) 1993 fr 1,4 g h/sh h m/h m/h m/h g g g sg/g g/m m h 1 vf g m g/m h Marabel 1)

Natascha 2006 fr 1,4 sg/g h h h m m g g g sg/g m g/m h 1 vf g g/m m h Natascha

Princess EU 1999 fr 1 m h h h h h/sh m g g sg/g g h h 1 f g g/m g/m h/sh Princess EU

Afra 1990 mfr 1,4 h m h m/h h h m g g m m h/sh m/h 1 m sg/g g/m m m/h Afra

Agria 1) 1985 mfr 1 g h h m m/h g g/m g/m g sg/g m h/sh h 1 vf g h sg/g h/sh Agria 1)

Allians EU 2004 mfr 1,4 m g m/h m/h m/h m g g g g g h h 2 f sg/g m g m/h Allians EU

Krone 2002 mfr 1,4 g/m h/sh m/h h m/h h g/m g/m g sg g h h 1 vf g m g/m m/h Krone

Laura 1998 mfr 1,5 m/h h/sh m/h h m/h m/h g g g sg/g m h h 1 vf g m g m/h Laura

Diplomat EU 2012 mfr 1,4 h h k.A. g h h h h h h m h g 1 m g m g m Diplomat EU

Selma 1972 mfr - sg/g g m/h h m/h m/h m g m/h g/m m h/sh m/h 2 f g h g m Selma

Soraya 2008 mfr 1,4 m sh h h h h g/m g g sg g h h 1 vf g/m m g h Soraya

Belmonda 1) 2010 mfr 1,4 k.A. sg/g h m/h h m/h h h h h m/h h/sh g 1 vf g m g h Belmonda 1

Jelly 2002 msp 1,3-5 g/m h/sh m/h h h h g g g sg/g g/m h h 1 vf g h/sh g h/sh Jelly

sortenratGeberkartoffel

1 speziell für den ökologsichen anbau empfohlene sorte; eu: eu-sorte; nematodenresistenz: ro: resistent gegen globodera rostochiensis (pathoty-
pen 1 bis 5); Pa: resistent gegen globodera pallida (pathotypen 1 bis 5); reife: sfr=sehr früh; fr=früh; mfr=mittelfrüh; msp:=mittelspät bis spät
widerstandsfähigkeit; neigung zu; keimruhe im lager, formschönheit, mängel im Geschmack, Übergrößenanteil, untergrößenanteil, 
ertrag: sg=sehr gering; g=gering;m=mittel; h=hoch; sh=sehr hoch; knollenform: 1=rund bis oval (35/65mm); 2=langoval bis lang (30/60 mm); 
kochtyp: f=festkochend; vf=vorwiegend festkochend; m=mehligkochend; k.a.=keine angabe

Empfehlungssorten

Reifegruppe sehr früh

anuschka

sehr frühe, festkochende Sorte mit ovaler Knollenform, gel-
ber Fleischfarbe und glatter Schale; geeignet für den Anbau 
unter Folie, sollte aber frühzeitig in Keimstimmung gebracht 
werden wegen für eine Sorte aus dem sehr frühen Bereich 
untypischer Keimruhe; in der Regel sehr geringer Knollen-
ansatz, bildet deshalb sehr schnell große Knollen aus; wird  
auch für den ökologischen Anbau empfohlen.

Juwel

vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler bis langovaler 
Knollenform; flache Augentiefe; helle, glatte Schale; gute 
Speisequalität; großfallend; für sehr frühe Rodung und höhe-
ren Knollenansatz ist eine gute Vorkeimung und eine Anpas-
sung des Pflanzabstandes wichtig; auch für den ökologischen 
Anbau geeignet.

Reifegruppe früh

aGIla

festkochende, frühe, sehr ertragreiche Sorte mit langovaler 
Knollenform, glatter Schale, flacher Augentiefe, hellgelber 
Fleischfarbe, guter Speisequalität und mittlerer Anfälligkeit 
für Zwiewuchs; wird  auch für den ökologischen Anbau emp-
fohlen.

belana

frühe Salatsorte mit formschöner, ovaler Knollenform, fla-
che bis mittlere Augentiefe, gelbe Fleischfarbe, sehr guter 
Geschmack, hoher Knollenansatz, mittlere Erträge, gute La-
gereignung mit sehr niedriger Keimfreudigkeit; Pflanzkartof-
feln müssen vor der Pflanzung aufgewärmt und in Keimstim-
mung gebracht werden; Sencor/Mistral kann im Nachauflauf 
Schäden verursachen; wird  auch für den ökologischen An-
bau empfohlen.
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Anuschka 1) 2011 sfr 1,4 h/sh h/sh m/h m/h g/m h sg/g g g g m m/h h 1 f g h g m Anuschka 1)

Juwel 2004 sfr 1,4 g h/sh m/h h h h g g g g g/m m h 2 vf g h/sh sg h Juwel

Agila 1) 2006 fr 1,4 g/m h/sh h m/h h m/h m g g sg m m/h m/h 2 f g/m h sg/g h Agila 1)

Belana 1) 2000 fr 1,4 m sh h h h h g g g g g/m h h 1 f g g/m m m/h Belana 1)

Gala 2002 fr 1,4 sg/g sh h h h m/h g g g sg g m/h h 1 vf g/m g/m m/h m/h Gala

Marabel 1) 1993 fr 1,4 g h/sh h m/h m/h m/h g g g sg/g g/m m h 1 vf g m g/m h Marabel 1)

Natascha 2006 fr 1,4 sg/g h h h m m g g g sg/g m g/m h 1 vf g g/m m h Natascha

Princess EU 1999 fr 1 m h h h h h/sh m g g sg/g g h h 1 f g g/m g/m h/sh Princess EU

Afra 1990 mfr 1,4 h m h m/h h h m g g m m h/sh m/h 1 m sg/g g/m m m/h Afra

Agria 1) 1985 mfr 1 g h h m m/h g g/m g/m g sg/g m h/sh h 1 vf g h sg/g h/sh Agria 1)

Allians EU 2004 mfr 1,4 m g m/h m/h m/h m g g g g g h h 2 f sg/g m g m/h Allians EU

Krone 2002 mfr 1,4 g/m h/sh m/h h m/h h g/m g/m g sg g h h 1 vf g m g/m m/h Krone

Laura 1998 mfr 1,5 m/h h/sh m/h h m/h m/h g g g sg/g m h h 1 vf g m g m/h Laura

Diplomat EU 2012 mfr 1,4 h h k.A. g h h h h h h m h g 1 m g m g m Diplomat EU

Selma 1972 mfr - sg/g g m/h h m/h m/h m g m/h g/m m h/sh m/h 2 f g h g m Selma

Soraya 2008 mfr 1,4 m sh h h h h g/m g g sg g h h 1 vf g/m m g h Soraya

Belmonda 1) 2010 mfr 1,4 k.A. sg/g h m/h h m/h h h h h m/h h/sh g 1 vf g m g h Belmonda 1

Jelly 2002 msp 1,3-5 g/m h/sh m/h h h h g g g sg/g g/m h h 1 vf g h/sh g h/sh Jelly

sortenratGeber kartoffel

Gala

frühreife, vorwiegend festkochende Sorte; gelbe Fleischfar-
be, rundovale bis ovale Form mit flacher Augentiefe, hoher 
Knollenansatz, hoher Anteil Marktware, gute Speisequalität; 
bevorzugt Böden mit ausreichender Wasserversorgung.

marabel

frühe, vorwiegend festkochende, glattschalige Sorte, sehr an-
sprechende Form, hoher bis sehr hoher Marktwarenertrag; 
gleichmäßige Wasserversorgung und weite Fruchtfolge not-
wendig; nur schalenfeste Knollen ernten; Sencor/Mistral 
kann im Nachauflauf Schäden verursachen; wird  auch für 
den ökologischen Anbau empfohlen.

natascha 

vorwiegend festkochende, frühe ertragreiche Sorte mit 
formschöner, ovaler Knollenform, glatter Schale, tiefgelber 
Fleischfarbe, hoher Blattrollanfälligkeit und mittlerer Anfäl-
ligkeit für Eisenfleckigkeit und Schorf; aufgrund der hohen 
Anfälligkeit für Schwarzfleckigkeit sollte Natascha nur bis 
Ende Dezember gelagert werden.

PrIncess

frühe, festkochende Sorte mit guter Speisequalität und ova-
ler, formschöner, tiefgelber Knolle; geringe Verfärbungs-
neigung; hoher Knollenansatz; Folieneignung, Vorkeimung 
erforderlich; gleichmäßige Wasserversorgung zur Knollenaus-
bildung notwendig; zeitige Rodung wichtig, um Zwiewuchs 
zu verhindern; Sencor/Mistral kann im Nachauflauf Schäden 
verursachen.

Reifegruppe mittelfrüh

afra

mehlig kochende, mittelfrühe Sorte mit ovaler Knollenform, 
genetzte Schale, gelbe Fleischfarbe, gute Speisequalität; aus-
geprägte Keimruhe, daher Vorkeimung empfohlen; Sorte für 
die Direktvermarktung; Sencor/Mistral kann im Nachauflauf 
Schäden verursachen.

aGrIa

vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler Knollenform, ge-
netzte Schale, gelbe Fleischfarbe, hohe Schorfanfälligkeit, 
ausgeprägte Keimruhe; enge Pflanzung wird empfohlen, um 
den Übergrößenanteil zu begrenzen; verhaltene N-Düngung, 
um Hohlherzigkeit und Wachstumsrissen vorzubeugen; Sen-
cor/Mistral kann im Nachauflauf Schäden verursachen; wird  
auch für den ökologischen Anbau empfohlen.

allIans

mittelfrühe, festkochende Sorte mit guter Salateignung, lang-
ovale Knollenform, glatte Schale, flache Augentiefe, tief-
gelbe Fleischfarbe, gute Keimruhe, geringe Beschädigungs-
empfindlichkeit, gleichmäßige Wasserführung ist zwingende 
Voraussetzung für gute Erträge und Qualitäten; Pflanzkartof-
feln müssen vor der Pflanzung in Keimstimmung gebracht 
werden.

krone

trockenholde, oval bis lange, vorwiegend festkochende Sorte; 
glatte Schale, flache Augentiefe, tiefgelbe Fleischfarbe, hoher 
Knollenansatz, hoher Marktwareertrag, gute Speisequalität, 
gut lagerfähig; auf unsachgemäße Abreifebehandlung reagiert 
Krone sehr empfindlich.

laura

ertragreiche, rotschalige, vorwiegend festkochende Sorte mit 
guter Qualität und ansprechender Knollenform, guter Keim-
ruhe, glatte Schale, flache Augentiefe, Sencor/Mistral-Emp-
findlichkeit beachten.

dIPlomat

ist eine mittelfrühe mehligkochende Sorte mit ovaler Knol-
lenform, gelber Fleischfarbe; sehr gute Rhizoctonia- und Y-
Virusresistenz; kann bei verzögerter Ernte zu Schwarzfleckig-
keit neigen, aufgrund geringer Keimfreudigkeit gut lagerfähig; 
konsequente Krautfäulebekämpfung erforderlich.
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nandIna 

ist eine sehr frühe, vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler 
Knollenform, flachen Augen, gelber Fleischfarbe und glatter 
Schale. Geeignet für den Anbau unter Folie, sollte in Keim-
stimmung gebracht werden. Geringe Empfindlichkeit gegen 
Beschädigungen und Schwarzfleckigkeit, bildet sehr schnell 
schalenfeste Knollen. Sie ist anfällig für Nabelendnekrosen 
und sollte zügig vermarktet werden. Resistenzen: Ro 1.

GlorIetta 

ist eine sehr frühe, festkochende Sorte mit langovaler Knol-
lenform, flachen Augen, tiefgelber Fleischfarbe und glatter 
Schale. Bei schwachen bis mittleren Erträgen hat Glorietta 
eine sehr gute Speisequalität. Sie ist eine keimfreudige Sorte, 
die sich durch eine geringe Anfälligkeit für Krautfäule und 
Eisenfleckigkeit sowie eine mittlere Sortierung auszeichnet. 
Sie eignet sich zur Direktvermarktung. Resistenzen: Ro 1, 
Krebs: 1.

Reifegruppe früh

fIdelIa 

ist eine frühe festkochende Salatsorte mit langovaler Knol-
lenform, gelber Fleischfarbe, gutem Geschmack, mittlerem 
bis hohem Knollenansatz, guter Lagerfähigkeit und langer 
Keimruhe, geringer bis mittlerer Krautfäuleanfälligkeit, sehr 
geringer Anfälligkeit gegenüber Y-Virus. Resistenzen: Ro 1, 4; 
Krebs: 1.

Gunda 

ist eine frühe, mehlig kochende Sorte mit ovaler Knollen-
form, flachen Augen, gelber Fleischfarbe, genetzter Schale; 
durch geringe Beschädigungsempfindlichkeit und geringe 
Neigung zu Schwarzfleckigkeit gut geeignet für den  Abpack-
bereich; hoher Marktwarenanteil, hohe Keimruhe im Lager; 
für Standorte mit Beregnung; eignet sich besonders für den 
ökologischen Landbau. Resistenzen: Ro 1, 4; Krebs: 1.

selma

Salatsorte für mittlere und bessere Böden, keimruhig, gute 
Speisequalität bis ins Frühjahr; Keimstimulierung des Pflanz-
gutes sowie Beizung gegen Rhizoctonia vorteilhaft; aufgrund 
hoher Anfälligkeit für Y-Virus wird regelmäßiger Pflanzgut-
wechsel empfohlen.

belmonda

ist eine mittelfrühe, vorwiegend festkochende Sorte mit 
rund-ovaler Knollenform, glatter Schalenbeschaffenheit, sehr 
flacher bis flacher Augentiefe, gelber Fleischfarbe, hohem Er-
trag bei guter Speisequalität, mittlerer Anfälligkeit für Kraut-
fäule, hoher Anfälligkeit für Y-Virus; verfügt über ein sehr 
hohes Ertragspotential, verträgt eine reduzierte N-Düngung;  
aufgrund geringer Keimfreudigkeit gut lagerfähig; wird  auch 
für den ökologischen Anbau empfohlen.

Jelly

mittelspäte, vorwiegend festkochende Sorte, ovale Knollen-
form, flache Augentiefe, gelbe Fleischfarbe, hohe Ertragsleis-
tung bei niedrigen Düngergaben, geringe Keimfreudigkeit, 
gute Lagereignung, stellt mittlere Ansprüche an Boden und 
Feuchtigkeit..

Neue Sorten

Reifegruppe sehr früh

maGda 

ist eine sehr frühe vorwiegend festkochende Sorte, ovale 
Form, flacher Augenlage, hellgelber Fleischfarbe, im Foli-
enanbau mit einer sehr frühen Stärkebildung, erreicht frühe 
Schalenfestigkeit und Reife. Bei schwachen bis mittleren Er-
trägen hat sie eine gute Speisequalität. Bei längerer Abreife 
wird Magda mehligkochend, Ablagetiefe beachten. Resisten-
zen: Keine Nematodenresistenz.

sortenratGeberkartoffel

ParasItäre und nIchtParasItäre ursachen fÜr 

vermInderte knollenQualItät

drahtwurm schorf Knollenringnekrose (Y-Virus) Wachstumsrisse
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mIranda 

ist eine frühe, mehligkochende Sorte mit ovaler Knollen-
form, flachen Augen, gelber Fleischfarbe, genetzter Schale, 
mittlerer Beschädigungsempfindlichkeit, hoher Anfälligkeit 
für Y-Virus, hoher bis mittlerer Anfälligkeit für Krautfäule bei 
geringer Anfälligkeit für Knollenfäule. Resistenzen: Ro 1, 4.

sIssI 

ist eine frühe, festkochende Sorte mit langovaler Form, sehr 
flacher bis flacher Augentiefe, dunkelgelber Fleischfarbe mit 
glatter Schalenbeschaffenheit; niedriger bis mittlerer Kraut-
fäuleanfälligkeit; mittlere Beschädigungsempfindlichkeit, 
sehr geringe bis geringe Y- Virusanfälligkeit; überdurch-
schnittliche Noten in Geschmackstests; besonders für die Di-
rektvermarktung geeignet; Sissi ist vergleichsweise langsam 
im Auflaufverhalten und in der Ertragsentwicklung; sie muss 
daher unbedingt in Keimstimmung gebracht und darf nicht 
in zu kalte Böden gelegt werden; neigt jahresbedingt je nach 
Standort, zu Wachstumsrissen; bevorzugt verhaltene  N-Dün-
gung; sie reagiert sehr empfindlich auf Metribuzin (Sencor, 
Mistral). Resistenzen: Ro 1 - 5; Krebs: 1

venezIa 

ist eine frühe, festkochende Salatsorte mit ovaler Knollen-
form, flacher Augentiefe, gelber Fleischfarbe, guter Speisequa-
lität, glatter Schalenbeschaffenheit, mittlerer Krautfäuleanfäl-
ligkeit, niedriger bis mittlerer Beschädigungsempfindlichkeit 
und sehr geringer Y-Virusanfälligkeit;  bringt mittlere Erträge 
und einen hohen Anteil Marktware; auf gute Wasserführung 
achten;  neigt auf unberegneten Standorten und ungünstigen 
Witterungsbedingungen zu Zwiewuchs; Resistenzen: Ro 1, 4.

weGa 

ist eine frühe vorwiegend festkochende Sorte mit ovaler 
Knollenform, flacher Augentiefe, dunkelgelber Fleischfarbe, 
genetzter Schalenbeschaffenheit, niedriger Beschädigungs-
empfindlichkeit, geringer bis mittlerer Krautfäuleanfälligkeit, 
sehr geringer Y-Virusanfälligkeit, hohes Ertragspotential; re-
agiert bei unsachgemäßer Abreifebehandlung reagiert sehr 
stark mit Gefäßbündelverbräunungen. Resistenzen: Ro 1, 4; 
Krebs: 1.

solo

ist eine frühe festkochende Sorte mit ovaler Knollenform, 
flacher Augentiefe, gelber Fleischfarbe mit glatter Schalenbe-
schaffenheit, mittlerer Keimfreudigkeit, geringer Virus- und 
Krautfäuleanfälligkeit; wird schnell schalenfest, bringt mittle-
re Erträge und neigt zu großfallender Sortierung. Resistenzen: 
Ro 1, 4; Krebs: 1

Reifegruppe mittelfrüh

concordIa

ist eine mittelfrühe, vorwiegend festkochende Sorte mit ova-
ler Knollenform, glatter Schalenbeschaffenheit, sehr flacher 
bis flacher Augentiefe, gelber Fleischfarbe, mittlerer bis star-
ker Anfälligkeit für Krautfäule, niedriger bis mittlerer Be-
schädigungsempfindlichkeit, geringer Keimfreudigkeit, sehr 
geringer bis geringer Anfälligkeit für Y-Virus, großfallend;  
verträgt eine reduzierte N-Düngung, auf die Pflanzweite 
(Knollenansatz) ist zu achten; Resistenzen: Ro 1, 4.

wendy

ist eine mittelfrühe, vorwiegend festkochende Sorte mit ova-
ler Knollenform, glatter Schalenbeschaffenheit, flacher Au-
gentiefe und gelber Fleischfarbe; ist sehr hoch resistent gegen 
Y Virus, sehr keimruhig und daher gut lagerfähig; mittleres 
Ertragsniveau; mittlere Anfälligkeit für Krautfäule; neigt zu 
großfallender Sortierung; Resistenzen: Ro 1, 4; Krebs: 1.

lIlly:

ist eine mittelfrühe, vorwiegend festkochende Sorte mit ova-
ler Knollenform, glatter Schalenbeschaffenheit, flacher Au-
gentiefe und gelber Fleischfarbe; mittleres Ertragsniveau, 
mittlere Keimfreudigkeit; mittlere Anfälligkeit für Krautfäu-
le und Y Virus;  vom Bundessortenamt als vorwiegend fest-
kochend eingestuft, vom Züchter jedoch als mehlig kochend 
vermarktet; Resistenzen: Ro 1, 4; Krebs: 1.

sortenratGeber, PflanzGutbehandlunG kartoffel

eisenfleckigkeit hohlherzigkeitZwiewuchs schwarzfleckigkeit
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rhIzoctonIa (Pocken am ernteGut, dry core)

vorbeugende Maßnahmen sind:
• Vermeidung zu enger Fruchtfolgen;
• Vorkeimung (keine Dunkelkeime);
• nicht zu tief pflanzen;
• in ausreichend erwämte Böden pflanzen;
• Voraussetzungen schaffen für eine gute Verrottung der Ern-

terückstände;
• Vermeidung von Bodenverdichtungen;
• gesundes Pflanzgut verwenden;
• schalenfeste Knollen so bald als möglich beernten.

tabelle 51: PflanzGutbehandlunG Im frÜhJahr

behandeltes pflanzgut darf weder verzehrt noch verfüttert werden!
nicht mit Wirkstoff benetzte Flächen der Knolle können vom pilz befallen werden; deshalb ist auf eine gleichmäßige Verteilung des beizmittels 
auf der Knollenoberfläche zu achten! 

mittel  
(beispiele)

aufwandmenge
frac-
code

besondere hinweise

flüssigbeizmittel
beim legen der Pflanzkartoffeln in der legeröhre  
mit 60-80 l wasser/ha, 1 l wasser je ha beim ulv-feinsprühverfahren.

Risolex flüssig 60 ml/dt max. 1,5 l/ha F3
der Zusatz von biologischen bodenhilfsstoffen fördert die Widerstandsfä-
higkeit gegenüber bodenbürtigen erregern.

Monceren g 60 ml/dt max. 1,5 l/ha F3 Zusätzliche Wirkung gegen blattläuse und Kartoffelkäfer

Monceren pro 60 ml/dt 1,5 l/ha g1
Zusätzliche Zulassung zur befallsminderung gegen silberschorf über das 
Rollenbandapplikationsverfahren. die aufwandmenge beträgt hierbei je 
nach Zielsetzung 60-80 ml/dt (pflanzguterzeugung 80 ml/dt)

Moncut 20 ml/dt C2
der Zusatz von biologischen bodenhilfsstoffen fördert die Widerstandsfä-
higkeit gegenüber bodenbürtigen erregern.

Ortiva - 2–3 l/ha C3

neues applikationsverfahren an der legemaschine (Furchenbehandlung), 
zusätzliche Zulassung zur befallsminderung von Colletotrichum coccodes. 
spezialberatung anfordern!

biologische Pflanzgutbehandlungsmittel und bodenhilfsstoffe

RhizoVital 42 tb 200 g/dt 5 kg/ha
trockenbeize

proradix plus 200 g/dt 5 kg/ha

RhizoVital 42 flüssig 20 ml/dt 0,5 l/ha
beim legen der pflanzkartoffeln in der legeröhre mit
60-80 l Wasser/ha.

proradix Wg 2,4 g/dt 60 g/ha

sanaterra 40 ml/dt max. 1,0 l/ha
bodenhilfsstoff; beim legen der pflanzkartoffeln in der legeröhre mit 
60–80 l Wasser/ha. Zugabe zu herkömmlichen beizen vorteilhaft.

Die Beizung der Knollen ist unter folgenden Voraussetzun-
gen sinnvoll bei:
• enger Kartoffelfruchtfolge;
• sichtbarem Befall der Knolle;
• frühem Pflanztermin;
• absehbar langer Dauer zwischen Pflanzung und Auflauf 

(kühle Witterung, schwere Böden);
• unverrottetem Material im Boden.

PflanzGutbehandlunGkartoffel

rhIzoctonIa - befallsymPtome

pocken Keimlingsbefalldry core Wipfelrollen
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tabelle 52: kartoffelkäfer                        schadensschwelle: durchschnIttlIch 10 kleIne larven Je Pflanze

mittel  
(beispiele)

aufwand-
menge je ha

Irac-
code 1)

wartezeit 
in tagen

besondere hinweise

biscaya b4 300 ml 4a 14 Wirkung auch gegen blattläuse

Coragen b4 60 ml 28 14

Mospilan sg b4 125 g 4a 7

neemazal-t/s b4 2,5 l un 4
biologisches bekämpfungsmittel, bei temperaturen über 20°C Wirkungsminde-
rung

novodor FC b4 3–5 l 11a F
biologisches bekämpfungsmittel, möglichst früh bei befallsbeginn auf kleine 
larvenstadien (3 l/ha) mit 600 l/ha Wasser anwenden.

1) Zur Verhinderung einer neuen Resistenzbildung ist die dauernde Verwendung von insektiziden in derselben gruppe (iRaC-Code) zu vermeiden. 
Wenn auch nur mit einer anwendung je Jahr gerechnet wird, sollte der Wirkmechanismus zwischen den Jahren gewechselt werden.

tabelle 53: blattlausbekämPfunG

bei blattlausdichten über 500 läuse/100 Fiederblätter sind bekämpfungsmaßnahmen im konsumanbau sinnvoll. hier werden biene-
nungefährliche mittel (b4) zur bekämpfung empfohlen. Mit der bekämpfung der Virusvektoren ist bereits bei einsetzender besiedlung 
der bestände zu beginnen. um in der pflanzkartoffelerzeugung rechtzeitig auf befall reagieren zu können ist die durchführung von regelmä-
ßigen bestandskontrollen auf zufliegende blattläuse unumgänglich. die blattlauslageberichte können ab der 19. bis 32. Kalenderwoche je-
weils Freitags unter der fax-nr. 0771/89835-800 abgerufen oder im internet unter: http://www.ltz-augustenberg.de eingesehen werden.

mittel 
(beispiele) b

ie
n

en
-

g
ef

äh
rd

u
n

g

wirkungs- 
weise

aufwand- 
menge Ir

a
c

 c
o

d
e

I n d i k a t i o n

besondere hinweise

blattläuse als

virus- 
vektoren

saug- 
schädlinge

kartoffel- 
käfer

anzahl max. anwendungen 

Monceren G B3 Systemisch
60 ml/dt 
Pflanzgut  

max. 1,5 l/ha
4a 1

Pflanzgutbehandlung gegen Rhizoctonia und zur 
Verhinderung von Blattrollvirus. Kartoffelkäfer und 
Blattläuse werden miterfasst. 

Dantop b1 Systemisch
12 g/dt 

Pflanzgut 
max. 0,3 kg/ha

4a 1
Pflanzgutbehandlung zur Verhinderung von Blattroll-
virus; Zusatzwirkung gegen Kartoffelkäfer. 
keine anwendung in konsumkartoffeln!

biscaya b4 systemisch 300 ml/ha 4a 2 2
Zur blattlausbekämpfung im Konsumanbau auf-
grund der b4-einstufung sehr gut geeignet.  
maximal zwei anwendungen. 

Mospilan sg b4 systemisch
250 g/ha

4a
1

beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen. 
125 g/ha 2

Kaiso sorbie, 
hunter

b4
Kontakt 

(Repellent)
150 g/ha 3a 1 1 geeignet zur erstbehandlung gegen Virus-

vektoren oder in Kombination mit systemischen 
präparaten während des sommerfluges der blatt-
läuse (Vektoren). 
# Minderwirkung bei resistenten Käfern!

Karate Zeon b4
Kontakt 

(Repellent)
75 ml/ha 3a 2 2 2#

lambda Wg b4
Kontakt 

(Repellent)
150 g/ha 3a 2 2 2#

sumicidin alpha eC b2
Kontakt 

(Repellent)
300 ml/ha 3a 2 1

Vor allem zur erstbehandlung gegen Virusvektoren 
einsetzen. der Mittelaufwand kann gesplittet werden: 
bei 0,2 l/ha aufwandmenge mindestens  7 tage ab-
stand. bei 0,3 l/ha mindestens 14 tage abstand. 
maximale aufwandmenge 0,6 l/ha 

teppeki b2 systemisch 160 g/ha 9C 2 2
beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen; 
mindestens 14 tage abstand zwischen den behand-
lungen. maximal zwei anwendungen.

actara 1) b1 systemisch
100 g/ha

4a
4 beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen. 

maximal vier anwendungen.80 g/ha 2 2

plenum 50 Wg 1, 2) b1 systemisch
300 g/ha

9b
5

gute Wirkung vor allem bei hohen temperaturen; 
beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen; 
nützlingsschonend, warmes Wetter (ab 22 °C) 
begünstigt die Wirkungsstärke. 

200 g/ha 2

1) einstufung zur bienengefährlichkeit beachten! in Kartoffelbeständen, die von bienen beflogen werden, weil blühende unkräuter oder honig-
tau von blattläusen vorhanden sind, dürfen die Mittel aufgrund der bestehenden b1 auflage nicht eingesetzt werden. Zum schutz der nachbar-
kulturen sollte die anwendung ausschließlich mit abdrift reduzierenden düsen erfolgen.

2) Zulassungsende 31.12.2015, abverkauf bis 30.06.2015, aufbrauchfrist bis 30.06.2017

schädlInGsbekämPfunG kartoffel
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tabelle 54: breItblättrIGe samenunkräuter

unkrautbekämpfung bevorzugt mit hackgeräten durchführen. problemunkräuter wie ackerwinde und ackerdistel sollten in der Vorfrucht gezielt be-
kämpft werden. Vorauflaufanwendungen erfordern abgesetzte, feinkrümelige und feuchte dämme.
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besondere hinweisefl
o

h
-

w
in

d
en

-

artist 2,0–2,5 Va1
C1,
K3 ◕ ● ● ● ◕ ● ◑ ◕* ●*

bodenfeuchtigkeit erforderlich! 
leichte böden und Frühkartoffeln max. 
2,0 kg/ha. nicht in sorte laura einsetzen!

Metric 1,2–1,5 Va1
C1,
F4 ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ◕ ◑* ●*

nicht in pflanzkartoffeln und vorgekeimte Kartoffeln 
sowie unter Folie! spätestens 7 tage vor dem durch-
stoßen der Kartoffeln. auf leichten böden nur 1,2 l/ha. 
besondere auflagen beachten!

novitron 2,4 Va1 F3 ◕ ● ◑ ◕ ◕ ◕ ◑ ◔ ●
nicht in pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln 
sowie unter Folie! spätestens 7 tage vor dem durch-
stoßen der Kartoffeln. sehr geringe ansprüche an die 
bodenfeuchtigkeit. alternative bei Metribuzinunverträg-
lichen sorten. besondere auflagen beachten!

Quickdown + Toil 0,4 + 1,0 Va2 e ◕ ● ● ◕ ◕ ● ● ● ●
nur blattwirkung! beim einsatz von bodenherbiziden 
ist bei trockenheit und humosen böden, bei bereits 
aufgelaufenen unkräutern eine tankmischung empfeh-
lenswert.

Mistral
oder

sencor liquid

0,5–0,75 Va2
C1

◕ ● ● ● ○ ◑ ◔ ◑* ●* nicht in sorte laura einsetzen! bei afra, agria, anna-
belle, belana, Melina, nicola, selma, solist sind im na 
schäden möglich! in Frühsorten max. 0,5 kg, l/ha.0,2–0,3 na1 ◕ ● ● ● ○ ◕ ◔ ◕* ●*

Cato/escep + FHS 0,05 + 0,3 na2 b ◑ ○ ● ● ◕ ○ ○ ○ ○
nicht in pflanz- und Frühkartoffeln einsetzen! ggf. 
Vorlage von Mistral/sencor liquid. der nachbau von 
gelbsenf ist problematisch!

mischungen

bandur 
+ Mistral oder

   sencor liquid

3,5–4,0 
+ 0,3–0,5 Va1

C1,
F3 ● ● ● ● ● ◕ ◔ ◑* ●

sichere Klettenlabkrautwirkung bei 4,0 l/ha bandur. in 
Frühkartoffeln niedrigere Mistral/sencor liquid auf-
wandmenge.

bandur
+ Centium 36 Cs

3,0
+ 0,2

Va1 F3 ◕ ● ◕ ◕ ● ◕ ◕ ◔ ●
nicht in pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln 
sowie unter Folie! spätestens 7 tage vor dem durch-
stoßen der Kartoffeln. sehr geringe ansprüche an die 
bodenfeuchtigkeit. alternative bei Metribuzinunverträg-
lichen sorten. besondere auflagen beachten!

novitron
+ sencor liquid

2,0
+ 0,4

Va1
C1,
F3 ● ● ● ● ◕ ◕ ◕ ◑* ●*

nicht in pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln 
sowie unter Folie! spätestens 7 tage vor dem durch-
stoßen der Kartoffeln. sehr geringe ansprüche an die 
bodenfeuchtigkeit. alternative bei Metribuzinunverträg-
lichen sorten. besondere auflagen beachten!

boxer  

+ sencor Wg 
(boxer + sencor pack)

3,0–5,0 
+ 0,3–0,5

  
Va2

C1,
n
 

◑ ● ● ● ● ◕ ◕ ◕ ●*
bodenfeuchtigkeit erforderlich! sichere Klettenlabkraut-
wirkung nur ab 4 l/ha boxer. in Frühkartoffeln jeweils 
niedrige aufwandmenge.

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine 
* Minderwirkung bei triazinresistenten gänsefuß- und Meldearten 
Va1 = Vorauflauf; Va2 = Vorauflauf bis zum durchstoßen; 
na1 = bis 5 cm Wuchshöhe der Kartoffeln;   na2 = 5 bis 20 cm Wuchshöhe der Kartoffeln 

unkrautbekämPfunGkartoffel

schwarzer nachtschatten hohlzahnKamille bingelkraut



63

tabelle 55: unGräser

anwendung im 2–4 blattstadium der ungräser bzw. bei 15-20 cm Wuchshöhe der Quecke, unabhängig vom entwicklungsstadium der Kartoffeln. 
in stark entwickelten Kartoffelbeständen über 25 cm Wuchshöhe besteht die gefahr, dass die ungräser "abgeschirmt" werden.

mittel 
(beispiele)

aufwand- 
menge 
l, kg/ha

hrac- 
code 
(siehe 

seite 26) a
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besondere hinweise

agil-s 1,0 a ● ● ○ ● ● ○ ◕ ●
Focus ultra + Dash E.C.
(Focus aktiv pack)

1,25 + 1,25
 

a ● ● ○ ● ● ◑ ◕ ●
Fusilade MaX 1,0 a ● ● ○ ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,0 l/ha

panarex 1,25 a ● ● ○ ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,25 l/ha

targa super 1,0 a ● ● ○ ● ● ◕ ◕ ● Quecke 2,0 l/ha

Cato/escep 1) + FHS 0,05 + 0,3 b ●* ● ● ● ● ◕ ●* ●*

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine 
wichtig bei jedem mitteleinsatz: auf gute benetzung der ungräser achten!
*) nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen
1)  nicht in pflanz- und Frühkartoffeln! nachbau von gelbsenf problematisch.

Krautfäulebekämpfung

Das Erstauftreten von Krautfaule ist witterungsabhängig.
Eine Kontrolle der Kartoffelschlage ist vor allem bei hoher 
Infektionsgefahr ein bis zweimal pro Woche erforderlich. Gu-
te Anhaltspunkte über den vorherrschenden Infektionsdruck 
liefert die SIMPHYT-Online-Prognose die auf der baden-
württembergischen Warndienstseite unter www.isip.de kos-
tenfrei abgerufen werden kann. Der Spritzstart kann sowohl 
deutlich vor Reihenschluss wie auch später erforderlich wer-
den. Auch bei dieser Entscheidung kann die SIMPHYT-Pro-
gnose eine wichtige Hilfestellung geben.

Die Durchführung der ersten Behandlungsmaßnahme 
sollte in jedem Fall vor Befallsausbruch erfolgen! Je nach 
Krautfäuledruck, Neuzuwachs, Niederschlägen oder Be-
regnung sind unterschiedliche Behandlungsabstände er-
forderlich. Die in der Tabelle 56 angegebene Wirkungsdauer 
in Tagen gilt nur für normale Witterungs- und Anbaubedin-
gungen. Auch bei der Festlegung von Behandlungsabständen 
bietet die SIMPHYT-Prognose eine umfassende Unterstüt-
zung.

unkraut-, krankheItsbekämPfunG kartoffel

Flughafer ackertrespeeinjährige Rispe hühnerhirse

schwarze Flecken am blattrand blattunterseite weißer hof weißgraues pilzfeflecht Knollenbefall
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bei folgenden kriterien sind zu- und abschläge in tagen zu berücksichtigen

Kriterium sortenanfälligkeit Krautzuwachs infektionsdruck

n i e d e r s c h l a g

bei Fungiziden der 
Kontaktgruppe 1

bei allen anderen
Fungiziden

sehr niedrig + 3 <10 mm 10-15 mm - 1

niedrig + 3 10-20 mm 15-30 mm - 2

schwach + 2 >20 mm >30 mm erneute spritzung

mittel + 1 +/- 0 +/- 0

stark - 3 - 2

tabelle 56: PIlzkrankheIten

mittel 
(beispiele)

auf-
wand-
menge
l, kg/ha

zahl 
der empf. 
anwen-
dungen

frac- 
code 1)

blatt-
befall

wirksamkeit kurative 
(heilen-

de) 
wirkung

alter-
naria- 

wirkung

regen- 
festig-

keit

wir-
kungs- 
dauer  

in tagen

warte-
zeit 
in  

tagen
blatt- 
befall

stängel- 
befall

neuzu- 
wachs

lokalsystemische fungizide

acrobat plus Wg/areva MZ 2,0

zusammen 
insgesamt  

4

40 ● ◑ ○ ◑ ◑ ◑ 10–12 14

banjo forte 1,0 29, 40 ● ◑ ○ ◑ ◔ ◕ 10–12 7

Carial Flex 0,6 27, 40 ● ◑ ○ ◕ ○ ◕ 10–14 7

Revus 0,6 40 ● ◑ ○ ◑ ○ ◕ 10–14 7

Revus top 0,6 3, 40 ● ◑ ○ ◑ ◕ ◕ 10–14 3

Valbon 1,6 40 ● ◑ ○ ◑ ◑ ◑ 10–12 7

Valis M 2,5 40 ● ◑ ○ ◑ ◕ ◑ 10–12 7

Curzate M Wg 2,5

zusammen 
insgesamt  

4

27 ● ◑ ○ ◕ ◕ ◑ 8–10 7

tanos 0,7 11, 27 ● ◑ ○ ◕ ◑ ◑ 10–12 14

tanos + shirlan 0,5 + 0,3 11, 27, 29 ● ◕ ○ ◕ ● ◕ 10–12 14

proxanil + Ranman top
(Ranman proxanil pack)

2,0 + 0,4
 

21, 27, 43 ● ◕ ◑ ◕ ○ ● 10–14 14

Ortiva 2) 0,5 zusammen 
insgesamt  

2

11 ◔ ○ ○ ○ ●4) ◕ 12–14 7

signum 2) 0,25 7, 11 ○ ○ ○ ○ ●4) ◕ 12–14 3

kontaktfungizide der kontaktgruppe 1

dithane neo tec /tridex dg 1,8 6 ◑ ○ ○ ○ ◕ ◔ 6–8 7

polyram Wg 1,8 5 ◑ ○ ○ ○ ◕ ◔ 6–8 14

Vondac dg 2,0 6 ◑ ○ ○ ○ ◕ ◔ 6–8 7

kontaktfungizide der kontaktgruppe 2 (mit sporenabtötender wirkung)

electis 1,8 3 22 ◕ ◔ ○ ○ ◕ ◑ 8–10 7

shaktis 2,0 6 21 ◕ ◔ ○ ○ ◑ ◑ 8–10 7

Ranman top 0,5 6 21 ● ◔ ◔ ○ ○ ● 10–12 7

shirlan/Carneol/terminus/Winby 0,4 8 29 ● ◔ ○ ○ ◔ ◕ 10–12 7

systemische fungizide

infinito 1,5 2 43 ● ◕ ◑ ◕ ○ ◕ 10–14 14

epok 3) 0,5
zusammen 
insgesamt  

1

4, 29 ● ◕ ◕ 3) ◔ ◕ 10–14 7

Fantic M Wg 3) 2,5 4 ● ◕ ◕ 3) ◑ ◕ 10–14 14

Ridomil gold MZ 3) 2,0 4 ● ◕ ◕ 3) ◑ ◕ 10–14 14

stoppspritzungen: hierbei hat sich als Maßnahme eine tankmischung aus Curzate M Wg oder tanos oder proxanil (2,5 l/ha) oder Carial Flex einerseits und 
shirlan oder Ranman top anderseits bewährt, wobei bei dieser Mischung jeweils die volle aufwandmenge eingesetzt werden sollte. bei anhaltend günsti-
gem Krautfäule-Wetter sollte die spritzung nach 2-3 tagen wiederholt werden! achten sie bitte darauf, dass dieselbe tankmischung zulassungsbedingt 
frühestens nach 7 tagen wieder möglich ist.

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,   ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
1) Wirkstoffgruppe: die Mittel mit demselben Zahlen- (FRaC-) Code zählen zu derselben Wirkstoffgruppe oder es liegt eine Kreuzresistenz vor; das heißt, diese pflan-

zenschutzmittel müssen im sinne der antiresistenzstrategie wie ein und derselbe Wirkstoff eingestuft werden. aus gründen des Resistenzmanagements gegen 
Krautfäule sollte spätestens nach zwei behandlungen in Folge die Wirkstoffgruppe (bei Kontaktgruppe 1 nicht erforderlich) gewechselt werden;

2) Vorbeugender einsatz! bei anhaltender alternariagefahr behandlung wiederholen. Ortiva, ab es 39 und signum, ab es 51 sollten aus gründen des Resis-
tenzmanagements zusammen höchstens dreimal pro saison angewendet werden.

3) nur zur erstbehandlung vor auftreten der krautfäule einsetzen.
4) auf standorten mit Resistenzen ist mit Wirkungsabfall zu rechnen.

krankheItsbekämPfunGkartoffel
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tabelle 57: krautabtÖtunG

mittel 
(beispiele)

anwendungs- 
gebiet

aufwand-
menge 

l/ha

anwen- 
dungen 
anzahl

hrac 
code

warte-
zeit 

(tage)
besondere hinweise

Reglone/
Mission 200 sl

pflanzkartoffeln 5,0 1

d

10
in sehr dichten beständen Reglone im splitting (2 x 2,5 l/ha im abstand 
von 3-5 tagen ) anwenden. Wasseraufwand mindestens 600 l/ha.

pflanzkartoffeln 2,5 2 10

bei kräftigen beständen ist das splitten der aufwandmenge ratsam. bei 
schwierig abzutötenden beständen hat sich die spritzfolge mit Reglone 
2,5 l/ha und shark 1,0 l/ha bewährt. bei sehr dichten beständen Reglone 
im splitting anwenden, gefolgt nach ca. 5 tagen mit shark.

Konsumkartoffeln 2,5 1 10 nicht in welken beständen bzw. bei extremer trockenheit einsetzen.

shark
Konsumkartoffeln 
pflanzkartoffeln

1,0 1 e 14

Vor dem einsatz bestände schlegeln oder das blattdach mit Reglone 
öffnen. ausreichende Wirkung der Vorbehandlung abwarten (5-7 tage). 
damit eine optimale Wirkung erreicht wird, sollte shark vorzugsweise 
am Vormittag, jedoch mindesstens 5 stunden vor sonnenuntergang ge-
spritzt werden. 

Quickdown
+ Toil

Konsumkartoffeln 
pflanzkartoffeln

0,8
+ 2,0

2 e F

solobehandlung nur in schwachwüchsigen und weit in der abreifepha-
se befindlichen sorten. Optimaler einsatz bei sonnenschein und geöff-
netem blattdach (>50 %). Öffnen des blattdachs durch schlegeln oder 
Vorbehandlung von Reglone. einsatzzeitpunkt bis 14 tage vor der ernte!

rechtsreGelunGen zur PflanzenGesundheIt

Da an Kartoffeln wirtschaftlich bedeutetende Quarantäne-
schaderreger vorkommen können, hat sowohl der Vermeh-
rer als auch der Anbauer besonderes Augenmerk auf Kar-
toffelnematoden, Kartoffelkrebs, Bakterienringfäule und 
Schleimkrankheit zu richten.

Eine Untersuchung auf Kartoffelnematoden in spezialisierten 
Betrieben mit relativ enger Fruchtfolge ist angezeigt und im 
Vermehrungsbetrieb obligatorisch. Die zur Produktion von 
Pflanzgut vorgesehenen Flächen müssen bereits im Herbst 
des Vorjahres auf Kartoffelnematoden untersucht werden. 
Ab dem Anbaujahr 2010 müssen mind. 0,5 % der Konsum-
kartoffelflächen nach der Ernte beprobt und auf Nemato-
denbefall überprüft werden. Aus phytosanitären Gründen ist 
Kartoffeldurchwuchs im Folgejahr in anderen Kulturen kon-
sequent zu beseitigen.

Sowohl im Pflanzkartoffel- als auch im Konsumanbau ist bei 
Verdacht auf Kartoffelkrebs unverzüglich die untere Land-
wirtschaftsbehörde zu verständigen. Auf Befallsflächen ist 
jeglicher Kartoffelanbau verboten. Der an Befallsflächen an-
grenzende Sicherheitsbereich kann nur zum Konsumanbau 
mit entsprechend resistenten Sorten genutzt werden.

Die Ausbreitung der Erreger von Bakterienringfäule und 
von Schleimkrankheit erfolgt hauptsächlich über befal-
lenes Pflanzgut, aber auch über kontaminierte Maschinen 
und Lagereinrichtungen. Kartoffeldurchwuchs und anfälli-
ge Unkräuter können ebenfalls zur Ausbreitung beitragen. 
Eine chemische Bekämpfung ist nicht möglich. Nähere In-
formationen sind im Merkblatt Umweltgerechte Landbe-
wirtschaftung - Bakterielle Ringfäule und Schleimkrankheit, 
Heft 21 vom 14.02.2002, nachzulesen. Zur Risikominimie-
rung sollten Maschinen und Geräte, sowie Kisten und La-
gereinrichtungen nach gründlicher Vorreinigung regelmäßig 
desinfiziert werden. Dazu geeignet ist das Produkt Men-
no Florades (Aufwandmenge: 2%-ig bei einem Wasseraufwand 
von 0,6 - 0,8 l/m²).

QuarantäneschaderreGer kartoffel

Quarantäne-schaderreGer

schleimkrankheit Kartoffel-nematodenbakterienringfäule Kartoffelkrebs
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sollen staatlicherseits empfohlene Sorten enthalten und sind 
mit GS (Grünland- Schnittnutzung - Wiese), GSW (Grün-
land-Schnitt-Weide-Nutzung - Mähweide) und NS (Nach-
saat) bezeichnet.

Die Auswahl der Mischungen erfolgt nach Standort und ge-
planter Nutzungshäufigkeit (Abb. 1 + 2). 

Die dauerhafte Erhaltung von Grünland erfordert eine ange-
passte Bewirtschaftung. Maßnahmen der Nutzung, Düngung 
und Pflege müssen auf den Pflanzenbestand und den Stand-
ort abgestimmt und auf die angestrebte Nutzungsintensität 
ausgerichtet werden.

Für die Ansaat bzw. Nachsaat von Dauergrünland werden Re-
gelansaatmischungen im Handel angeboten. Die Mischungen

trocken frisch feucht Hochlagen
S t a n d o r t

       Abb. 2 Eignung der Regelansaatmischungen für die Nachsaat

N
u
t
z
u
n
g

weidelgrassicher

1

2

3

4

5 NSI 

NSU

NST NSF

NS = Nachsaat 
I = intensive Nutzung   T = trockener Standort   U = ungünstige Lagen   F = frischer bis feuchter Standort

nicht oder bedingt 
weidelgrassicher

trocken frisch feucht Hochlagen
S t a n d o r t

Abb. 1 Eignung der Regelansaatmischungen für die Neuansaat

GSWI

N
u
t
z
u
n
g

weidelgrassicher

nicht oder bedingt
weidelgrassicher

1

2

3

4

5

GST GSF

GSWU

GSWT

GS = Grünland-Schnittnutzung
GSW = Grünland-Schnitt-Weidenutzung
I = intensive Nutzung   T = trockener Standort   U = ungünstige Lagen   F = frischer bis feuchter Standort

dauerGrÜnland reGelansaatmIschunGen
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tabelle 58: reGelansaatmIschunGen dauerGrÜnland 

Intensive schnitt- und weidenutzung extensive schnittnutzung

nutzungen
standort

GswI
5-6

intensiv

Gswt
3-4

trocken/frisch

Gswu
bis 3

ungünstig
GswP

Pferdeweide

Gst
2-3

trocken

Gsf
2-3 

frisch/feucht

arten kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha %

deutsches Weidelgras 19 59 9 28 2* 6 18** 56 2 6

Wiesenschwingel 6 19 10 28 12 34 16 45

Wiesenlieschgras 6 19 6 19 6 17 5** 16 6 17 6 17

Wiesenrispe 4 13 4 13 5 14 5 16 4 11 4 11

Wiesenfuchsschwanz 2 6

ausläufer-Rotschwingel 2 6 4 11 4 12 3 9 3 9

glatthafer 4 11

Knaulgras 2** 6 2 6 3 9

Weißklee 3 9 3 9 3 9 1 3 3 9

hornschotenklee 1 3

Rotklee 1 3 1 3 1 3

saatmenge 32 100 32 100 35 100 32 100 35 100 35 100

* keine sehr späten sorten verwenden;    ** späte sorten verwenden

tabelle 59: reGelnachsaatmIschunGen dauerGrÜnland

nsI nst nsf nsu nsP

mähweide

 
ungünstige

lagen

 
Pferde- 
weiden

standort

weidel-
grassicher

bedingt weidelgrassicher

mäßig trocken
frisch/feucht frisch/feucht

arten kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha %

deutsches Weidelgras 22 88 12 48 12 48 8 32 18* 72

Wiesenlieschgras 3 12 6 24 5 20 3* 12

Wiesenrispe 4 16 4 16 4 16 4 16

Knaulgras 3 12 4 16

Wiesenfuchsschwanz 1 4

Weißklee 3 12 3 12 3 12 3 12

saatmenge 25 100 25 100 25 100 25 100 25 100

* späten sorten

dauerGrÜnlandreGelansaatmIschunGen
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tabelle 60: deutsches weIdelGras - emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau
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frühe sorten

Karatos t 2006 s.fr (+) (+) (+) (+) (+) + 106 +

artesia t 2007 s.fr (+) + (+) 0 (+) (+) 93 +

salamandra    t 2006 s.fr (+) (+) (+) 0 (+) + 108 93 +

arvicola h t 2004 s.fr (+) (+) (+) 0 (+) (+) 103 91 100 94 ++ ++

giant t 2007 s.fr (+) 0 0 0 (+) ++ O

lacerta t 1998 fr (+) (+) (+) (-) (+) + 101 104 103 +

pionero h t 2002 fr (+) (+) 0 0 (+) + 99 92 89 +

arolus 2007 s.fr (+) (+) 0 (+) 0 (+) 101 ++

ivana h 2002 s.fr (+) (-) (-) (+) (+) 0 95 106 96 ++

mittelfrühe sorten

diwan t 2012 m (+) + + 0 + (+) 108

boyne 2009 m 0 (+) + (+) + + 102

Kubus t 2008 m (+) + + 0 (+) (+) 100 --

alligator t 2001 m (+) 0 + 0 + (+) 109 106 105 O

birtley t 2012 m (+) (+) + 0 (+) (+) 105

lidelta t 2006 m (+) (+) + 0 (+) (+) +

trintella t 2006 m (+) (+) + 0 (+) (+) 100 -

trivos t 2005 m (+) (+) (+) 0 (+) + 102 -

Missouri h t 1993 m (+) (+) (+) 0 (+) (+) 104 104 95 +

toronto 2007 m (+) (+) (+) 0 (+) (+) 106 O

barnauta t 2004 m (+) 0 (+) 0 (+) (+) 103 +

indicus 1 2008 m (+) 0 (+) 0 (+) (+) 104 O

premium 1997 m 0 0 + (+) (+) (+) 105 103 104 O

trend t 2004 m (+) (+) (+) 0 (+) 0 102 O

bree 2000 m 0 0 + 0 (+) (+) 100 106 O

Chicago 2007 m 0 0 (+) (+) (+) (+) 103 +

eurostar t 2004 m (+) (+) (-) 0 (+) (+) 106 +

Rodrigo 2007 m 0 0 (+) (+) (+) (+) 111 O

t = tetraploide sorte
h = sorte hat sich in höhenlagen besonders bewährt
* Zwischenergebnis nach Winter 2014

Empfehlungssorten Dauergrünland

Um den Ansaat- bzw. Nachsaaterfolg nachhaltig abzusichern, 
müssen in den Regelsaatmischungen empfohlene Sorten ent-
halten sein. Die Sortenempfehlung wird alle zwei Jahre aktu-
alisiert; zuletzt im August 2014. Die Sorten sind in den Tabel-
len nach dem Indexwert rangiert. 

Bei Glatthafer, Hornschotenklee, Rotschwingel, Weißes 
Straußgras und Wiesenfuchsschwanz werden in Baden-
Württemberg keine Sortenprüfungen durchgeführt. Deshalb 
gibt es keine Sortenempfehlungen. Die gehandelten Sorten 
können in die Regelansaatmischung aufgenommen werden.

dauerGrÜnland, ackerfutter sortenratGeber
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tabelle 61: wIesenschwInGel - emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau
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praxilla 2010 fr + + + (+) (+) (+) 99

pardus 2006 m (+) (+) + (+) (+) (+) 103

Cosmolit 1993 m (+) (+) (+) (+) (+) 0 96 97 98

Cosmopolitan 2013 m (+) + (+) 0 (+) (+) 103

liherold 2005 fr (+) (+) (+) (+) (+) 0 96 100

preval 2000 m (+) (+) + 0 (+) (+) 104 103 103

barvital 2003 m (+) (+) (+) (+) 0 0 94

Cosima 2010 m (+) + + 0 (+) 0 96

lipoche 2003 m 0 (+) (+) (+) (+) (+) 99

pradel 2000 m 0 (+) (+) 0 (+) (+) 94

tabelle 60: deutsches weIdelGras - emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau
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späte sorte

Montova t 2006 sp (+) (+) + 0 (+) + 104 -

novello t 2009 s.sp (+) + (+) 0 + (+) 105

barmaxima t 2006 s.sp (+) (+) + 0 (+) (+) 98 -

barpasto t 2008 s.sp (+) (+) + 0 (+) (+) 105 O

polim t 2007 s.sp (+) (+) (+) 0 + (+) 101 -

sures t 2007 s.sp (+) (+) + 0 (+) (+) 99 O

herbal h t 2003 s.sp (+) (+) (+) 0 (+) (+) 102 99 98 ++

tomaso t 2007 s.sp (+) 0 (+) (+) (+) (+) 103 -

barelan t 2005 s.sp (+) (+) 0 0 (+) (+) 96 O

elgon h t 1996 sp (+) (+) (+) (-) (+) (+) 104 100 97 105 + + -

Forza h t 2003 s.sp (+) 0 (+) 0 (+) (+) 98 108 102 ++

Kaiman 2012 sp 0 (+) (+) 0 (+) + 103

Rivaldo t 2009 s.sp 0 + (+) 0 (+) (+) 99

barimero 2012 s.sp 0 (+) (+) 0 (+) (+) 104

honroso 2005 sp 0 0 + (+) (+) 0 93 106 -

Kabota 1998 s.sp 0 0 + (+) (+) 0 102 97 + -

Kentaur t 2005 sp 0 (+) (+) 0 (+) (+) 101 O

navarra h t 1997 sp 0 (+) (+) 0 (+) (+) 97 104 +

barsintra t 2005 s.sp 0 (+) 0 0 (+) (+) 97 +

t = tetraploide sorte
h = sorte hat sich in höhenlagen besonders bewährt
* Zwischenergebnis nach Winter 2014

(fortsetzung)
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tabelle 62: wIesenrIsPe -  emPfehlunGen fÜr GrÜnland
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lato 1989 m 0 + (+) 0 + (+) 105 108 102 116 104 ++ ++ ++ ++

likollo 2004 m 0 ++ 0 (+) (+) (-) 100 102 97 -

liblue 1998 m 0 + (+) (+) (-) (-) 87 92 102 88 90 O +

Oxford 1987 sp - 0 (+) 0 (-) (-) 95 103 O --

* stand nach Winter 2014

tabelle 63: knaulGras - emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau
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baridana 1995 fr (+) (+) 0 (+) 0 103 105 103 97 101 O

diceros 2010 sp 0 ++ (-) + (+) 103

husar 2001 m (+) (-) 0 (+) 0 103 106 106 104 104 O --

barlegro 2013 m (+) (+) (-) 0 0 104 102

aldebaran 2007 m 0 + 0 0 (+) 95 102 99 ++

Oberweihst  aF 1965 fr (+) (-) (-) 0 (-) 107 100 104 + + O --

lidacta 1982 m 0 (+) (+) 0 0 94 98 98 97 ++ ++ ++
aF sorte besonders für ackerfutter geeignet
* = Zwischenergebnis nach Winter 2014;

tabelle 64: wIesenlIeschGras - emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau
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Comer 1999 m (+) - (+) 0 0 (+) 105 97 ++ ++ ++

aturo 2010 fr 0 (+) (+) 0 0 (+) 101

barpenta 2002 sp 0 0 + (+) (-) (+) 95 86 92 O

summergraze 2007 m 0 0 (+) 0 0 (+) 97 ++

Crescendo 2006 m 0 + (+) 0 (-) 0 98 84 --

phlewiola 1965 fr 0 (+) (+) (-) 0 0 102 94

*Zwischenergebnis nach Winter 2014
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tabelle 65: weIssklee -  emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau

sorte zu
g

el
as

se
n

 s
ei

t

b
lü

h
b

eg
in

n

b
la

u
sä

u
re

g
eh

al
t

b
la

tt
g

rö
ß

e

w
in

te
rh

är
te

n
ar

b
en

d
ic

h
te

t
m

-e
rt

ra
g

 g
es

am
t

t
m

-e
rt

ra
g

  
w

ei
te

re
 s

ch
n

it
te

t
m

-e
rt

ra
g

 w
P

+
ls

v
20

04
-2

0
05

t
m

-e
rt

ra
g

 w
P

+
ls

v
 

20
09

-2
01

1

t
m

-e
rt

ra
g

 w
P

+
ls

v
20

12
-2

01
3

apis 2012 sp (-) (+) (+) 0 (+) + 109

Calimero 2012 m - 0 (+) (+) 0 (+) 100

Merlyn aF 2006 m (+) + (+) 0 (+) (+) 104 103

alice aF 1994 m + (+) (+) 0 0 (+) 97

liflex 2003 fr - 0 (+) (+) 0 0 91 101

Riesling 1996 m (+) 0 0 0 (+) +

Klondike 1996 m 0 0 0 0 (+) (+) 104 98 105

Rabbani aF 2006 m - + 0 0 (+) (+) 101 104

bombus aF 2009 sp (-) +++ (-) (-) (+) + 101

Vysocan 1998 m -- 0 0 0 0 0 103 102 102
aF sorte besonders für ackerfutter geeignet

tabelle 66: rotklee -  emPfehlunGen fÜr GrÜnland und ackerfutterbau

sorte zu
g

el
as

se
n

 s
ei

t

b
lü

h
b

eg
in

n

w
in

te
rh

är
te

s
ta

n
d

fe
st

ig
ke

it

w
id

er
st

an
d

s-
fä

h
ig

ke
it

 g
eg

en
 

k
le

ek
re

b
s

w
id

er
st

an
d

s-
fä

h
ig

ke
it

 g
eg

en
 

s
tä

n
g

el
b

re
n

n
er

t
m

-e
rt

ra
g

 g
es

am
t

t
m

-e
rt

ra
g

 w
ei

te
re

 
s

ch
n

it
te

t
m

-e
rt

ra
g

 l
s

v
 

20
09

-2
01

1

t
m

-e
rt

ra
g

 l
s

v
  

20
11

-2
01

3

t
m

-e
rt

ra
g

 l
s

v
 

20
09

-2
01

3

larus (t) 2000 s.fr (+) (-) (+) (+) (+) + 102 99 101

atlantis (t) 2005 m (+) 0 0 0 (+) (+) 105 102 103

elanus (t) 2005 s.fr (+) - (+) + (+) + 103 105 105

Merula (d) 2003 s.fr (+) - 0 + (+) + 96 101 98

titus (t) 1994 m (+) 0 (+) (-) 0 0 101 91 95

Milvus (d) 1997 s.fr 0 0 0 (+) 0 (+) 98 105 102

harmonie (d) 2007 m 0 0 0 + 0 0 99 104 101

(t) tetraploide sorte; 
(d) diploide sorte, Mattenkleetyp
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tabelle 67: reGelansaatmIschunGen fÜr den ackerfutterbau

afÜ afmI afmf afmt afml

überjährig mehrjährig

nutzungen bis 5 - 6 5 3 - 4 3 - 4 3 - 4

siliereignung + + +/- +/- -

standortanspruch frisch
frisch, weidelgras-

sicher
frisch trocken

trocken - frisch
kalkreich

arten kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha % kg/ha %

Welsches Weidelgras 25 83

deutsches Weidelgras 17 68 2 8

Wiesenschwingel 12 48 9 30 3 10

Wiesenlieschgras 3 12 4 16 4 13 3 10

glatthafer 2 7

Knaulgras 2 7 3 10

Rotklee 5 17 3 12 7 28 5 17

Weißklee 2 8

luzerne 8 26 21 70

summe 30 100 25 100 25 100 30 100 30 100

ü = überjährig; M = mehrjährig; i = intensive nutzung; F = frischer standort; t = trockener standort; l = luzerne

Die Verwendung von Ackerfuttermischungen senkt, im Ver-
gleich zur Reinansaat von Klee oder Gras, das Anbaurisiko. 
Es gibt Ackerfuttermischungen für die überjährige und die 
mehrjährige Nutzung. Für die Ansaat von Ackerfutter wer-
den Regelansaatmischungen im Handel angeboten. Die Mi-
schungen sind mit AF (Ackerfutterbau) bezeichnet.

Die Auswahl der Mischungen erfolgt nach dem Standort, der 
geplanten Nutzungshäufigkeit und der Verwertungsmöglich-
keit. Um den Anbauerfolg abzusichern, müssen in den Re-
gelansaatmischungen empfohlene Sorten enthalten sein.

tabelle 68: luzerne - emPfehlunGen fÜr ackerfutterbau
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daphne 2000 fr 0 + (+) (+) 102 102 106 100

alpha 2003 fr 0 (+) (+) (+) 104 102 101

Catera 2012 m 0 (+) (+) (+) 103

sanditi 1997 m 0 0 (+) + 104 104 103 103

planet 1992 m 0 (+) 0 (+) 103 98 95 99

Verko 1979 m 0 0 (+) (+) 101 101 96 97

Fiesta 2003 m (-) (+) 0 (+) 99 104 102

Fleetwood 2012 m 0 (-) 0 (+) 105

Franken neu 1976 m 104 105 100

*eu-sorte
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tabelle 69: welsches weIdelGras - emPfehlunGen fÜr ackerfutterbau
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dolomit (t) 2009 m (+) (+) + (+) (+) 103

dorike (t) 2006 m (+) (+) + (+) (+) 104

barmega (t) 2003 m (+) 0 + (+) (+) 101

lipsos (t) 2007 m (+) (+) (+) (+) (+) 103

Morunga (t) 2008 m (+) 0 + 0 + 103

Oryx 2003 m (+) (-) + (+) + 100 99 100 98 99

tarandus (t) 2000 m (+) 0 + (+) (+) 102

Zebu (t) 2008 m (+) (+) + 0 (+) 101

gemini (t) 1999 m (+) 0 0 (+) + 103 104 102 104 104

Madlen (t) 2006 m (+) 0 (+) (+) (+) 105

nabucco (t) 2004 m 0 0 + (+) (+) 104 102

alamao 2000 m (+) (-) 0 (+) + 98

Mustela 2006 m 0 (-) (+) (+) + 102

subtyl 2009 m (-) (+) + 0 (+) 102

Fabio (t) 1997 m 0 0 0 (+) (+) 102 105 103

t = tetraploide sorte

Chemische Unkrautbekämpfung im Grünland

IndIrekte massnahmen

Soweit eine Bekämpfung von Unkräutern erforderlich ist, 
sollten zunächst indirekte Maßnahmen ergriffen werden (Än-
derung der Düngung und Nutzung; Stärkung der Konkur-
renz). Durch Anpassung und Änderung der vorhandenen 
Bewirtschaftung werden die Lebensbedingungen für viele 
Grünland-Unkräuter bereits verschlechtert. Bärenklau, Wie-
senkerbel, Schafgarbe, Brennnessel, Storchschnabel, Scharfer 
Hahnenfuß, Disteln, Herbstzeitlose sind durch Anpassung 
der Düngung, frühen Schnitt, Walzen und/oder intensive Be-
weidung zu unterdrücken.

Bei mechanischer Bekämpfung ist der Zeitpunkt so zu 
wählen, dass möglichst viel Pflanzenmasse oberirdisch vor-
handen ist und die Speicherorgane möglichst leer sind.

Bei allen Grünlandflächen mit FAKT-Förderung ist eine Flä-
chenspritzung der Flächen im eingegangenen Verpflichtungs-
umfang grundsätzlich nicht erlaubt. Auch die chemische Ein-
zelpflanzenbehandlung im Docht- oder Streichverfahren ist 
auf FAKT-Flächen nicht möglich.

Dagegen ist auf allen anderen Grünlandflächen eine Flächen-
spritzung und auch eine chemische Einzelpflanzenbehand-
lung im Docht- oder Streichverfahren erlaubt. Auf den ent-
sprechenden Flächen ist die Schließung der entstandenen 
Lücken nach einer chemischen Unkrautregulierung durch 
Nach- oder Übersaat und narbenschonende Bewirtschaftung 
zu begleiten.

Meist werden im Anschluss an chemische Bekämpfung Grün-
landnachsaaten notwendig. Möglichst amtliche Beratung an-
fordern!

ackerfutter, dauerGrÜnlandsortenratGeber, unkrautbekämPfunG
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tabelle 70: unkräuter  (eIne chem. bekämPfunG sollte nur nach ÜberschreIten der schadensschwellen           bzw. beI ProblematIschem unkrautbesatz erfolGen).
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banvel M 4,0 - 6,0
Während der Vegetationsperiode, april 
- september

Zweikeimblättrige ◑ ◕ ● ◑ ○ ◔ ◑ ◑ ● ● ○ ++ - 14

MCpa, 
z.b. u 46 M-Fluid

2,0 Mai bis august Zweikeimblättrige ◔ ◔ ● ◑ ○ ◔ ○ ○ ◑ ○ ◑ ◑ ++ +/- 28

harmony sX
45 g/ha
0,15 g/l
1,12 g/l

Frühjahr bis herbst
horst- und einzelpflanzenbehandlung
Rotowiperbehandlung

ampfer-arten ◔ ● ◔ ◑ ○ ◔ ● ◑ ○ ● ○ ● + + 14

duplosan KV
3,0

0,5 %
im herbst nach letzter nutzung 
einzelpflanzenbehandlung

ampfer-arten, Vogelmiere
ampfer-arten ◔ ◑ ◔ ◑ ○ ◑ ◑ ◑ ◑ ● ◑ ◑ ++ - F

28

Ranger
2,0
2,0

während der Vegetationsperiode 
horst- und einzelpflanzenbehandlung
Rotowiperbehandlung

ampfer-arten, löwenzahn, große brennessel
ampfer-arten, große brennessel
ampfer-arten

◔ ● ● ◑ ◑ ◔ ◔ ● ○ ● ◑ ● ++ - 14
4 %

lodin 2,0
Mai bis august,
im Rosettenstadium des ampfers;

ampfer-arten
Frühjahr

sommer
○ ◑

● ● ○ ◔ ◔ ◔ ◑ ○ ● ○ ◑ ++ -
14 (F)

21 (s)

simplex
2,0

während der Vegetationsperiode
Rotowiperbehandlung 

Zweikeimblättrige
ampfer-arten, ● ● ● ○ ◕ ● ● ● ++ - 7

1 % horst- und einzelpflanzenbehandlung
ampfer-arten, acker-Kratzdistel, große 
brennnessel

garlon

2,0

2,0

während der Vegetationsperiode

horst- und einzelpflanzenbehandlung

ampfer-arten, Wiesen-löwenzahnl, große 
brennnessel
ampfer-arten, große brennnessel ◔ ◔ ◑ ◑ ◑ ○ ○ ● ○ ● ◑ ◔ ++ - 14

4 % Rotowiperbehandlung ampfer-arten

genoxone ZX 6,25 horst- und einzelpflanzenbehandlung
Kleine und große brennessel, 
distel-arten, echte brombeeren ◔ ◑ ● ◔ ◕ ◔ ◑ ● ● ● ◑ ◑ + - 14

glyphosat-Mittel
z.b. durano tF

33 %ig
dochtstreichverfahren
einzelpflanzenbehandlung, während der 
Vegetationszeit oder Mai bis august

nichtselektives herbizid, einzelpflanzenbe-
handlung mit handtragbarem steichgerät ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ● ○ ○ ○ - - 14

glyphosat-Mittel
z.b. Roundup Rekord

siehe gebrauchsanleitung, z. b. spätsommer
nichtselektives herbizid zur erneuerung von 
grünland, direkte neueinsaat

angaben für das jeweils                             verwendete Mittel beachten! F

engerlinge = amtliche beratung anfordern
feld- und schermäuse = siehe hinweise tabelle 3

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,                                 ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
verträglichkeit: ++: gut, +: befriedigend, -: schlecht

• Gülle, Jauche oder Mist von Tieren, deren Futter (Gras, 
Silage oder Heu) von mit Simplex behandelten Flächen 
stammt bzw. verkompostiert wurde, nur auf Grünland, zu 
Getreide oder Mais ausbringen.

• Gärreste aus Biogasanlagen, die mit Schnittgut (Gras, Si-
lage oder Heu), Gülle, Jauche, Mist oder Kompost von 
Tieren, die von mit dem Mittel behandelten Flächen 
stammen, betrieben werden, dürfen nur in Grünland, in 
Getreide oder in Mais ausgebracht werden.

Sollte Simplex (gegen Ampfer oder Jakobskreuzkraut) ein-
gesetzt werden, müssen die nachfolgenden Hinweise be-
achtet werden:
• Bei Umbruch von mit Simplex behandelten Flächen im 

Jahr nach der Anwendung nur Getreide, Grünland oder 
Mais nachbauen. 

• Kein Anbau von Kartoffeln, Tomaten, Leguminosen oder 
Feldgemüsearten innerhalb von 18 Monaten nach der An-
wendung, Schäden möglich!

dauerGrÜnland unkrautbekämPfunG
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tabelle 70: unkräuter  (eIne chem. bekämPfunG sollte nur nach ÜberschreIten der schadensschwellen           bzw. beI ProblematIschem unkrautbesatz erfolGen).
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banvel M 4,0 - 6,0
Während der Vegetationsperiode, april 
- september

Zweikeimblättrige ◑ ◕ ● ◑ ○ ◔ ◑ ◑ ● ● ○ ++ - 14

MCpa, 
z.b. u 46 M-Fluid

2,0 Mai bis august Zweikeimblättrige ◔ ◔ ● ◑ ○ ◔ ○ ○ ◑ ○ ◑ ◑ ++ +/- 28

harmony sX
45 g/ha
0,15 g/l
1,12 g/l

Frühjahr bis herbst
horst- und einzelpflanzenbehandlung
Rotowiperbehandlung

ampfer-arten ◔ ● ◔ ◑ ○ ◔ ● ◑ ○ ● ○ ● + + 14

duplosan KV
3,0

0,5 %
im herbst nach letzter nutzung 
einzelpflanzenbehandlung

ampfer-arten, Vogelmiere
ampfer-arten ◔ ◑ ◔ ◑ ○ ◑ ◑ ◑ ◑ ● ◑ ◑ ++ - F

28

Ranger
2,0
2,0

während der Vegetationsperiode 
horst- und einzelpflanzenbehandlung
Rotowiperbehandlung

ampfer-arten, löwenzahn, große brennessel
ampfer-arten, große brennessel
ampfer-arten

◔ ● ● ◑ ◑ ◔ ◔ ● ○ ● ◑ ● ++ - 14
4 %

lodin 2,0
Mai bis august,
im Rosettenstadium des ampfers;

ampfer-arten
Frühjahr

sommer
○ ◑

● ● ○ ◔ ◔ ◔ ◑ ○ ● ○ ◑ ++ -
14 (F)

21 (s)

simplex
2,0

während der Vegetationsperiode
Rotowiperbehandlung 

Zweikeimblättrige
ampfer-arten, ● ● ● ○ ◕ ● ● ● ++ - 7

1 % horst- und einzelpflanzenbehandlung
ampfer-arten, acker-Kratzdistel, große 
brennnessel

garlon

2,0

2,0

während der Vegetationsperiode

horst- und einzelpflanzenbehandlung

ampfer-arten, Wiesen-löwenzahnl, große 
brennnessel
ampfer-arten, große brennnessel ◔ ◔ ◑ ◑ ◑ ○ ○ ● ○ ● ◑ ◔ ++ - 14

4 % Rotowiperbehandlung ampfer-arten

genoxone ZX 6,25 horst- und einzelpflanzenbehandlung
Kleine und große brennessel, 
distel-arten, echte brombeeren ◔ ◑ ● ◔ ◕ ◔ ◑ ● ● ● ◑ ◑ + - 14

glyphosat-Mittel
z.b. durano tF

33 %ig
dochtstreichverfahren
einzelpflanzenbehandlung, während der 
Vegetationszeit oder Mai bis august

nichtselektives herbizid, einzelpflanzenbe-
handlung mit handtragbarem steichgerät ● ● ○ ○ ○ ○ ○ ○ ● ○ ○ ○ - - 14

glyphosat-Mittel
z.b. Roundup Rekord

siehe gebrauchsanleitung, z. b. spätsommer
nichtselektives herbizid zur erneuerung von 
grünland, direkte neueinsaat

angaben für das jeweils                             verwendete Mittel beachten! F

engerlinge = amtliche beratung anfordern
feld- und schermäuse = siehe hinweise tabelle 3

wirkung:   ●= gut,   ◕= gut bis befriedigend,   ◑= befriedigend,                                 ◔= nicht immer befriedigend,   ○= nicht ausreichend/keine
verträglichkeit: ++: gut, +: befriedigend, -: schlecht

schadensschwellen

pflanzenart
schadensschwellen in % 

ertragsanteil

Krauser-, stumpfblättriger ampfer 5

scharfer hahnenfuß (0,5 pfl/m2)

Kriechender hahnenfuß 5

Vogelmiere 5

• Bei allen anderen Kulturen könnte es zu Schädigungen 
kommen, es sei denn, Simplex wurde erst nach dem letz-
ten Schnitt angewendet. 

• Kein Einsatz in Beständen zur Gräservermehrung.
• Das Mittel darf nur auf Flächen mit dauerhafter Weidenut-

zung oder nach dem letzten Schnitt angewendet werden.

dauerGrÜnlandunkrautbekämPfunG

Stumpfblättriger Ampfer

(nach Elsäßer und Thumm in www.gruenland-online.de)

vorbeuGende massnahmen:

Stumpfblättriger Ampfer reagiert positiv auf Licht, Stickstoff 
und ist samenvermehrend. Daher zielen Maßnahmen der in-
tegrierten Bekämpfung auf diese Eigenschaften ab.  Als vor-
beugende und mechanische Maßnahmen werden empfohlen:  
• Lücken vermeiden und u.a. durch Nach- oder Übersaat 

kampfkräftiger Grasarten Sprosskonkurrenz stärken;
• Ampfer nie blühen oder gar fruchten lassen;
• Vermeidung zu hoher N-Düngung;  
• Ausstechen u. a. mit dem Ampferstecher; 
• Weidegang mit Nachmahd und Abräumen (Notreife der 

Blütenstände möglich!) ;
• früher Weidegang mit Schafen oder Kurzrasenweide mit 

Rindern.

dIrekte massnahmen

Einzelpflanzenbekämpfung:
Streichstab oder Rückenspritze, sowohl mit Total- als auch 
Selektivherbiziden möglich.

Flächenbehandlung:
Der Einsatz selektiv wirkender Herbizide ist bei einem Amp-
ferbesatz von mehr als 2-3 Pflanzen/m2 ratsam. Behandlungen 
sollten nur auf kräftige Rosetten vor Erscheinen der Blüten-
quirle erfolgen (Assimilatetransport in Richtung der Wur-
zeln). Das schränkt die Anwendung auf April, Mai (evt. Juni) 
und Mitte August bis Anfang Oktober ein (beste Wirkung).  
Am günstigsten ist eine Herbstbehandlung. Die Frühjahrsbe-
handlung kommt nur dann in Frage, wenn die Herbstbehand-
lung nicht in den Betriebsablauf passt. Sommerbehandlun-
gen können bei Hitzeperioden mit mehr als 25 °C Schäden 
an Gräsern verursachen. Auf unterschiedliche Wartezeiten 
der Produkte ist zu achten.

Zeitpunkt für die chemische 
Bekämpfung

Neuaustrieb

Assimilatetransport

Max. Blattfläche 
Rückeinlagerung

Blüte 
Auslagerung

Samenreife 
SpeicherungJetzt

Jetzt
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Jakobskreuzkraut und Wasserkreuzkraut

(nach Elsäßer, Seither und Thumm in www.gruenland-online.de)

vorkommen und futterbaulIche bewertunG:

• Jakobskreuzkraut kommt auf extensiv bewirtschaftetem 
Grünland an eher trockenen bis mittelfeuchten Standorten 
und insbesondere auf wenig gepflegten Weiden vor.

• Wasserkreuzkraut kommt an feuchten Standorten (z.B. 
Nasswiesen und Moorwiesen) vor. Es ist nicht nur bei ex-
tensiver, sondern auch bei intensiver Nutzung zu finden.

Jakobs- und Wasserkreuzkraut sind frisch und konserviert 
(Heu, Silage) giftig für Nutztiere. Ein hohes Risiko für ihr 
Auftreten stellen Lücken im Bestand dar. Bewirtschaftungs-
änderungen (Extensivierung oder Intensivierung) können 
das Wasserkreuzkraut fördern.

vorbeuGende massnahmen:

Eine nachhaltige Bekämpfung erfolgt am besten durch Erhalt 
einer dichten Grasnarbe und durch Verhindern des Versa-
mens innerhalb der Fläche und in der Umgebung. Die Pflan-
zen sind zurückzudrängen durch Abstellung der Bewirtschaf-
tungsmängel, besonders durch Nachmahd zur Verhinderung 
der Fruchtreife, durch kräftige Düngung, auch mit organi-
schen Düngern und bessere Narbenpflege sowie durch Ver-
meidung von Überweidung zur Förderung von Graswuchs 
und Narbenschluss. 

InteGrIerte bekämPfunG:

Sofern Einzelbekämpfung noch möglich ist, ist Herausreißen 
oder Ausstechen und Entfernen der ganzen Pflanzen ange-
zeigt. Achtung: Zum Schutz empfindlicher Haut Handschu-
he tragen. 
Bestände mit hohem Jakobskreuzkraut-Besatz zwei Mal 
jährlich (beginnende Blüte des Kreuzkrauts) schneiden. Tritt 
wirkt vor einer Trockenperiode besonders schädigend. Aber 
mit einer Pflanzenmortalität von nur 20% und in Kombinati-
on mit der Ausbildung von Tochterrosetten, hilft der Schnitt 
bei der Vermeidung der Samenbildung, er ist aber nicht un-
mittelbar effektiv als Unkrautkontrollmaßnahme. 
Bestände mit hohem Wasserkreuzkraut-Besatz: eine opti-
male Lösung gibt es noch nicht, folgende Ansätze sollten das 
Wasserkreuzkraut auf Dauer schwächen und zurückdrängen:
• Ausdunkelung der relativ kleinwüchsigen (15–60 cm ho-

hen) Pflanze: einmal jährlich spät mähen (ab Ende August) 
mit Mähgutabfuhr (blühende Individuen regelmäßig aus-
reißen)

• Erschöpfung: 2–3 Schnitte jeweils zu Beginn der Wasser-
kreuzkraut-Blüte (Juni bis September)Jakobskreuzkraut 
und Wasserkreuzkraut

dauerGrÜnland unkrautbekämPfunG

dIrekte massnahmen:

Wenig empfindlich bis empfindlich bei Erscheinen der Blü-
tentriebe im Juni bis Juli gegen MCPA + 2,4D, aber meist nur 
in wiederholter Anwendung wegen des Wiederaustriebs aus 
Wurzelstock und der Bildung keimfähiger Früchte bis in den 
Herbst. 
Auch nach einer chemischen Behandlung muss das Mähgut 
abgeräumt werden, denn behandelte Pflanzen behalten ih-
re Giftigkeit. Oft Erstbesiedler von Lücken nach Herbizidan-
wendung aus Anflug und Samenvorrat. Daher ist auch nach 
einer Bekämpfungsmaßnahme eine regelmäßige Kontrolle 
und ggf. Wiederholung der Maßnahme (ausstechen, Herbizi-
danwendung) notwendig.

Hinweise: Die LAZBW Aulendorf hat in Zusammenar-
beit mit dem Landschaftserhaltungsverband Ravensburg e.V., 
dem Landratsamt Ravensburg (Landwirt-schaftamt, UNB), 
der PRO REGIO Oberschwaben und dem Naturschutz-
zentrum Wurzacher Ried ein „Merkblatt zur Bekämpfung 
von Wasserkreuzkraut (WKK)“ aufgelegt, die online auf 
den Homepage-Seiten des LAZBW abrufbar ist. Auch das Ju-
lius Kühn-Institut (JKI) Bundesforschungsinstitut für Kul-
turpflanzen hat auf seiner Homepage www.jki.de eine um-
fassende Extrabroschüre zum Thema „Erkennung und 
Bekämpfungsmöglichkeiten von Kreuzkraut im Grün-
land“ aufgelegt, die auf Anfrage dort heruntergeladen wer-
den kann. 

Jugend blüte

blüte samen

stumPfblättrIGer amPfer

Jakobskreuzkraut
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tabelle 71: beIzmIttel, Granulate

mittel wirkstoffe
wirkstoff-

gehalt
kenn-

zeichnung

aatiram 65 thiram 650,4 g/i n, Xn, b3

arena C + Formel M Fludioxonil 
tebuconazol

25 g/l
5 g/l n, b3

baytan uFb
Fuberidazol
imazalil
triadimenol

9 g/l
10 g/l
75 g/l

n, Xi, b3

Celest Formel M Fludioxonil 25 g/l b3

Contur plus beta-Cyfluthrin 125 g/l n, Xn, b3

dMM dimethomorph 500 g/kg n, b3

efa

Fluoxastrobin
prothioconazol
tebuconazol
triazoxid

37,5 g/l
25 g/l

3,75 g/l
10 g/l

n, Xi, b3

landor Ct Formel M
difenoconazol
Fludioxonil 
tebuconazol

20 g/l
25 g/l
5 g/l

Xi, b3

latitude silthiofam 125 g/l Xn, b3

Mesurol flüssig Methiocarb 500 g/l n, t, b3

Monceren g imidacloprid
pencycuron

120 g/l
250 g/l n, b3

Monceren pro pencycuron
prothioconazol

250 g/l
8 g/l n, b3

Moncut Flutolanil 460 g/l n, b3

Orius universal prochloraz
tebuconazol

60 g/l
15 g/l n, Xn, b3

proradix plus pseudomonas sp. 8 x 108 cfu/g

proradix Wg pseudomonas sp. 6,6 x 1010 

cfu/g

RhizoVital 42 flüssig bacillus amylolique-
faciens

25x109 
sporen/g

RhizoVital 42 tb bacillus amylolique-
faciens

1x109 
sporen/g

Risolex flüssig tolclofos-methyl 250,9 g/l n, b3

Rubin tt
prochloraz
pyrimethanil
triticonazol

38,6 g/l
42 g/l
25 g/l

n, b3

sanaterra bacillus amylolique-
faciens

2,5 x 1010 
sporen/ml

tMtd 98 % satec thiram 980 g/kg n, Xn, b3

Wakil Xl
Cymoxanil
Fludioxonil
Metalaxyl-M

100 g/kg
50 g/kg

170 g/kg
Xn, b3

Zardex g Cyproconalzol
imazalil

5 g/l
20 g/l Xi, b3

Verzeichnis der im Heft genannten Pflanzenschutzmittel mit ihren Wirkstoffen, Kennzeichnungen, 
Abstandsauflagen zu Gewässern und Saumbiotopen
die angaben entbinden nicht von der notwendigkeit, die gebrauchsanleitung der pflanzenschutzmittel genauestens zu beachten! 

kennzeIchnunG
gefahrensymbole siehe seite 86
b1 bienengefährliche pflanzenschutzmittel, nicht in blühenden beständen einsetzen, auch nicht bei blühenden unkräutern.
b2 bienengefährliche pflanzenschutzmittel, ausgenommen bei anwendung nach dem täglichen bienenflug bis 23.00 uhr
b3 bienen werden nicht gefährdet aufgrund der durch die Zulassung festgelegten anwendungen des Mittels
b4 nicht bienengefährliche Mittel bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten aufwandmenge bzw. anwendungskonzentration

tabelle 72: rodentIzIde

mittel wirkstoffe
wirkstoff-

gehalt
kenn-

zeichnung

Ratron giftweizen 1) Zinkphosphid 25 g/kg n, Xn, b3

Ratron giftlinsen 1) Zinkphosphid 8 g/kg n, b3

Ratron schermaus-sticks 1) Zinkphosphid 8 g/kg n, b3

Wühlmausköder 1) Zinkphosphid 24 g/kg n, Xn, b3

tabelle 73: InsektIzIde vorratsschutz

mittel wirkstoffe
wirkstoff-

gehalt
kenn-

zeichnung

actellic 50 pinimiphos-methyl 500 g/l Xn, b3

microsol-pyrho-fluid pyrethrine 4 g/l n, Xn, b3

microsol-bio-autofog pyrethrine 7,3 g/kg n, b3

K-Obiol eC 25 deltamethrin 25 g/l n, Xn, b3

dedevap plus,
microsol-pyrho sp-autofog pyrethrine 7,27 g/kg b3

silico-seC  Kieselgur 1000 g/kg b3

tabelle 74: molluskIzIde

mittel wirkstoffe
wirkstoff-

gehalt
kenn-

zeichnung

arinex Metaldehyd 60 g/kg b3

derrex eisen-iii-phosohat 29,7 g/kg b3

delicia schnecken-linsen,
innoprotect schneckenkorn, 
Mollustop,
patrol Metapads g2,
schneckenkorn spiess-ur. g2

Metaldehyd 30 g/kg b3

Metarex tds Metaldehyd 50 g/kg b3

patrol Metapads
schneckenkorn spiess-urania Metaldehyd 39,2 g/kg b3

sluxx hp eisen-iii-phosohat 29,7 g/kg b3

tabelle 75: wachstumsreGler

mittel wirkstoffe
wirkstoff-

gehalt
kenn-

zeichnung

bogota ge
Chlormequat
ethephon

236,5 g/l
155 g/l

ghs07, 
ghs09, b4

Calma trinexapac 155,6 g/l Xi, b4

Camposan extra ethephon 660 g/l C, n, b4

Cerone 660 ethephon 660 g/l C, b4

Countdown trinexapac 222,2 g/l Xi, b4

CCC 720 Chlormequat 558 g/l Xn, b4

Medax top Mepiquat
prohexadion

228,86 g/l
42,39 g/l Xn, b4

Moddus trinexapac 222 g/l Xn, b4

Moddus start trinexapac 222 g/l ghs07, 
ghs09, b4

Moxa 250, Flexa trinexapac 222,5 g/l n, Xi, b4

1) nW 704: aufgrund der gefahr der abschwemmung muss bei der 
anwendung zwischen der behandelten Fläche und Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber 
einschließlich periodisch wasserführender - ein sicherheitsabstand 
von mindestens 10 m eingehalten werden.
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tabelle 76: herbIzIde

mittel/
aufwandmenge 1) wirkstoffe

wirk-
stoff-
gehalt

kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
saum-

biotopen

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

auflage standard d/50% c/75% b/90%

absolute M diflufenican
Flupyrsulfuron

444 g/kg
53,5 g/kg n, b4 nW706 nW605

nW606 5 5 5* 5* nt 02

activus sC pendimethalin 400 g/l n, b4 nW705 nW607 keine anw. 20 15 10

addition diflufenican 
pendimethalin

40 g/l
400 g/l n, b4 ● nW800

nW706 nW607 keine anwendung 15 5 nt102

agil-s propaquizafop 100 g/l n, Xi, b4 5* 5* 5* 5*

alliance diflufenican
Metsulfuron

600 g/kg
57,8 g/kg n, Xi, b4 nW701 nW607 keine anw. 15 5 5 nt101

arelon flüssig
2,0 l/ha

isoproturon 500 g/l n, Xn, b4
● ng405
■ ng410
▲ ng411

nW706 nW605
nW606 10 5 5 5*

nt108

3,0 l/ha ng404, nt109

ariane C
Clopyralid
Florasulam
Fluroxypyr

80 g/l
2,5 g/l
100 g/l

n, Xn, b4 5* 5* 5* 5* nt103

arigo
Mesotrione
nicosulfuron
Rimsulfuron

360 g/kg
120 g/kg
30 g/kg

ghs09,
b4 nW706 nW605

nW606 10 5 5 5* nt108

arrat dicamba
tritosulfuron

500 g/kg
250 g/kg n, Xi, b4 5* 5* 5* 5* nt102

artist 2,0 kg/ha Flufenacet
Metribuzin

240 g/kg
175 g/kg n, Xn, b4 nW706 nW609 5 5* 5* 5* nt1032,5 kg/ha nW605/6 5 5 5* 5*

artus Carfentrazone
Metsulfuron

372,8 g/kg
96,3 g/kg n, Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt102

atlantis Od
0,6 l/ha iodosulfuron

Mesosulfuron
1,86 g/l
9,72 g/l n, Xi, b4 nt1021,0 l/ha nW701 nW609 5 5* 5* 5*

1,5 l/ha ● nW800 nW605/6 5 5 5* 5* nt103

atlantis Wg
0,15 kg/ha iodosulfuron

Mesosulfuron
5,6 g/kg

29,2 g/kg n, Xi, b4 5* 5* 5* 5*
nt103

0,3 kg/ha nW701 nt108
0,5 kg/ha ● nW800 nt109

attribut propoxycarbazone 663,4 g/kg n, b4 5* 5* 5* 5* nt102

axial 50 0,9 i/ha pinoxaden 50 g/l ghs07, 
ghs09, b4 5* 5* 5* 5*1,2 l/ha nt101

axial Komplett Florasulam
pinaxaden

5 g/l
45 g/l n, Xn, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

bacara Forte
0,8 l/ha diflufenican

Flufenacet
Flurtamone

120 g/l
120 g/l
120 g/l

n, Xn, b4 nW701 nW605
nW606

10 5 5 5* nt101

1,0 l/ha ● nW800 15 10 5 5* nt102

bandur aclonifen 600 g/l ghs08, b4 nW701, ● nW800 nW607 keine anw. 15 10 5 nt108

banvel M dicamba
MCpa

30 g/l
340 g/l Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

basagran bentazon 480 g/l Xn, b4
ng315, ng402, 

▲ ng407, ng413,
nW711

5* 5* 5* 5* nt101

beflex beflubutamid 500 g/l n, b4 nW701 nW605/6 10 5 5 5*

belvedere extra
desmedipham
ethofumesat
phenmedipham

50 g/kg
200 g/kg
150 g/kg

ghs09, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5*

bengala Clomazone
Metazachlor

33 g/l
250 g/l

ghs07,
b4

ng346, nW706
nt127, 145, 146, 

149, 152, 153, 155

nW605
nW606 5 5 5* 5*

betanal maxxpro

desmedipham
ethofumesat
lenacil
phenmedipham

47 g/l
75 g/l
27 g/l
60 g/l

n, Xi, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5* nt102

betasana trio sC
desmedipham
ethofumesat
phenmedipham

15 g/l
115 g/l
75 g/l

n, Xi, b4 nW706 5* 5* 5* 5*

biathlon 4d Florasulam
tritosulfuron

54 g/kg
714 g/kg

ghs07,
ghs09, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

boxer prosulfocarb 800 g/l n, Xi, b4 nW603 10 5 5 5* nt102

broadway 0,13 kg/ha Florasulam
pyroxsulam

22,8 g/kg
68,3 g/kg ghs09, b4 5* 5* 5* 5* nt101

≥ 0,22 kg/ha nt102
b 235, bo 235,
bromoxynil 235 bromoxynil 235 g/l n, Xn, b4 nW705 nW605/6 5 5 5 5* nt102

buctril bromoxynil 225 g/l n, Xn, b4 nW705 nW605/6 5 5 5 5* nt103

butisan gold
dimethenamid-p
Metazachlor
Quinmerac

200 g/l
200 g/l
100 g/l

n, Xi, b4 ng346, nW706 nW605
nW606 5 5 5 5* nt102

butisan Kombi dimethenamid-p
Metazachlor

200 g/l
200 g/l n, Xn, b4 ng346, nW706 nW605

nW606 5 5 5* 5* nt 101

butisan top Metazachlor
Quinmerac

375 g/l
125 g/l n, Xi, b4 ng346, nW706 nW605

nW606 15 10 5 5
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tabelle 76: herbIzIde

mittel/
aufwandmenge 1) wirkstoffe

wirk-
stoff-
gehalt

kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
saum-

biotopen

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

auflage standard d/50% c/75% b/90%

Cadou sC 0,3 l/ha Flufenacet 500 g/l ghs07, ghs08, 
ghs09, b4

nW705 5* 5* 5* 5*≥ 0,35 l/ha nW701 nt101

Caliban duo iodosulfuron
propoxycarbazone

9,3 g/l
159,2 g/l n, b4 nW705 5* 5* 5* 5* nt103

Caliban top
amidosulfuron
iodosulfuron
propoxycarbazone

60 g/kg
7,74 g/kg
132,7 g/l

n, Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt101

Callisto, Maran Mesotrione 100 g/l n, Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

Carmina 640 2,5 l/ha Chlortoluron
diflufenican

600 g/l
40 g/l n, Xn, b4 ng337, ng404,

● ng405, ▲ ng414 
nW605
nW606

10 5 5 5* nt1033,5 l/ha 15 10 5 5
Cato, escep Rimsulfuron 250 g/kg n, b4 5* 5* 5* 5* nt102

Centium 36 Cs Clomazone 360 g/l b3 5* 5* 5* 5* nt101

Ciral Flupyrsulfuron
Metsulfuron

307,8 g/kg
160,8 g/kg n, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

Cirontil
dicamba
nicosulfuron
Rimsulfuron

550 g/kg
92 g/kg
23 g/kg

n, Xi, b4 ng326-1, ng327
nW706

nW605
nW606 5 5 5* 5* nt108

Cirrus, echelon Clomazone 500 g/kg n, Xn, b4 nt127, 145, 146, 
149, 152, 153, 155 5* 5* 5* 5*

Clearfield-Vantiga
imazamox
Metazachlor
Quinmerac

6,25 g/l
375 g/l
125 g/l

ghs09,
b4

ng346,
nW706

nW605
nW606 10 5 5 5* nt102

Clio star dicamba
topramezone

160 g/l
50 g/l n, t, b4 ng323 5* 5* 5* 5* nt101

Clio super dimethenamid-p
topramezone

538 g/l
32 g/l n, t, b4 ng323,

nW706
nW605
nW606 10 5 5 5* nt108

Colzor trio
Clomazone
dimethachlor
napropamid

30,0 g/l
187,5 g/l
187,5 g/l

n, Xi, b4
nW701,

nt127, 145, 146, 
149, 152, 153, 155

nW605
nW606 10 5 5 5*

Concert sX 0,1 kg/ha Metsulfuron
thifensulfuron

38,4 g/kg
384,5 g/kg n, b4 nW701  ● nW800 nW605

nW606
5 5 5* 5* nt1080,15 kg/ha nW706 5 5 5 5*

debut triflusulfuron 485,7 g/kg
ghs05, 

ghs09, b4 nW609 5 5* 5* 5*

dirigent sX Metsulfuron
tribenuron

137,16 g/kg
137,57 g/kg n, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5* nt103

dominator 480 tF glyphosat 480 g/l ghs09, b4 ng351, ng402 5* 5* 5* 5* nt101

dual gold s-Metolachlor 960 g/l n, Xi, b4 ng402 nW609 5 5* 5* 5* nt103

duanti
≤ es 32 Clopyralid

Fluroxypyr
MCpa

20 g/l
40 g/l

200 g/l

ghs07, 
ghs09, b4

5* 5* 5* 5*
nt103

> es 32 nW605/6 5 5 5* 5*

duplosan dp dichlorprop-p 600 g/l n, Xn, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5* nt103

duplosan KV ackerbau Mecoprop-p 600 g/l Xn, b4 ng314,
ng402 5* 5* 5* 5* nt108

grünland nt109
durano tF, Clinic free glyphosat 360 g/l n, b4 ng351 5* 5* 5* 5* nt101

effigo Clopyralid
picloram

267 g/l
67 g/l b4 5* 5* 5* 5* nt101

elumis Mesotrione
nicosulfuron

75 g/l
30 g/l

ghs07, 
ghs09, b4

ng326, ng327
nW706

nW605
nW606 5 5 5* 5* nt103

ethosat 500 ethofumesat 500 g/l ghs09, b4 ng402 5* 5* 5* 5* nt102

Fenikan 2,5 l/ha isoproturon
diflufenican

500 g/l
62,5 g/l n, Xn, b4 ng404, ● ng405, 

■ ng410, ▲ ng411
nW605
nW606

10 5 5 5* nt1093,0 l/ha 15 10 5 5
Flurox 180, pyrat Fluroxypyr 180 g/l n, Xn, b4 nW605/6 15 10 5 5

Focus ultra 2,5 l/ha Cyxloxydim 100 g/l ghs07, 
ghs08, b4 5* 5* 5* 5* nt101

5,0 l/ha nt102

Fox bifenox 480 g/l b4 nW701 nW605/6 5 5 5* 5* nt101Raps nW609 5 5* 5* 5*
Fuego Metazachlor 500 g/l ghs09, b4 ng346, nW706 nW605/6 5 5 5* 5* nt102

Fuego top Metazachlor
Quinmerac

375 g/l
125 g/l

ghs08, 
ghs09, b4

ng343
ng346, nW706

nW605
nW606 5 5 5* 5* nt102

Fusilade Max 1,0 l/ha Fluazifop-p 107 g/l ghs07, ghs08, 
ghs09, b4 5* 5* 5* 5* nt101

2,0 l/ha nt103

gallant super 0,5 l/ha haloxyfop-p 104 g/l ghs05, 
ghs07, b4 ng345 5* 5* 5* 5*

1,0 l/ha nW609 5 5* 5* 5* nt101

gamit 36 Cs Clomazone 360 g/kg b3 nt127, 145, 146, 
149, 152, 153, 155 5* 5* 5* 5*

garlon Fluroxypyr
triclopyr

150 g/l
150 g/l n, Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5* nt103

genoxone ZX 2,4 d
triclopyr

93 g/l
103,6 g/l n, Xn, b4 5* 5* 5* 5*

(Fortsetzung)
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Tabelle 76: Herbizide

Mittel/
aufwandmenge 1) Wirkstoffe

Wirk-
stoff-
gehalt

Kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu Oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
Saum-

biotopen

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

auflage Standard d/50% C/75% b/90%

Glyfos Dakar Glyphosat 680 g/kg GHS07,
B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT101

≥2,12kg/ha NT102
Glyfos  
SUPREME Glyphosat 450 g/l B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT101

 ≥ 3,2 l/ha NT102
Glyfos TF Classic Glyphosat 360 g/l GHS09, B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT101

Goltix Gold Metamitron 700 g/l GHS07, 
GHS09, B4 NG404 5* 5* 5* 5*

Goltix Titan Metamitron
Quinmerac

525 g/l
40 g/l

GHS09,
B4

NG343,
NG404 5* 5* 5* 5*

Harmony SX 0,015 kg/ha Thifensulfuron 480,6 g/kg N, B4 5* 5* 5* 5* NT101
0,045 kg/ha NW605/6 5 5 5* 5* NT103

Herbaflex Beflubutamid
Isoproturon

85 g/l
500 g/l N, Xn, B4 ● NG405, ■ NG410

▲ NG411, NW706
NW605
NW606 5 5 5* 5* NT103

Herold SC Diflufenican
Flufenacet

200 g/kg
400 g/kg

GHS07, GHS08, 
GHS09, B4 NW706 NW607 keine Anw. 15 10 5 NT102

Hoestar Amidosulfuron 750 g/kg N, B4 5* 5* 5* 5* NT109

Hoestar Super                                    0,15 kg/ha Amidosulfuron
Iodosulfuron

125 g/kg
11,6 g/kg N, Xn, B4 NW609 5 5* 5* 5* NT1090,2 kg/ha NW605/6 5 5 5* 5*

Husar OD Iodosulfuron 93,2 g/l N, Xi, B4 NW701 NW609 5 5* 5* 5* NT103

Husar Plus 0,15 l/ha Iodosulfuron
Mesosulfuron

46,6 g/l
7,26 g/l

GHS09, 
B4

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT1080,2 l/ha ● NW800

Isofox Bifenox
Isoproturon

166 g/l
333 g/l Xn, B4 NG404, ■ NG410, 

▲ NG411 
NW605
NW606 5 5 5* 5* NT101

Kerb Flo 1,25 l/ha Propyzamid 400 g/l GHS08,
B4 5* 5* 5* 5*1,875 l/ha NT101

Kelvin OD Nicosulfuron 40 g/l N, Xi, B4 NG326, NG327,
NW706

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT103

Kyleo 2,4 D
Glyphosat

160 g/l
240 g/l

GHS07, 
GHS09, B4 NG351 NW605

NW606 5 5 5* 5* NT109

Laudis Tembotrione 44 g/l GHS07, 
GHS09, B4 NW605/6 5 5 5* 5* NT103

Lentipur 700 Chlortoluron 700 g/l N, Xn, B4 NG337, NG404,
● NG405, ▲ NG414 

NW605
NW606 10 5 5 5* NT103

Lexus Flupyrsulfuron 462,97 g/kg N, B4 5* 5* 5* 5* NT101

Lodin 1,0 l/ha Fluroxypyr 180 g/l N, Xn, B4 NW605/6 15 10 5 5
2,0 l/ha NW607 keine Anw. 15 5 5 NT101

Lontrel 600 Clopyralid 600 g/l N, B4 5* 5* 5* 5* NT102

Lontrel 720 SG Clopyralid 720 g/kg B4 5* 5* 5* 5* NT101

Mais-Banvel WG Dicamba 700 g/l N, Xi, B4 5* 5* 5* 5* NT103

Mais Ter Flüssig Foramsulfuron
Iodosulfuron

30 g/l
0,93 g/l Xn, B4 NW706 NW605

NW606 10 5 5 5* NT103

Mais Ter power
1,0 l/ha Foramsulfuron

Iodosulfuron
Thiencarbazone

30 g/l
0,93 g/l
9,77 g/l

GHS05, 
GHS09, 

B4

NW706, 
● NW800

NW605
NW606

10 5 5* 5*
NT109

1,5 l/ha 5 5 5* 5*

Malibu Flufenacet
Pendimethalin

60 g/l
300 g/l N, Xn, B4 NW701 NW605

NW606 20 10 5 5 NT107

MCPA
z.B. U 46 M-Fluid

1,5 l/ha MCPA 500 g/l N, Xn, B4 5* 5* 5* 5* NT103
2,0 l/ha NT108

Metafol SC Metamitron 696 g/l B4 NG402 5* 5* 5* 5*

Metric Clomazone
Metribuzin

60 g/l
233 g/l

GHS09 
B4

NT127, NT149
NW701

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT109

Milestone Aminopyralid
Propyzamid

5,3 g/l
500 g/l

GHS09,
B4 5* 5* 5* 5* NT101

Mistral 0,5 kg/ha Metribuzin 700 g/kg N, B4 NW701 NW609 5 5* 5* 5* NT102
0,75 kg/ha NW706 NW605/6 5 5 5* 5* NT103

Motivell Forte Nicosulfuron 60 g/l N, Xn, B4 NG326, NG327,
NW706

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT102

Nicogan Nicosulfuron 40 g/l N, Xi, B4 NG326, NG327,
NW706

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT103

Nimbus CS Clomazone
Metazachlor

33,3 g/l
250 g/l N, Xi, B4

NG 346, NW 706
NT127, 145, 146, 

149, 152, 153, 155

NW605
NW606 10 5 5 5*

Novitron Aclonifen
Clomazone

500 g/kg
30 g/kg

GHS07, GHS08, 
GHS09, B4

NT127, NT149, 
NW701 NW607 keine Anw. 20 15 5 NT108

Panarex 1,25 l/ha Quizalofop-P 32,06 g/l N, T, B4 5* 5* 5* 5* NT102
2,25 l/ha NT103

Peak Prosulfuron 750 g/kg N, Xn, B4 NW701 NW609 5 5* 5* 5* NT102

Picona Pendimenthalin
Picolinafen

320 g/l
16 g/l N, B4 NW605

NW606 15 10 5 5 NT107

Pixie 1,5 l/ha Diflufenican
Mecoprop-P

33,3 g/l
500 g/l N, Xn, B4 NG404 ● NW800 NW605

NW606
5 5 5 5* NT1022,0 l/ha ● NG405 10 5 5 5*

Plantaclean 450 Premium Glyphosat 450 g/l B4 NG351, NG402 5* 5* 5* 5* NT101

(Fortsetzung)
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Tabelle 76: Herbizide

Mittel/
aufwandmenge 1) Wirkstoffe

Wirk-
stoff-
gehalt

Kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu Oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
Saum-

biotopen

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

auflage Standard d/50% C/75% b/90%

Plantaclean Label XL Glyphosat 360 g/l B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT101

Platform S Carfentrazone
Mecoprop-P

14 g/kg
600 g/kg N, Xn, B4 5* 5* 5* 5* NT102

Pointer Plus
Florasulam
Metsulfuron
Tribenuron

105 g/kg
79,8 g/kg

80,06 g/kg

GHS07, 
GHS09, B4

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT108

Pointer SX,
Trimmer SX

≤ 0,045 kg/ha Tribenuron 482,3 g/kg N, Xi, B4 5* 5* 5* 5* NT102
0,06 kg/ha NT103

Primus Perfect Clopyralid
Florasulam

300 g/l
25 g/l

GHS09, 
B4 NW609 5 5* 5* 5* NT103

Quantum Pethoxamid 600 g/l N, Xn, B4 ● NG405, NW706 NW605/6 10 5 5 5*

Quickdown 0,4 l/ha Pyraflufen 24,2 g/l N, Xi, B4 NW605
NW606

5 5 5 5* NT108
0,8 l/ha NW701 10 5 5 5* NT109

Ralon Super 1,0 l/ha Fenoxaprop-P 63,6 g/l N, Xi, B4 NW701 NT1011,2 l/ha NW609 5 5* 5* 5*

Ranger Fluroxypyr
Triclopyr

150 g/l
150 g/l N, Xi, B4 NW609 5 5* 5* 5* NT103

Rapsan 500 SC Metazachlor 500 g/l N, Xn, B4 NG346, NW706 NW605/6 5 5 5* 5*

Refine Extra SX Thifensulfuron
Tribenuron

320 g/kg
160 g/kg N, B4 NW701 NW 609 5 5* 5* 5* NT103

Reglone,
Mission 200 SL

2,5 l/ha
Deiquat 200 g/l N, T+, B4

NW 605
NW 606

20 10 5 5 NT102
2 x 2,5 l/ha 15 10 5 5 NT1035,0 l/ha NW 607 keine Anw. 20 10 5

Roundup Powerflex Glyphosat 480 g/l GHS09, B4 NG351, NG402 5* 5* 5* 5* NT103

Roundup Rekord Glyphosat 720 g/kg GHS09, B4 NG351, NG402 5* 5* 5* 5* NT103

Runway
Aminopyralid
Clopyralid
Picloram

40 g/l
240 g/l
80 g/l

GHS07, B4 NG349, NG350 5* 5* 5* 5*

Samson 4 SC Nicosulfuron 40 g/l GHS09,
B4

NG326, NG327,
NW706

NW605
NW606 5 5 5* 5* NT103

Saracen Florasulam 50 g/l GHS09, B4 5* 5* 5* 5* NT109

Select 240 EC Clethodim 240 g/l GHS08, 
GHS09, B4 ● NG405, NW706 NW605

NW606 15 10 5 5 NT102

Sencor Liquid 0,6 l/ha Metribuzin 600 g/l N, B4 NW701 NW609 5 5* 5* 5* NT102
0,9 l/ha NW706 NW605/6 5 5 5* 5* NT103

Sencor WG ≤ 0,5 kg/ha Metribuzin 700 g/kg N, Xn, B4 NW706 NW609 5 5* 5* 5* NT1030,75 kg/ha NW605/6 5 5 5* 5*
Shark Carfentrazone 55,92 g/l N, Xi, B4 NW605/6 5 5 5* 5* NT109

Simplex Aminopyralid
Fluroxypyr

30 g/l
100 g/l

GHS05, GHS07, 
GHS08, 

GHS09, B4

NW605
NW606 10 5 5 5* NT103

Spectrum
0,8 l/ha

Dimenthenamid-P 720 g/l N, Xn, B4 NW605
NW606

5 5 5 5*
NT1010,9 l/ha 15 10 5 5

1,4 l/ha 20 10 5 5

Starane XL Florasulam
Fluroxypyr

2,5 g/l
100 g/l

GHS07, 
GHS09, B4

NW605
NW606 10 5 5 5* NT101

Stomp Aqua
2,0 l/ha

Pendimethalin 455 g/l N, Xn, B4 NW705 NW605
NW606

15 10 5 5
NT1083,5 l/ha 20 20 10 5

4,4 l/ha NW607 keine Anw. 20 20 10
Sumimax Flumioxazin 500 g/kg N, T, B4 NW605/6 10 5 5 5*

Taifun forte Glyphosat 360 g/l GHS09, B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT102

Targa Super 1,25 l/ha Quizalofop-P 46,3 g/l N, Xn, B4 5* 5* 5* 5* NT102
2,0 l/ha NT103

Task Dicamba
Rimsulfuron

609,0 g/kg
32,6 g/kg

GHS05, 
GHS09, B4 5* 5* 5* 5* NT108

Toluron 700 SC Chlortoluron 700 g/l N, Xn, B4 NG337, NG404,
● NG405, ▲ NG414 

NW605
NW606 15 10 5 5 NT103

Tomigan 200 Fluroxypyr 200 g/l GHS08, 
GHS09, B4 5* 5* 5* 5* NT108

Touchdown Quattro Glyphosat 360 g/l B4 NG351 5* 5* 5* 5* NT101

Traxos Clodinafop
Pinoxaden

22,3 g/l
25 g/l

GHS07, 
GHS09, B4 5* 5* 5* 5*

Viper Compact
Florosulam
Diflufenican
Penoxsulam

3,75 g/l
100 g/l
15 g/l

GHS09, B4 NW706,
● NW800 NW607 keine Anwendung 15 10 NT103

Vivendi 100 Clopyralid 100 g/l B4 5* 5* 5* 5* NT101 

2,4-D, z.B. U 46 D-Fluid 2,4-D 500 g/l N, Xi, B4 5* 5* 5* 5*

(Fortsetzung)

WirKSTOffe und auflagen



82

tabelle 77: funGIzIde

mittel/
aufwandmenge 1) wirkstoffe

wirk-
stoff-
gehalt

kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
saum-

biotopenauflage standard

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

d/50% c/75% b/90%

acanto picoxystrobin 250 g/l ghs09, b4 nW605/6 10 5 5 5*

acrobat plus Wg dimethomorph
Mancozeb

90 g/kg
600 g/kg n, Xn, b4 nW605

nW606 10 5 5 5* nt101

adexar epoxiconazol
Fluxapyroxad

62,5 g/l
62,5 g/l n, Xn, b4 nW706 nW605

nW606 5 5 5* 5*

amistar Opti azoxystrobin
Chlorthalonil

80 g/l
400 g/l n, Xn b4 ng331, nW701 nW607 keine 

anwendung 20 10 5

ampera prochloraz
tebuconazol

267 g/l
133 g/l n. Xn, b4 nW701 nW605

nW606 10 5 5 5*

aviator Xpro 1,0 l/ha bixafen
prothioconazol

75 g/l
150 g/l n, Xn, b4 nW605

nW606 5 5 5* 5*1,25 l/ha nW705

areva MZ dimethomorph
Mancozeb

90 g/kg
600 g/kg

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4

nW605
nW606 10 5 5 5* nt102

banjo forte dimethomorph
Fluazinam

200 g/l
200 g/l

ghs08, 
ghs09, b4

nW605
nW606 10 5 5 5

bontima Cyprodinil
isopyrazam

187,5 g/l
62,5  g/l

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4 ng342, nW701 nW605

nW606 15 10 5 5

bravo 500 Chlorthalonil 500 g/l n, Xn, b4 ng331, nW701 nW607 keine anw. 15 10 5

Cantus gold boscalid
dimoxystrobin

200 g/l
200 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605

nW606 5 5 5* 5*

Capalo
epoxiconazol
Fenpropinorph
Metrafenone

62,5 g/l
200,0 g/l

75 g/l
n, Xn, b4 nW701 nW607 keine

anwendung 15 10 5

Caramba Metconazol 60 g/l n, Xn, b4 nW605/6 5 5 5 5*

Carax Mepiquat
Metconazol

160,2 g/l
30 g/l n, Xn, b4 nW609 5 5* 5* 5*

Carial Flex Cymoxanil
Mandipropamid

180 g/kg
250 g/kg n, Xn, b4 5* 5* 5* 5*

Carneol Fluazinam 500 g/l ghs08, 
ghs09, b4 nW605/6 10 5 5 5*

Ceralo
spiroxamine
tebuconazol
triadimenol

250 g/l
167 g/l
43 g/l

ghs05, ghs06, 
ghs08, 

ghs09, b4
nW706 nW605

nW606 20 15 15 10

Ceriax
epoxiconazol
Fluxapyroxad
pyraclostrobin

41,6 g/l
41,6 g/l
66,6 g/l

ghs07, 
ghs08, 

ghs09, b4

nW605
nW606 10 5 5 5*

Champion boscalid
epoxiconazol

233 g/l
67 g/l n, Xn, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5*

Cirkon prochloraz
propiconazol

400 g/l
90 g/l b4 nW609 5 5* 5* 5*

Contans Wg Coniothyrium minitans 100 g/kg b3 5* 5* 5* 5*

Credo Chorthalonil
picoxystrobin

500 g/l
100 g/l n, Xn, b4 ng331, nW706 nW607 keine

anwendung 20 10 5

Curzate M Wg Cymoxanil
Mancozeb

45 g/kg
680 g/kg n, Xi, b4 nW607 keine

anwendung 15 10 5 nt103

Custodia azoxystrobin
tebuconazol

120 g/l
200 g/l

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4

nW605
nW606 5 5 5* 5*

diamant
epoxiconazol
Fenpropimorph
pyraclostrobin

43 g/l
214 g/l
114 g/l

n, Xn, b4 nW605
nW606 10 5 5 5*

dithane neotec Mancazeb 750 g/kg n, Xn, b4 nW605/6 20 10 5 5 nt101

domark 10 eC tetraconazole 100 g/l n, Xn, b4 5* 5* 5* 5*

dOn-Q thiophanat-methyl 704 g/kg n, Xn, b4 nW701 nW605/6 20 10 5 5

duett ultra epoxiconazol
thiophanat-methyl

187 g/l
310 g/l

ghs07, 
ghs08, b4 nW706 nW605

nW606 5 5 5* 5*

efilor boscalid
Metconazol

133 g/l
60 g/l

ghs08, 
ghs09, b4

nW605
nW606 5 5 5* 5*

eleando epoxiconazol
prochloraz

42 g/l
150 g/l

ghs05, ghs07, 
ghs08, ghs09, b4

nW605
nW606 5 5 5* 5*

electis Mancozeb
Zoxamide

667 g/kg
83 g/kg n, Xi, b4 nW605

nW606 10 5 5 5* nt102

epok Fluazinam
Metalaxyl-M

400 g/l
193,6 g/l n, Xn, b4 nW701 nW607 keine anwendung 20 20

Fandango Fluoxastrobin
prothioconazol

100 g/l
100 g/l n, Xn, b4 nW701 nW 605

nW 606 5 5 5 5*

Fantic M Wg benalaxyl-M
Mancozeb

40 g/kg
650 g/kg n, Xn, b4 nW 605

nW 606 20 10 5 5

Folicur ≤1,25 l/ha tebuconazol 250 g/l n, Xn, b4 nW701 nW 605
nW 606

10 5 5 5* nt1011,5 l/ha 15 10 5 5

gladio
0,8 l/ha Fenpropidin

propiconazol
tebuconalzol

375 g/l
125 g/l
125 g/l

n, Xn, b4 nW 706, nW 712 nW 607 
keine anwendung 20 10

1,0 l/ha keine anwendung 20

infinito 1,2 l/ha Fluopicolide
propamocarb

62,5 g/l
523,8 g/l n, Xi, b4 ng324,

ng324-2, ng325
5* 5* 5* 5*

1,6 l/ha nW609 5 5* 5* 5*
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tabelle 77: funGIzIde

mittel/
aufwandmenge 1) wirkstoffe

wirk-
stoff-
gehalt

kenn-
zeichnung auflagen

abstandsauflage zu oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
saum-

biotopenauflage standard

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

d/50% c/75% b/90%

input Classic prothioconazol
spiroxamine

160 g/l
300 g/l n, Xn, b4 nW706 nW607 keine anw. 20 15 15

input Xpro
bixafen
prothioconazol
spiroxamine

50 g/l
100 g/l
250 g/l

n, Xn, b4 nW706 nW607 keine anw. 20 15 15

Juwel epoxiconazol
Kresoxim-methyl

125 g/l
125 g/l n, Xn, b4 nW701 nW609 5 5* 5* 5*

Matador tebuconazol
triadimenol

225 g/l
75 g/l n, t, b4 nW701 nW605

nW606 10 5 5 5*

Mirage 45 eC prochloraz 450 g/l n, b4 nW705 nW605/5 10 5 5 5*
Orius tebuconazol 200 g/l Xn, b4 nW701 nW605/6 10 5 5 5*

Ortiva ≤ 1,0 l/ha azoxystrobin 250 g/l n, b4 nW609 5 5* 5* 5*
3,0 l/ha ng340-1, ● ng405 nW605/6 5 5 5* 5*

Osiris epoxiconazol
Metconazol

37,5 g/l
27,5 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605

nW606 5 5 5* 5*

polyram Wg Metiram 700 g/kg n, Xi, b4 nW607 keine anw. 15 10 5

proline prothioconazol 250 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605/6 5 5 5* 5*

propulse Fluopyram
prothioconazol

125 g/l
125 g/l n, b4 nW609 5 5* 5* 5*

prosaro prothioconazol
tebuconazol

125 g/l
125 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605

nW606 5 5 5 5*

proxanil Cymoxanil
propamocarb

50 g/l
334,62 g/l Xi, b4 ng402 5* 5* 5* 5*

Quilt Xcel azoxystrobin
propiconazol

141,4 g/l
122,4 g/l

ghs07, 
ghs09, b4 nW705 nW605

nW606 5 5 5 5*

Ranman top Cyazofamid 160 g/l n, Xi, b4 nW609 5 5* 5* 5*

Retengo plus epoxiconazol
pyraclostrobin

50 g/l
133 g/l

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4

nW605
nW606 10 5 5 5*

Revus Mandipropamid 250 g/l ghs09, b4 5* 5* 5* 5*

Revus top difenoconazol
Mandipropamid

250 g/l
250 g/l

ghs09,
b4

nW605
nW606 5 5 5* 5*

Ridomil gold MZ Mancozeb
Metalaxyl-M

640 g/kg
38,8 g/kg ghs09, b4 nW605

nW606 15 10 5 5

Rubric epoxiconazol 125 g/l ghs08, 
ghs09, b4

nW605/6 5 5 5 5*

seguris epoxiconazol
isopyrazam

90 g/l
125 g/l

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4 ng342-1, nW701 nW605

nW606 15 10 5 5

shaktis amisulbrom
Mancozeb

30 g/kg
600 g/kg

ghs07, ghs08, 
ghs09, b4 nW607 keine anwendung 15 10 nt109

shirlan, Winby Fluazinam 500 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605/6 10 5 5 5*

signum boscalid
pyraclostrobin

267 g/l
67 g/l n, b4 nW609 5 5* 5* 5*

skyway Xpro
bixafen
prothioconazol
tebuconazol

75 g/l
100 g/l
100 g/l

n, Xn, b4 nW706 nW605
nW606 10 5 5 5*

soleil bromuconazol
tebuconazol

167 g/l
107 g/l

ghs05, ghs07, 
ghs08, ghs09, b4 nW609 5 5* 5* 5*

sportak 45 eW prochloraz 450 g/l b4 nW701 nW605/6 10 5 5 5*

spyrale difenoconazol
Fenpropidin

100 g/l
375 g/l b4 nW603 20 10 5 5

symetra azoxystrobin
isopyrazam

200 g/l
125 g/l

ghs06, ghs08, 
ghs09, b4 ng342-1 nW605

nW606 5 5 5 5*

talius proquinazid 200 g/l n, Xn, b4 nW605/6 5 5 5* 5*

tanos Cymoxanil
Famoxadone

250 g/kg
250 g/kg n, Xn, b4 nW605

nW606 15 10 5 5

taspa difenoconazol
propiconazol

250 g/l
250 g/l n, Xn, b4 nW605

nW606 10 5 5 5*

terminus Fluazinam 500 g/l n, Xn, b4 nW605/6 10 5 5 5*

tilmor prothioconazol
tebuconazol

80 g/l
160 g/l n, Xn, b4 nW701 nW605

nW606 10 5 5 5*

toprex difenoconazol
paclobutrazol

250 g/l
125 g/l n, Xn, b4 ng341 nW605

nW606 5 5 5* 5*

tridex dg Mancozeb 750 g/kg n, Xn, b4 nW605/6 15 10 5 5 nt101

unix Cyprodinil 750 g/kg n, b4 nW706 nW605/6 15 10 5 5

Valbon benthiavalicarb
Mancozeb

15,6 g/kg
700 g/kg n, Xn, b4 nW605

nW606 10 5 5 5* nt101

Valis M Mancozeb
Valifenalate

600 g/kg
60 g/kg 

ghs07, 
ghs08, b4

nW605
nW606 15 10 5 5 nt101

Vegas Cyflufenamid 51,3 g/l n, Xn, b4 5* 5* 5* 5*

Vondac dg Maneb 770 g/kg n, Xn, b4 nW 605/6 15 10 5 5

(Fortsetzung)
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tabelle 78: InsektIzIde

mittel/
aufwandmenge 1) wirkstoffe

wirk-
stoff-

gehalt
kenn-

zeichnung auflagen

abstandsauflage zu oberflächengewässern (m)
ab-

standsauf-
lagen zu 
saum-

biotopenauflage standard

variabel 
je nach risikokategorie

 bzw. düsentechnik

d/50% c/75% b/90%

actara thiamethoxam 250 g/kg n, b1 nW609 5 5* 5* 5* nt109

avaunt indoxacarb 150 g/l ghs08, ghs09, b1 5* 5* 5* 5* nt101

biscaya thiacloprid 240 g/l n, Xn, b4 nn410, nW701 nW605/6 5 5 5* 5*

bulldock beta-Cyfluthrin 25 g/l n, Xn, b2 nW605/6 15 10 5 5 nt103

Coragen Chlorantraniliprole 200 g/l ghs09, b4 5* 5* 5* 5*

dantop Clothianidin 500 g/kg n, Xn, b1 ng321 5* 5* 5* 5*

decis forte
0,05 l/ha

deltamethrin 100 g/l ghs08, 
ghs09, b2

● nW800
nW607

keine anwendung 20 10 nt102
0,075 l/ha ● ng405 keine anwendung 15 nt103

Fastac sC
super Contact

0,1 l/ha alpha- 
Cypermethrin 100 g/l n, Xn, b4 nn401, nW701 nW607 keine

anwendung
15 10 5 nt1090,125 l/ha 20

Fury 10 eW 0,1 l/ha Zeta-Cypermethrin 100 g/l ghs07, 
ghs09, b2

nW607 keine anwendung 15 5 nt1030,15 l/ha 20 10
gladiator Methoxyfenozide 240 g/l b4

Kaiso sorbie, hunter lambda-Cyhalothrin 50 g/l ghs07, ghs09, b4 nn410 nW605/6 20 10 5 5 nt108

Karate Zeon lambda-Cyhalothrin 100 g/l n, Xn, b4 nn410 nW607 keine anw. 10 5 5 nt108

lambda Wg lambda-Cyhalothrin 50 g/kg n, Xn, b4 nn410 nW605/6 20 10 5 5 nt108

Mavrik tau-Fluvalinat 240 g/l n, b4 nn410 nW605/6 15 10 5 5 nt101

Mospilan sg ≤ 0,2 kg/ha acetamiprid 200 g/kg n, Xn, b4 nn410 nW609 5 5* 5* 5* nt1020,25 kg/ha nW605/6 5 5 5* 5*
neemazal t/s azadirachtin 10,6 g/l ghs09, b4 nW609 5 5* 5* 5*

nexide gamma-Cyhalothrin 60 g/l n, Xi, b4 nn410, nW705 nW607 keine anwendung 15 nt102

novodor FC bacillus thuringienis 20 g/kg Xi, b4 5* 5* 5* 5*
pirimor
granulat

0,3 kg/ha pirimicarb 500 g/kg n, t, b4 nn410 nW609 5 5* 5* 5*
≥ 0,35 kg/ha nW605/6 5 5 5* 5*

plenum 50 Wg ≤ 0,2 kg/ha pymetrozine 500 g/kg n, Xi, b1 nt101
0,3 kg/ha nt102

shock dOWn 100 ml/ha lambda-Cyhalothrin 50 g/l n, Xn, b2 nW605/6 15 10 5 5 nt108150 ml/ha nW607 keine anw. 10 5 5
steward indoxacarb 300 g/kg n, Xn, b4 5* 5* 5* 5*

sumicidin alpha eC esfenvalerat 50 g/l  n, Xn, b2 nW706 nW607 keine anw. 20 10 5 nt103

teppeki Flonicamid 500 g/kg b2 5* 5* 5* 5*

trebon 30 eC etofenprox 287,5 g/l n, Xi, b2 nW701 nW607 keine anwendung 10 nt101
1) Wenn bei den pflanzenschutzmitteln angaben zu aufwandmengen vorhanden sind, sind diese auflagen in den jeweiligen dazu gehörigen Zeilen zu beachten.
5* in baden-Württemberg 5 m für gewässer von wasserwirtschaftlicher bedeutung, siehe gewässernetz aWgn (FiOna) oder auskünfte erteilen die unte-
ren Wasserbehörden an den landratsämtern.

anwendunGsbestImmunGen

Zu den aufgeführten Produkten

NW711: Zwischen behandelten Flächen und Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, 
aber einschließlich periodisch wasserführender - muss ein 
mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch 
den Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. 
Er muss eine Mindestbreite von 5 m haben. Diese Mindest-
breite variiert  darüber hinaus in Abhängikeit von der Hang-
neigung und den ausgebrachten Wirkstoffen wie folgt:
a. bei einer Hangneigung gegenüber dem Gewässer von >2% bei 
NG412 5 m, 
NG402 10 m, 
NG404 20 m, 
NG409 bei Anwendung von bis zu 1,15 kg Isoproturon/ha: 10 m; 
bei Anwendung von mehr als 1,15 kg Isoproturon/ha: 20 m,
NW701 10 m,
NW705 5 m, 
NW706 20 m, 
b. bei einer Hangneigung gegenüber dem Gewässer von >4% bei 
NW703 10 m, 

Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:
• ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte 

Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, 
die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der 
Kanalisation verbunden sind oder

• die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren er-
folgt.

Seit dem 1. Januar 2014 ist in Baden-Württemberg in den 
Gewässerrandstreifen der Einsatz und die Lagerung von 
Dünge- und Pflanzenschutzmitteln in einem Bereich 
von fünf  Metern verboten. Siehe Seite 9

NG403 bzw. NW800: Keine Anwendung auf drainierten 
Flächen zwischen 01.11 und 15.03.

NG405: Keine Anwendung auf drainierten Flächen.

NG408: Keine Anwendung auf drainierten Flächen zwischen 
01.06 und 01.03.
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NG407: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner, 
schwach schluffiger und schwach toniger Sand.

NG411: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner, schwach 
schluffiger und schwach toniger Sand mit einem Corg.-Gehalt < 1%.

NG414: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner, schwach 
schluffiger und schwach toniger Sand mit einem Corg.-Gehalt < 1,5%.

NG410: Keine Anwendung auf den Böden mit einem mittle-
ren Tongehalt ≥ 30%

NG314: Keine Anwendung zwischen dem 1. September und 
dem 1. März.

NG315: Keine Anwendung vor dem 15. April des Kalenderjahres

NG413: Keine Anwendung auf Böden mit einem Corg.-Gehalt < 1%

NG323, NG325, NG337, NG342-1, NW712
Keine zusätzlichen Anwendungen mit anderen, den Wirk-
stoff Topramezone (NG323), Fluopicolide (NG325) Chlor-
toluron (NG337), Isopyrazam (NG342-1) oder Fenpropidin 
(NW712) enthaltenden Mitteln auf derselben Fläche inner-
halb eines Kalenderjahres.

NG324, NG327, NG345, NG 349, NG 350
Auf derselben Fläche im folgenden Kalenderjahr keine 
Anwendung von Mitteln mit dem Wirkstoff Fluopicolide 
(NG324) Nicosulfuron (NG327), Haloxyfop-P (NG345), 
Aminopyralid (NG349) oder Clopyralid (NG350)

NG324-2: Auf derselben Fläche keine Anwendung von Mit-
teln mit dem Wirkstoff Fluopicolide (NG324-2) in den bei-
den folgenden Kalenderjahren.

NG321, NG326, NG326-1, NG331, NG339, NG341, NG343
Die maximale Aufwandmenge von
150 g Clothianidin (NG321), 45 g Nicosulfuron (NG326, 
NG326-1), 2000 g Chlorthalonil (NG331), 800 g Ametoctra-
din (NG339) 80 g Paclobutrazol (NG341) oder 
250 g Quinmerac (NG343) pro Hektar und Jahr darf auch 
in Kombination mit anderen diese Wirkstoff enthaltenden 
Pflanzenschutzmitteln - nicht überschritten werden.

NG346: Innerhalb von 3 Jahren darf die maximale Aufwand-
menge von 1000 g Metazachlor pro Hektar auf derselben Flä-
che - auch in Kombination mit anderen diesen Wirkstoff ent-
haltenden Pflanzenschutzmitteln - nicht überschritten werden.

NG351: Mit diesem und anderen glyphosathaltigen Pflanzen-
schutzmitteln dürfen innerhalb eines Kalenderjahres auf der-
selben Fläche maximal 2 Behandlungen mit einem Mindest-
abstand von 90 Tagen durchgeführt werden. Die maximale 
Wirkstoff-Aufwandmenge von 3,60 kg pro ha und Jahr darf 
dabei nicht überschritten werden.

NN410: Das Mittel wird als schädigend für Populationen von 
Bestäuberinsekten eingestuft. Anwendungen des Mittels in 
die Blüte sollten vermieden werden oder insbesondere zum 
Schutz von Wildbienen in den Abendstunden erfolgen.

NT101;     NT102;     NT103
   50                75             90 % Abdriftminderung
Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von min-
destens 20 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen land-
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, We-
ge und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, 
das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Ok-
tober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils 
geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklas-
se 50 % (NT 101), 75 % (NT 102), 90 % (NT 103) eingetragen 
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmin-
dernder Technik nicht erforderlich, wenn die Anwendung mit 
tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flä-
chen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m 
breit sind oder die Anwendung des Mittels in einem Gebiet er-
folgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis 
der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 
(Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils 
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichen-
den Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist.

NT 107;     NT 108;     NT 109 
   50                75             90 % Abdriftminderung
Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von min-
destens 5 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen land-
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) eingehalten werden. Zusätzlich muss die 
Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindes-
tens 20 m mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in 
das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 
1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils gelten-
den Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 % 
(NT107), 75 % (NT108), 90 % (NT109) eingetragen ist. Bei der 
Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindern-
der Technik noch die Einhaltung eines Abstandes von min-
destens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren 
Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. 
Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind. 
Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung ei-
nes Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn 
die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von 
der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regiona-
lisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundes-
anzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden 
Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil 
an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist oder angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich 
auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen an-
gelegt worden sind.

wIrkstoffe und auflaGen
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Gefahrensymbole

Nach der Gefahrstoffverordnung eingestufte Pflanzenschutzmittel sind wie folgt gekennzeichnet:
Kennbuchstabebenen: f / f+ c t+ / t o xn / xi n

gefahrensymbole

gefahrenbezeichnung
leichtentzündlich/ 
hochentzündlich

ätzend
sehr giftig/

giftig
brandfördernd

gesundheits-
schädlich/ 
Reizend

umweltgefährlich

neue gefahren- 
kennzeichnungen  
auf Verpackungen

ab dem 01.06.2017 gilt aus-
schließlich die Kennzeichnung 
nach ghs

Ghs03 Ghs05 Ghs06 Ghs07 Ghs08 Ghs09

gefahren-
bezeichnung

entzündet sich 
schnell

Zerstörung von 
haut oder augen

tödliche 
Vergiftung

gesundheits-
gefährdung

schwerer 
gesundheits-

schaden

gefährlich für 
tiere und die 

umwelt

NT127: Die Anwendung des Mittels darf ausschließlich zwi-
schen 18:00 Uhr abends und 9:00 Uhr morgens erfolgen, 
wenn Tageshöchsttemperaturen von mehr als 20°C Lufttem-
peratur vorhergesagt sind. Wenn Tageshöchsttemperaturen 
von über 25°C vorhergesagt sind, darf das Mittel nicht ange-
wendet werden.

NT145: Das Mittel ist mit einem Wasseraufwand von min-
destens 300 l/ha auszubringen. Die Anwendung des Mittels 
muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis "Ver-
lustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzei-
ger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, min-
destens in die Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen ist. 
Abweichend von den Vorgaben im Verzeichnis "Verlustmin-
dernde Geräte" sind die Verwendungsbestimmungen auf der 
gesamten zu behandelnden Fläche einzuhalten.

NT146: Die Fahrgeschwindigkeit bei der Ausbringung darf 
7,5 km/h nicht überschreiten.

NT149: Der Anwender muss in einem Zeitraum von einem 
Monat nach der Anwendung wöchentlich in einem Umkreis 
von 100 m um die Anwendungsfläche prüfen, ob Aufhellun-
gen an Pflanzen auftreten. Diese Fälle sind sofort dem amt-
lichen Pflanzenschutzdienst und der Zulassungsinhaberin zu 
melden.

NT152: Die Anwendung des Mittels darf nur auf Flächen er-
folgen, die vorher in einen flächenscharfen Anwendungsplan 
aufgenommen wurden, der den Saatzeitpunkt, den geplanten 
und den tatsächlichen Anwendungszeitpunkt, die Aufwand-
menge, die Wassermenge und Details der Anwendungstech-
nik enthält. Der Plan ist während der Behandlung für Kont-
rollzwecke mitzuführen.

wIrkstoffe und auflaGen

NT153: Spätestens einen Tag vor der Anwendung von Clo-
mazone-haltigen Pflanzenschutzmitteln sind Nachbarn, die 
der Abdrift aus-gesetzt sein könnten, über die geplante An-
wendung zu informieren, sofern diese eine Unterrichtung ge-
fordert haben.

NT154: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von 
50 m zu Ortschaften, Haus- und Kleingärten, Flächen mit 
bekannt clomazone-sensiblen Anbaukulturen (z.B. Gemüse, 
Beerenobst) und Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt 
sind, einzuhalten. Dieser Abstand ist ebenso einzuhalten zu 
Flächen, auf denen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 
(Ökoverordnung) und gemäß der Verordnung über diäteti-
sche Lebensmittel (Diätverordnung) produziert wird. Der 
Abstand von 50 m kann auf 20 m reduziert werden, wenn das 
Mittel nicht in Tankmischung mit anderen Pflanzenschutz-
mitteln oder Zusatzstoffen ausgebracht wird. Zu allen übri-
gen angrenzenden Flächen (ausgenommen Flächen, die mit 
Winterraps, Getreide, Mais oder Zuckerrüben bestellt wur-
den, sowie bereits abgeerntete Flächen wie z.B. Stoppelfel-
der) ist ein Abstand von mindestens 5 m einzuhalten.

NT155: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von 
50 m zu Ortschaften, Haus- und Kleingärten, Flächen mit 
bekannt clomazone-sensiblen Anbaukulturen (z.B. Gemüse, 
Beerenobst) und Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt 
sind, einzuhalten. Dieser Abstand ist ebenso einzuhalten zu 
Flächen, auf denen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 
(Ökoverordnung) und gemäß der Verordnung über diäteti-
sche Lebensmittel (Diätverordnung) produziert wird. Zu al-
len übrigen angrenzenden Flächen (ausgenommen Flächen, 
die mit Winterraps, Getreide, Mais oder Zuckerrüben bestellt 
wurden, sowie bereits abgeerntete Flächen wie z.B. Stoppel-
felder) ist ein Abstand von mindestens 5 m einzuhalten.
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